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Hierzu drei Beilagen.

TsgssruEÄ - au.
Wie zur Krisis im Flottenverein verlautet , wird

Prinz Rupprecht von Bayern zu Neujahr zur Rück¬
sprache mit dem Kaiser nach Berlin kommen.

Der Prinzregent von Bayern hat eine kleine
Verletzung an der Hand erlitten.

Der Chef des Generalstabes der bayerischen
Armee, Generalleutnant Ritter von Endres, ist
gestern mittag in München gestorben.

Der „ Reichsanzeigec " meldet die Verleihung des Ordens
oom Schwarzen Adler an die Herzoge von Argyl
und von Wellington und den Prinzen Ferdinand Maria
von Bayern.

-i-
Die Abteilung Berlin der Deutschen Kolo¬

nial ge selllschaft will gegen ihre Zurechtweisung durch
den Präsidenten der Gesellschaft auf statutenmäßigem Wege
Abhilfe suchen.

Wie das Reichsschatzamt dem Zentralverbande deutscher
Industrieller auf eine Eingabe mitgeteilt hat , befinden sich
die Erwägungen über die Einführung eines Fünfund¬
zwanzigpfennigstücks, insbesondere über die Ge¬
staltung einer solchen Münze , noch in der Schwebe.

In Berlin fand eins Delegiertcn -Versammlung der
polnischen Arbeiter - Berufsvereine zwecks
Schaffung einer einheitlichen polnisch-nationalen Arbeiter¬
organisation in Preußen statt.

Prinz Bernhard von Sachsen - Weimar, der
als Graf von Crayenberg in Hannover lebte , ist, 62 Jahre
alt , dort gestorben.

Das Pariser Schwurgericht verurteilte den Antimi -
litaristen Her bä wegen Verleumdung und Beleidi¬
gung der französischen Armee zu einem Jahre Gefängnis
und 3000 Fr . Geldstrafe.

Die Königin Wilhelmina enthüllte auf dem
Vorhof des Palais Huis ten Bosch im Haag eine Statue
Friedrich Heinrichs von Onanien , ein Geschenk des deutschen
Kaisers.

Das gesamte Kabinett im Haag hat seine De¬
mission eingereicht . Die Krisis ist bekanntlich durch die
Verweigerung des Kriegsbudgets heraufbeschworen worden.
Die Königin Wilhelmina hat die Demission des liberalen
Kabinetts angenommen. *

König Gustav von Schweden will auf die Krö¬
nungszeremonie verzichten. Diese Absicht soll in ganz
Schweden mit großer Freude begrüßt worden sein.

Graf Witte, der frühere russische Minister , wendet
sich in einem offenen Briefe scharf gegen Behauptungen , die
General Kuropatkin im Stösselprozesse aufgestellt
hat.

Im Prozesse gegen General Stössel erklärte Ge¬
neral Kostenko, welcher s . Zt . das Militärgericht in Port Ar¬
thur leitete , General Smirnoff habe ihn um seine Ansicht er¬
sucht über eine eventuelle Verhaftung Stössels . Er habe ge¬antwortet , diese könne nur geschehen, wenn es klar erwiesen
sei , daß Stössel Verräter an seinem Lande und seinem Herr¬
scher sei.

In Warschau wurden 150 Agitatoren, die un¬ter den Truppen revolutionäre Propaganda trieben , verhaf¬tet . Außerdem ist im Lokal der sozialistisch-revolutionären
Kampforgamsatron eine Liste von 800 Persönlichkeiten be¬
schlagnahmt worden.

In den Salpeterwerken von Iquique wurden 200
streikende Arbeiter durch Gewehrsalven des Mili¬
täraufgebotes getötet. *

Ein Meteor ist nachts in der Nähe von Belle Fon¬due (in Kalifornien ) niedergegangen . Ein Gebäude wurde
vollständig zertrümmert und in Brand gesteckt . Ein Eng¬länder rst dabei umgekommen . Das Meteor fiel begleitet von

heftigen Explosion und drang 6 Meter in den Boden.Es hatte einen Umfang von 10 Metern.

Jahres Abschied.
Ein Rückblick auf die Ereignisse des Jahres 1907.

I.
Der Anfang des Jahres stand in Deutschland unter

dem Banne der Reichstagswahlen vom 25. Ja¬
nuar , die unter der Parole des Kampfes gegen Zentrum
und Sozialdemokraten dahin führten , daß letztere die Zeche
bezahlen mußten und fast die Hälfte ihrer bisherigen
Mandate verloren , während der Zentrumsturm unerschüt --
tert blieb . Der im Schmieüeseuer des Reichstänzleramts
züsammengeschweißte Block der Liberalen und Konserva¬
tiven genehmigte die dringlichsten Forderungen der
Reichsregierung , das selbständige Kolonialamt unter
Dernburg , die Fortsetzung des Eisenbahn 'baues in Süd-
westafrika und im Herbst auch die Abänderung des Flotten¬
gesetzes von 1900, Lerzufolge die Lebensdauer der Linien¬
schiffe von 25 auf 20 Jahre herabgesetzt wird , wodurch
die Marineausgaben für 1908 auf rund 360 Millionen und
für 1909 auf mehr als 400 Millionen Mark anschwellen.
Die Informationsreise , die der neue Staatssekretär des
Kolonialamtes nach Teutsch -Ostafrira unternahm , führte
zu dem Plane der Regierung , in der wirtschaftlichen Er¬
schließung der Kolonien ein schnelleres Tempo einzu¬
schlagen . Den von allen Seiten in Sicht befindlichen Aus¬
gaben der Zukunft stand aber der elende Stand der Reichs-
sinanzen entgegen , der sich nicht länger mehr verheim¬
lichen ließ . Tie in Aussicht genommene Gehaltserhöhung
der Reichsbeamten verzehrte die mageren Erträgnisse der
Finanzreform von 1906, die , in allen Stücken ein jämmer¬
liches Flickwerk, besonders bet der unbeliebten Fahrkarten¬
steuer weit hinter den gehegten Erwartungen zurückblieb,
und auch, die neuen Steuerprojekte dcS Rohspirilus - Mo-
nopols und der Verstaatlichung der Elektrizitäts -Erzeu¬
gung stießen schon bei den ersten Andeutungen aus heftigen
Widerstand.

Einer Anweisung auf eine ungewisse Zukunft glich
der .Personenwechsel in vielen der höchsten Reichs- und
Staatsbehörden . Der langjährige Staatssekretär im
Reichsamt des Innern , Graf v . P os a d o w s kh - We h-
ner, wurde durch den '

bisherigen preußischen Minister
v . B e th m an n - H o llwcg ersetzt. Anstelle des abtre¬
tenden Statthalters von Elsaß -Lothringen , des Fürsten
H o h e n l o h e - L an g en b n rg , wurde der bisherige
Botschafter in Wien , Graf v . W e de l , auf diesen Posten
berufen . An seine Stelle trat der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Herr v . Tschirschky-Bögendorf , der durch
Len seitherigen Botschafter rn

'
St . Pertersburg , Herrn

v . Schön , ersetzt wurde , und im November kam es sogar
wegen Unstimmigkeiten im Block zu einer Kanzlerkrisis,
die allerdings schon in der kurzen Zeit von weniger
als ' 24 Stunden ausgeglichen wurde . Allgemeine Befrie¬
digung erregte es , daß vom Kaiser selber die Initiative
dazu ergriffen wurde , wegen unüberlegt und in der Er¬
regung hingeworfener Worte nicht immer den die M a-
j est ä ts be

'
le idi g un g betreffenden Paragraphen des

Strafgesetzbuches in Bewegung zu setzen.
Auf Industrie und Handel und dem ganzen übrigen Er¬

werbsleben der Nation lastete während des Jahres der
schwere Druck der sinkenden Konjunktur. Das
Anhalten der allgemeinen Teuerung und das Steigen der
Kosten der Lebenshaltung führten in Verbindung mit über¬
spannten Anforderungen der Börsen an die Sparer und Ka¬
pitalisten zu einer bisher unerhörten Geldknappheit , bei der,
als die amerikanische Kupfer - und Handelskrise ausbrach , der
Diskontsatz der Reichsbank bis auf Prozent empor¬
schnellte.

Unter den zahlreichen fürstlichen Besuchen am deutschen
Kaiserhofe war der Besuch des Königs von Siam in Kassel
nicht mehr als eine Nummer in der Registratur . Um so be¬
deutungsvoller war dafür der Besuch, den König Eduard
von England seinem Neffen abstattete . Vorbereitet durch
die gegenseitigen korporativen Besuche zahlreicher deutschen
und englischen Gelehrten , Parlamentarier , Industrieller und
Pressevertreter , denen das eigentliche Verdienst gebührt , be¬
deutete das Kommen des englischen Königs die erste Hälfte
der Friedensratifizierung nach langjähriger Verstimmung,
und nachdem man kurz vorher bei den Besuchen des siebenten
Eduards in Cartagena und Gaeta noch von der Einkreisung
und Isolierung Deutschlands gesprochen hatte . Die zweite
Hälfte gestaltete sich zu einer demonstrativen Besuchsfahrt
des deutschen Kaiserpaares nach Windsor und London , mit
feierlichem Mahle in Guildhall , wobei das englische Volk
es nicht versäumte , seiner Befriedigung in ebenso demonstra¬
tiver Form Ausdruck zu geben. Während des langen Auf¬
enthalts , den der Kaiser zur Kräftigung seiner angegriffenen
Gesundheit hierauf in Schloß Highcliffe an der englischen
Südküste nahm , wurde ihm von der Kronprinzessin Cecilie
der zweite Enkel geboren . Bei seiner Heimkehr nach Deutsch¬
land gelangte auch der längst geplante Besuch am niederlän¬
dischen Hofe zur Ausführung.

Im führenden deutschen Bundesstaate , in Preußen,
blieb die dringend geforderte Beseitigung des Dreiklassen¬
wahlrechts eines von jenen Gerichten , die der Koch den Ta¬

felnden vorentyakt , oannr pe jrcy nrcyr kippe uno wcuno ver¬
brennen . Der polnische Schulstreik ging zu Ende , für den
erzbischöflichen Stuhl in Posen konnte jedoch binnen eines
ganzen Jahres keine geeignete Persönlichkeit gefunden wer¬
den , und die Gegenwehr gegen das kräftig vordringende Po-
lentum führte zur Einbringung der neuen 400 Millionen
Mark fordernden Ostmarkenvorlage , deren Zustandekommen
gesichert ist, obwohl die darin vorgesehene Expropriation pol¬
nischen Grundeigentums wichtige Bedenken hervorrief . Mit
Ministerialdirektor Althoff trat eine Persönlichkeit in den
Ruhestand , deren Wirken noch lange bemerkbar sein wird
in den Ressorts des preußischen Kultusministeriums , in des¬
sen Räumen ein anderer Wind zu wehen beginnt , nachdem
auch Minister von Studt verabschiedet worden ist und
sein Portefeuille an Dr . Holle abgetreten hat . Im Mi¬
nisterium des Innern folgte dem in den Reichsdienst
übergetretewen Herrn von Bethmann -Hollweg der bis¬
herige Oberpräsident der Provinz Ostpreußen , von
Moltke. Die wehmütigen Erinnerungen an den Sturzund die Wiedergeburt des preußischen Staates vor 100
Jahren klangen harmonisch in der Nationalfeier
und Denkmalsweihe zu Memel aus . Gänzlich unfrucht¬
bar aber blieb die Verwaltung der Reichshauptstadt Ber¬
lin, deren Verkehrspläne , wie seinerzeit in der Aera
Hinckeldey — nicht durch Schuld der Regierung — nicht
vom Flecke rücken.

In Oesterreich vollzog sich die Erkürung des
neuen Reichsrats zum erstenmal unter den Auspizien des
allgemeinen Wahlrechts. Sie machte — für Kun¬
dige keine Ueberraschung — die schon bisher einflußreichste
Partei der Christlich -Sozialen auch zur größten und
war die Veranlassung dazu , daß der ungekrönte König vor,
Cisleit 'hanien , Oberbürgermeister Lueger , den Präsidenten -'
stuhl des Reichsrats mit seinem Gefolgsmann Weiß¬
kirchner besetzte und in Wahrung des konstitutionellen
Prinzips zwei von seinen Anhängern ins "

Ministerium
entsandte . Nach langen Jahren der Stockung zeigte sichder Fortschritt besonders deutlich auf dem Gebiete der
Ersenbahnpolitik, und in der Unterstützung , dieder Staat seiner wichtigsten und einzigen wirklich großen
Schrffahrtsunternehmung , dem österreichischen Lloyd , zuteil werden ließ , in die mit Frankfurter

" und Dr . Ma-
theusche ein neuer Geist eingezogen ist . Der große Eisen¬bahnstreik im Frühjahr , der sich bis weit nach Deutsch¬land hinein bemerkbar machte und die passive Resistenz der
Wiener Postbeamten im Dezember legten ein deut¬
liches Zeugnis für die kümmerliche Bezahlung der Unter¬beamten ab . Daß Soldatenmißhandlungen auch in Oester¬reich nichts Seltenes sind , wußte man immer ; bemer¬
kenswert blieb es aber doch , daß der KriegsministerLatscher seine unerhörte Unkenntnis von solchen Vor¬
gängen mit dem Verluste seines Portefeuilles bezahlen
mußte . Im Verhältnis Cisleithaniens zu Ungarn hat
sich em völliger Austausch der Rollen vollzogen , inso¬fern als man in Oesterreich jetzt laut nach Errichtung der
Binnenzolllinie ruft , während die ungarischen Mehrheits-Parteien rn Erkennuna der wirtschaftlichen Whänaiqkeitvon Oesterreich einlenkten und sogar dem vielberufenen
„Ausgleich " nichts mehr in den Weg legten.
^ Vom Baume der Marokkokonferenz in Algeciras erntete
rfw a n krei ch üble Früchte . Die politische Ohnmacht desSultans von Marokko , der von einem Prätendenten schwerbedrängt ist, führte zu Unruhen der arabischen Bevölkerungund Angriffen auf europäische Geschäftsunternehmunaenvon denen besonders die deutschen zu schwerem Schadenkamen . Seit dem Bombardement von Casablanea bemüht
sich Frankreich , den verrotteten Araberstaat auch von seinerOstgrenze in der Sahara einzukreisen . — Italien bietetdas Bild der fortschreitenden finanziellen Konsolidierungdie volles Vertrauen erwecken würde , wenn nicht der vorkurzem auf die lange Bank geschobeneProzeß gegen den Ex-MiNister Nasi und die revolutionären Unruhen in seinen,Wahl - und Geburtsort den traurigen Tiefstand der öffent¬
lichen Moral bloßlegten . — Nicht viel besser ging es inBelgien zu , wo die Mißstimmung gegen den alterndenKaufmann -König Leopold II . wuchs, der eben bemüht istden belgischen Staaten den Kongostaat unter wucherischenBedingungen aufzuhalsen , der ruhig zusicht, daß die Ju¬welen seiner verstorbenen Gemahlin von der Tochter der
verschwenderischen Luise von Koburg -KohLry , im Wege der
Zwangsverfteigerung sortgegeben werden müssen währender sur seine Geliebte , die Baronin Vaughan , 30 Millionenm Kongoaktien übrig hat . - In Spanien, das üntersurchtbaren Ueberfchwemmungen zu leiden hatte wurdedem König von Königin Ena der ersehnte Erbe geboren.Wahrend hier auf Politischem Gebiete , abgesehen von der
TeUnahme an der Marokkounternehmung völlige Ruheherrschte, arbeiteten inPortu g a l unterirdische Gewaltenan der ErsHitterung der Koburger Dynastie . Europas fette¬ster König Carlos sucht den Ausweg aus den Schwierigkeitenrn der Diktatur Franco , hie die republikanische Partei und
emen Prätendenten in der Person des berüchtigten Dom
Miguel von Braganca auf den Plan rief . Aus der Türkei
waren wiederum Verschwörungen a-egen das Leben des
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Sultans Abdul Hamid zu melden , die dort bekanntlich das
übliche Mittel zur Beseitigung mißliebiger Persönlichkeiten
sind. — Während in Rumänien die zunehmende Kränk-
lichkeit des Königs einen nahen Thronwechsel in den Bereich
der Möglichkeit rückt, führte die elende Lage des Bauernstan¬
des dort zu furchtbaren Unruhen , die mit blutiger Gewalt
niedergeschlagen wurden , und zum Sturz des konservativen
Ministeriums Cautacuzene , das durch das liberale Ministe¬
rium Dimitri Sturdza abgelöst wurde . — In Serbien
trugen die Unarten des Kronprinzen , wie die Niederknallung
zweier politisch mißliebiger Offiziere im Gefängnis nicht
dazu bei , den wankenden Thron der Karageorgewitsch zu
festigen . — In Bulgarien bewies die Ermordung des
Ministerpräsidenten Petkow im März und die Ermordung
der Politiker und Bandenführer Sarafow und Garwanow
im Dezember , daß dieser Staat der Balkanhalbinsel , in der
die blutigen Metzeleien der verschiedenen Stämme und Ras¬
sen noch immer an der Tagesordnung sind, sich von asiati -,
schen Allüren nicht freimachen kann . Auch in Montene¬
gro, das in die Reihe der Verfassungsstaaten gerückt ist,
blieb es im Kern der Sache bei dem alten despotischen Regi¬
ment , das zahlreiche Notablen zur Landesflucht bewog.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika stan¬
den am Jahresschluß unter dem lähmenden Bann der Han¬
dels - und Kupferkrise, einer Folge der orgiastischen
Spekulationswut . Es bereiteten sich aber auch Entscheidun¬
gen vor , die dereinst vielleicht den ganzen Erdball erschüttern.
Die Ueberflutung der Philippinen und pazifischen Küsten
der Union mit Japanern brachte es in Kalifornien dahin,
daß den japanischen Kindern der Besuch der Schulen für die
Kinder der Weißen Bevölkerung verboten wurde . Die
darüber eingetretene Verstimmung wurde nur scheinbar aus¬
geglichen und führte , da der Panamakanal noch lange nicht
fertig , die pazifischen Küsten der Union also schutzlos sind,
zur Entsendung des größten Teiles der nordamerikanischen
Kriegsflotte , die am 16 . Dezember ausreiste nach dem Stil¬
len Ozean.

Die jüngste Großmacht , Japan, die ihre ganze Ener¬
gie ruf die Verstärkung ihrer Landarmee und Flotte
verwendete , fuhr in der Umklammerung Koreas fort und
suchte ihren politischen Vorteil im Abschluß, eines Bünd¬
nisvertrages mit Frankreich !. Auch in China tritt das
Erwachen der mongolischen Rasse zu modernem Leben
deutlich in Erscheinung . Neben den Fortschritten des Ei-
fenbahnbaues und den Verwaltungsreformen stehen aber
die großen Unruhen in Süd -China , die als Folge der
dort herrschenden Hungersnot entstanden und ihre Spitze
gegen die unbeliebte Mandschudynastie richten . — Der
Thronwechsel in Persien brachte nach dem Tode des
Schahs Musaffer -Cddin seinen Sohn Mohämmes Ali Mirza
aus den Thron , der alsbald von anderen Thronbewerbern
umdrängt wurde und auch mit seinem eigensinnigen Par¬
lament in Zwiespalt geriet . Der vom Schah am 15. De¬
zember in Szene gesetzte Staatsstreich hat einen Kämpf
entflammt , der voraussichtlich dem Schah oder feinem
Parlament die Existenz kosten wird.

Auf 'der Rundreise um den Erdball ist die Darstel¬
lung nunmehr auch zu Rußland gelangt , dessen Zar mit
Kaiser Wilhelm eine Zusammenkunft auf den Gewässern
der Ostsee hatte . Der Abschluß eines Vertrages mit
England deutet darauf hin , daß das Russenreich ! seine
Expanstonsgelüsts in Asien zeitweise aufgegeben hat . Da
die im März eröffnete zweite Duma wiederum eine Mehr¬
heit der Regierungsgegner ergab , verfiel auch sie der
Auflösung , worauf ein großer Teil ihrer Mitglieder ver¬
haftet und im Dezember zu langjähriger Zwangsarbeit
verurteilt wurde . Die auf Grund eines neuen Wahlge¬
setzes gewählte dritteD u m a , eine echte Bewilligungs¬
maschine , entsprach endlich den Wünschen der Macht¬
haber , die nun daran gehen , nach ihren Rezepten den
aus tausend Wunden blutenden Staat zu kurieren , iü
dem trotz des Abflauens des Terrorismus die Pogroms,
Eisenbahuübersälle und ! Ermordungen hoher Beamter und
Offiziere noch immer an der Tagesordnung sind.

politischer Tsge§beriOt.
veutfÄrrs Hricft.

Die Fürstlichkeiten und der Flvttenverein.
Aus Berlin wird ! geschrieben : Alle Gebärdenspäher

zerbrechen sich seit vierzehn Tagen den Kops, welche Stel¬
lung die fürstlichen Landesprotektoren zu der Krise im
Flottenverein wohl einnehmen werden . Eine kleine Clique
von bisher in den wertesten Kreisen unbekannten Zei-
tnngskorrefpondenten verfügt täglich über eine neue Mel¬
dung : Bald soll dieser , bald soll jener Monarch oder

vor vpernbaii.
Erstaufführung im Großherzoglichen Theater.

Heuberger , neben Kremser Chormeister des berühm¬
ten Wiener Männergesangvereins , schuf in der Operette
„Der Opernball " einen Schlager , dem überall , außer
einem unbestrittenen Erfolge beim Publikum , die An¬
erkennung der maßgebenden Kritik zuteil wurde . Zu einem
Libretto von zwingender Situationskomik (französischen
Ursprungs ), aber oft reckst bescheidenem Witz (deutsche
übersetzerische Zutaten ) schrieb der Ausgezeichnete Wie¬
ner Kritiker eine flüssige , melodienreiche und von origi¬
nellen Einfällen strotzende Musik , die , frei von aller
Ueberladung und von jedem falschen Prunk , das Melo¬
diöse mit dem Charakteristischen interessant mischt und
damit die passenden Schwingen hergibt für die tolle Hei¬
terkeit der szenischen Vorgänge . Diese drehen sich um
den heimlichen Besuch eines Opernballes in Paris , der
„ göttlichsten aller Städte "

, zur Karnevalszeit , der zwei
jungen , lebenslustigen Ehemännern zur Probe aus ihre
eheliche Treue dienen soll . Dazu firchen sich auch ihre
Gattinnen ein , ferner der einen liebesuchender alter Onkel
und dessen hoffnungsvoller Neffe , der verliebte Marine-
kadett , sowie endlich! das fesche Kammermädchen Hortense,
das den Honig aus allen Kelchen schlürft . Die Libret¬
tisten verarbeiteten diese Fabel natürlich zu den merk¬
würdigsten Verwechslungen , so daß . schließlich die beiden
Ertappten sich glänzend herauslügen können und ihre
Frauen verbotener Zärtlichkeiten beschuldigen , die sie ihnen
natürlich aus ihrem recht schlechten Gewissen heraus so
schnell wie möglich vergeben . Schließlich kommt sogar
noch die würdige Madame Beanbuisson in Verdacht , den
Opernball mitgemacht zu haben ! Die komischen Situatio¬
nen rissen die Zuschauer des öfteren zu lauter Heiterkeit
hist. QMM dse AM kMen Anspruch M grM Leu-

Prinz den General Keim desavouiert oder gar dem Flot¬
tenverein den Rücken gekehrt haben . Wie uns von einer
Stelle , die es durchaus wissen muß , mitgeteilt wurde,
sind nun diese Meldungen , soweit sie sich aus die Groß --
herzöge von Baden und Hessen und Len Regenten von
Braunschweig beziehen , gänzlich aus den Fingern ge¬
sogen , und - so wird denn auch an den übrigen „Informa¬
tionen " , die allesamt nach Zentrumsenten aussehen , nicht
viel Wahres sein . Tatsache ist freilich , daß die Mitwir¬
kung —' auch die nur repräsentative — der Fürstlichkeiten
den nationalen Verbänden eine gewisse Reserve auserlegt.
Wenn Prinz Heinrich - von Preußen einst vor seiner China¬
fahrt von „dem geheiligten Evangelium der Person Sr.
Majestät ,des Kaisers " sprach^ so ist das eine Auffassung,
die sicherlich nicht Wahlspruch eines frischen, volks¬
tümlichen Agitationsverbandes werden kann , und wenn
die satzungsgemäßen Reisegelder an die nach Afrika ihren
Männern oder Verlobten folgenden Frauen von der Ko-
lonialgesellschaft ausgezahlt werden , so geschieht das in
der Form : „ Seine Hoheit der Präsident haben die Gnade
gehabt , Ihnen " usw . — und , auch das erregt keine rosige
Stimmung.

Aber solche Byzantinismen sind abstellbar , und vor
allem legen die Prinzen selber gar keinen Wert auf sie . Ge¬
rade das ungeniert Volkstümliche eines solchen Verbandes
reizt sie vielmehr zur Mitarbeit , und wir können versichern,
daß auch der Kaiser nicht daran denkt , etwa den Flottcn-
verein zu einer höfischen Institution zu machen. In völliger
Freiheit kann Mitte Januar in

, Kassel die Entscheidung
fallen , ob der Verein in den bisherigen Bahnen Weiter¬
arbeiten will , in denen die Beteiligung der Fürsten ihm
einen wesentlichen Teil der Millionenzahl seiner MitgliÄ >er
zugetrieben hat , oder ob er etwa gleich dem Bunde der Land¬
wirte und ähnlichen Organisationen keinerlei Vorspann
haben will . Im erstevcn Falle machen sich gewisse Rücksichten
naturgemäß geltend , aber wirkliche Hemmungen erfolgen
fast nie von oben herab , sondern gehen von übereifrigen
Trabanten aus . Von den Fürstlichkeiten hat manch einer
die Ansicht, daß der Flott -enverein seine Hauptaufgabe , das
Volk für unsere Seemacht zu interessieren , glänzend gelöst
habe , und daß es nicht seines Amtes sei, sich eine neue Auf¬
gabe mit der Front gegen die Regierung zu suchen . Aber
irgend ein Druck aus das Präsidium ist in dieser Richtung
Nicht versucht worden , Von keinem einzigen der genannten
hohen Herren , und die Zcitungsmeldungcn , die das doch
behaupten , dienen nur dazu , um einen Keil in den Verein
zu treiben und möglichst viele Mitglieder in „Gewissens¬
nöte " zu versetzen und zum Austritt zu veranlassen.

Drei Schwarze Adkerorden.
Amtlich bekannt gegeben wurde im „Reichsanz ." die

Verleihung des Schwarzen Adlerordens an die Herzöge
von Arghll und von Wellington. Ferner erhielt,
dem Vernehmen nach , den höchsten preußischen Orden auch
der bisher völlig unbekannte PrinzFerdinandMa-
ria von Ba Hern, Jnfant von Spanien , verliehen , wel¬
cher im Aufträge des «Königs Alfons von Spanien an der
Taufe des zweiten Kronprinzensohnes teilgenommen hat.
— Duke John von Arghll steht im 63 . Lebensjahre ; er
ist Kanzler des englischen St . Michaels - und St . Georg --
ordens . Herzog Arthur von Wellington ist 68 Jahre alt
und ein Enkel des Siegers von Waterloo . Ter 23jährige
Prinz Ferdinand von Bayern ist ein Enkel des Prinz¬
regenten Luitpold und seit 1906 Schwager des Königs
Alfons.

Ein französisches Charakterbild des deutschen Kron¬
prinzen.

Der Pariser „ Matin " bietet seinen Lesern auf zwei
Spalten ein Charakterbild des deutschen Kronprinzen , in
dem er zunächst genau den Bildungsgang und die militäri¬
sche Laufbahn des Thronfolgers erzählt , um dann einige all¬
gemeinere Betrachtungen über seinen Charakter anzu¬
knüpfen . Obwohl diese Ausführungen einige seltsame Be¬
hauptungen enthalten , haben sie doch auch für uns einiges
Interesse , da sie zeigen , in welchem Lichte die Franzosen den
„künftigen Kaiser " sehen. „ Inmitten seines Familien¬
glückes," so heißt es da , „ vergißt der Kronprinz nicht, daß er
Soldat ist, und mit peinlicher Gewissenhaftigkeit versieht er
seinen Dienst . Mit Leib und Seele Soldat , mehr Sol¬
dat als Politiker, ist der Prinz , wie man sagt , ein
eifriger Eskadronschef und von hoher Liebe für seinen Be¬
ruf erfüllt . Ihm , der von Kindheit an ein diszipliniertes
Leben gewohnt ist, kann dieses methodische Dasein nicht miß¬
fallen . Wenn sein Oberst ihn : einen Urlaub aus dienstlichen
Notwendigkeiten verweigert , lächelt der Prinz und ver¬

wert macht und - die Musik nichts weiter als liebenswürdig
unterhalten will , was sie namentlich ! mit einer Anzahl
von Wiener Walzern glänzend erreicht ( immer wieder
taucht ein .entzückend wiegender Dreiviertel -Takt auf !),
so trägt man doch einen angenehmen Gesamteindruck da¬
von , aus den man nach der etwas dünnblütigen Ouver¬
türe kaum gefaßt sein konnte.

Direktor Ulrichs hatte das Stück sehr ansprechend
inszeniert ; eine glückliche Besetzung half ihm und - dem Ka¬
pellmeister Stahl, der am Dirigentenpult fleißig den
Taktstock schwang , den Lohn ihrer großen Mühe einzu¬
heimsen . Wie schon nach dem „Armen Jonathan "

, so
muß es auch nach dem „Opernball " gesagt werden , daß
diese Aufführung zu ähnlichem Tadel , wie z. B . „Mam¬
sell Angöt "

, keinen Anlaß gibt , daß sie im Gegenteil alle
Anerkennung verdient , weil sie den Zuhörern ein paar
vergnügte Stunden verschafft . Rechte Stimmung herrschte
am ersten Weihnachtstage übrigens nicht im Theater , und
„ gezogen" hatte die Operette auch- merkwürdigerweise
nicht , denn besonders die ersten Ränge wiesen viele leere
Reihen auf . Dafür „zog" es im Zuschauerraum desto
ärger . Die Zugluft und die Kälte machten den Aufent¬
halt äußerst ungemütlich , und die Damen mit den dün¬
nen Festkleidern , die sich ! nicht mit Pelzen versehen hatten,
mußten es sich überlegen , ob sie bis zum Schluß aus¬
harren konnten . Den immer wiederkehrenden Klagen über
die Kälte im Theater sollte man doch gründlich Vor¬
beugen !

Die Aufführung ging ausgezeichnet . Willy Gie-
secke gab in besonders gelungener Maske den auf ver¬
botenen Pfaden wandelnden Rentner Beanbuisson . Köst--
lich führte er den verliebten Schürzenjäger , drastisch den
iw Chambre söparöe allein gelassenen Lebegreis vor . In
der vollen Würde ihrer allein seligmachenden Moral ver¬
körperte Martha Giss ecke stolz seine argwöhnische
GsMk die MM Wes MMWülM Mt Argusssgen

beugt sich. Gegenwärtig hat er mehr Freiheit , denn seit Lem
. 7. Oktober hat er den Dienst verlassen , um auf einige Zeit
in den Verwaltungsdienst einzutreten . Es war Wunsch des
Kaisers , daß sein ältester Sohn die Obliegenheiten eines
Ministeriums genau kennen lerne . Das sanfte , ruhige Ge¬
sicht des Kronprinzen verrät nichts von der Sicherheit und
Entschlossenheit seines Charakters , aber es hat ihm viele
Herzen erobert . Im vergangenen Jahre vermachte ihm eine
leidenschaftliche Bewunderin testamentarisch ihr ganzes Ver¬
mögen , 48 000 die vom Kronprinzen übrigens abgelehnt
wurden . In Potsdam erzählt man von einem alten Schnh-
machermeister , der den Prinzen stets vor seinen : Laden zu
begrüßen Pflegte , wenn er an der Spitze seiner Eskadron
vorüberritt . Als der alte Handwerker seine goldene Hochzeit
feierte , verschmähte es der Kronprinz nicht, an dem großen
Tage an dem ärmlichen Tische Platz zu nehmen . „Der Tag
wird kommen," sagte er übrigens einmal vor einigen Jah¬
ren , „ da die Sozialisten sich daran gewöhnt haben werden,
zu Hof zu gehen.

" Er , der Aristokrat und Demokrat in einem
ist, entzückt alle , die mit ihm in Berührung kommen. Sein
Wesen ist ruhig und überlegt , sein Urteil treffend , aber
immer von einer natürlichen Nachsicht durchdrungen . Seine
Vorstellung von den Dingen ist einfach und praktisch ; sein ge¬
bildeter , klarsehender Verstand verliert sich nicht in die Wol¬
ken ungewisser und fruchtloser Träume . Er denkt und gibt
zu denken. War es nicht dieser sunge Mann von 25 Jahren,
der eines Tages das tiefe Wort aussprach : „ Ich liebe den,
der handelt , ehe er verspricht , und mehr hält , als er verspro¬
chen .

" Er gleicht, sagt man , mehr seinem Urgroßvater Wil¬
helm I . , als seinem Vater . Aber seine leidenschaftliche Be¬
wunderung richtet sich auf Napoleon I . Das Bildnis des
großen Kaisers , die Lithographien und Gravüren , die an
Episoden aus seinem Leben erinnern , findet man fast überall
in den Gemächern des Kronprinzen in Potsdam . Dem Nach¬
kommen der bei Jena und Auerstedt Besiegten ist der Cäsar,
der Preußen in vier französische Provinzen teilte , das Vor¬
bild und das Beispiel eines Massenbeherrschers und Völker¬
bezwingers . Wer kann es wissen, vielleicht ist es der geheime
Traum des jungen Mannes , sein unbestimmter Traum , ein
überlebender und triumphierender Herzog von Reichstadt zu
sein , der die wunderbare Erbschaft aufnimmt .

"

Die Regelung der Hausarbeit.
8K . Mit der Durchführung des Arbeiterschutzes ist man

im Deutschen Reiche bisher in keiner Richtung so bedächtig
vorg -cgcmgcn, wie inbezng aus die Haus - und Heimarbeit.
Tie Scheu vor einer Anwendung gesetzgeberischer Maß¬
nahmen aus die gewerblichen Arbeiten , die nicht in beson¬
deren Werkstätten , sondern in den Familienwohnungen ver¬
richtet werden , ist begreiflich , wenn man sich- Vergegen¬
wärtigt , daß ein ringeschicktes Eingreifen in die bestehenden
Verhältnisse hier gar zu leicht empfindliche Schädigungen
einer zahlreichen Kategorie von Hausarbeitern zur Folge
haben kann , und daß selbst, wenn eine milde Praxis für den
Airfang über die unvermeidlichen Unzuträglichkeiten einer
Reihe gesetzlicher Vorschriften hinweghelfen sollte, doch noch
die Schwierigkeit bleibt , eine wirksame Aussicht über die
vielen Kleinbetriebe in . privaten Behausungen durchW-
sührsn . Daher wird man -es der Regierung auch nicht ver¬
übeln , daß die neue Gewerbeordnungsno -Velle , die am 21.
Dezember dem Reichstag zugegangen ist, mit einem den
dringendsten praktischen Erfordernissen angemessenen vor¬
sichtigen Vorrücken der Arbeitsrfürsorge in die HeimavbeitZ-
sphäre zunächst vorlieb - nimmt . Für die ReichsregierMs
konnte es sich nicht darum handeln , der Heimarbeit die gaw
Fülle der für die Fabriken geltenden Bestimmungen auszu¬
erlegen , das würde einer Erdrosselung der häuslichen Ge¬
werbebetriebe gleichkom-men , sondern es werden nur die
wichtigsten Grundsätze des Arbeiterschutzes auf die Haus¬
gewerbetreibenden sinngemäße Anwendung finden . Die
Reglementierung selbst wird im - übrigen vermeiden , einer
feststehenden Schablone zu folgen , vielmehr bestrebt sein,
den Besonderheiten der einzelnen Gewerbe - und der in ihnen
vorzunehmenden Vorrichtungen nach Möglichkeit sich anzu-
bequemen.

Die Regelung der Hausarbeit soll hiernach derart er¬
folgen , daß für bestimmte Gewerbez -weige , die mit beson¬
deren Gefahren für Leben oder Gesundheit der Arbeiter
verknüpft sind, Verfügungen zum Schutze der mit Haus¬
arbeit beschäftigten Personen erlassen werden . Die Arbeits¬
räume müssen dementsprechend hergerichtet werden , auch
dürfen gewisse Arbeiten , die die Gesundheit besonders ge¬
fährden , nur in Räumen vorgenommen werden , welche den
speziellen Arbeitszwecken dienen . .Unter Umständen kann
auch die Ausführung solcher Arbeiten , von denen eine ernste
Schädigung der Hausarbeiter oder der öffentlichen Gesund¬

überwacht . Die beiden jungen Ehemänner , die ' sich in
Paris amüsieren wollen , waren der Alfred v .

' Krebs
und Geo rg Werner besonders gut aufgehoben . Be¬
sonders ersterer sang überraschend gut und entwickelte
sehr viel natürliche Heiterkeit . Ihr leichtsinniges Duett
„Man lebt nur einmal aus der Welt , je teurer , desto lie¬
ber "

, hatte einen vollen Erfolg . Der vierte der lockeren
Herren , der Märinekadett , wurde von Nelly - Stahl
dargestellt und recht hübsch- gesungen . Aber aus der Rolle
kann '

wohl noch mehr gemacht werden . Dazu gehört vor
-allem mehr Spielroutine ; gesanglich gelang alles recht
nett . Die beiden eifersüchtigen jungen Frauen wurden
von Emilie E bert und M art h a Lange sehr chik
in Toiletten und ! sehr anmutig verkörpert . Das Publikuni
zeichnete beide wiederholt durch wohlverdienten Beifall
aus . Frl . Lange sah- besonders rassig aus ! Frau
Ebert stattete die Rolle der Aufgeklärten mit soviel
Charme und . Temperament aus , daß man schön jetzt ihr
Schleiden zum nächsten Jahre allgemein bedauert . Man
sollte die beliebte Darstellerin der Bühne erhalten!
Einen Schönheitserfolg hatte Martha Novellh als
Chansonette zu verzeichnen ; sie sah „einfach- süß" aus,

wie das Publikum konstatierte , und gegen dies Urteü
hat auch der Referent nichts einzuwenden . Voll guter
Laune , mit sprühender Schalkhaftigkeit , gab Anna Col-
liuy das Kammermädchen ; sie war auch gut bei Stimme
und darf die Hortense zu ihren besten Leistungen rechne: : .
Einen durchschlagenden Erfolg sicherte Adolf Schro
der dem Oberkellner Philipp ; allein sein grotesk -würde¬
voller Gang entfesselte Lacĥ - und Beifallsstürme , so oft
er sich sehen ließ.

Der unter großen Schwierigkeiten eingeübten Opc-"
rette ist eine Reihe besser besuchter Wiederholungen Z"
wünschen.

Wilhelm von Busch.



beit zu befürchten ist, vom Bundesrat verboten werden . Zur
Durchführung dieter Grundsätze ergehen vom Bundesrat die
bezüglichen Anordnungen oder die Gewerbeaufsichtsbcamten
treffen , soweit einzelne Werkstätten in Frage kommen, die
erforderlichen Verfügungen . In ähnlicher Weise wird im
Interesse der öffentlichen Gesundheit gegenüber solchen
hausgcwerblichen Anlagen vorgcgangen , die cs mit der Be¬
arbeitung von Nahrungs - und Genußmittcln zu tun haben.
Die Gesetzgebung gibt also nur einen losen Rahmen in
Form von allgemeinen Hinweisen , deren praktische Aussi
gestaltung Vorbehalten bleibt , weil auf diesem Wege sicherer
dem vorgebcugt werden kann , daß die hausindustrielle
Tätigkeit zu überhasteten Uebcrgängen genötigt wird . Die
hier angedeuteten Vorschriften erstrecken sich hauptsächlich
auf den Schutz der Gesundheit der Beschäftigten und Kon¬
sumenten , treffen mithin die Heimarbeit als solche nur in¬
sofern , daß die Ausübung derselben an Bedingungen der
sanitären und sozialen Wohlfahrt geknüpft wird . Manches
Andere , was an Uebelständen der Heimarbeit häufig hcrvor-
gehoben worden ist, scheint nicht ausdrücklich der in Aussicht
genommenen staatlichen Reglementierung unterzogen zu
sein, , wird aber teilweise durch anderes , z . B . durch das Kin-
dcrschutzgesetz , wirksam ergänzt.

Aus dem Harden -Prozeß.
Heber die Vernehmung des Polizeikommissars von

Tresckow, die hinter verschlossenen Türen stattsand.
Wird dem B . T . noch folgendes mitgeteilt : „ Der Kommissar
v . Tresckow erklärte — wie wir schon berichtet — klipp und
klar , daß ihm niemals über die homosexuelle Veran¬
lagung des Grafen ' Moltke irgend etwas bekannt geworden
wäre , lieber den Fürsten Eulenburg befragt , sagte er , daß
auch hier irgendwelche Tatsachen nicht zu seiner Kennt¬
nis gelangt wären , und daß ihm vom königlichen
Polizeipräsidium verboten worden , sich über
Gerüchte zu äußern . Ebenso lehnte Herr v . Tresckow
es ab , zum Fall des Botschaftsrats Lecomte irgendeine
Aussage zu machen, da ihm auch hier von seiner Vorgesetzten
Behörde die Genehmigung dazu versagt worden sei . — Die
Verteidiger des Angeklagten erklärten es darauf für be¬
greiflich , daß Herrn v . Tresckow nicht die Erlaubnis erteilt
worden sei, vor Gericht über den Vertreter einer fremden
Macht auszusagen ; sie fanden es aber unverständlich , daß
der Kommissar auch in feiner Aussage über den Fürsten
Eulenburg einer solchen Beschränkung unterworden worden,
da Absaß 2 des Z 53 der Strafprozetzordnung nur Fälle be¬
treffe , in denen das Wohl des Reiches oder der Bundes¬
staaten in Frage komme. Der Vorsitzende bemerkte , daß
man sich der Anordnung einer Behörde gegcnübersche , und
der Zwischenfall war damit beendet .

"
Auf Antrag des Oberstaatsanwaltes Dr . Jscnbiest be¬

schloß das Gericht , heute , Freitag , Dr , Frey aus Wien
als Sachverständigen oder Zeugen über den Gesundheits¬
zustand der Frau b . Elbe zu vernehmen . Während der
Hausarzt der geschiedenen Gräfin Moltke , Tr . mcd . Korth,
vor Gericht bestritt , daß Frau v . Elbe hysterisch sei,
glaubt Dr . Fr -ey auf Grund seiner persönlichen Beobach¬
tungen zu einem entgegengesetzten Gutachten kommen zu
müssen. Ein Vertreter der Wiener „ Zeit " hatte eine Unter¬
redung mit ihm , in welcher er mitteilte , er sei ein halbes
Jahr lang Hausarzt bei Frau v . Elbe gewesen zu
der Zeit , als Graf Moltke Militärattachee in Wien war . Er
habe die Ueberzeugung gewonnen , daß Frau v . Elbe eine
schwer hysterische Frau sei , und er sei auch später,
als sie ihn bei ihren wisderholten Besuchen in Wien kon¬
sultiert habe , derselben Meinung geblieben . Er habe sich
gleich gedacht, daß er als einziger städtischer Arzt , der Frau
v . Elbe behandelt habe , als Zeuge werde aussagcn müssen,
und obgleich ihm eine Vorladung noch nicht zugestellt sei,
bereite er doch mit aller Umsicht das abzugebeude Gutachten
vor . Er fei imstande , so viele Details aus ihrem Leben zu
geben, daß dadurch auch objektiv eine genaue Beurteilung
ihrer Persönlichkeit möglich fein werde.

Das Schweigegebot.
Dem - „ Vorwärts " behagt es gar nicht , daß die Ver¬

handlungen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt
werden . Ganz besonders aber wendet er sich gegen das den
Prozehbeteiligten vom Vorsitzenden der Strafkammer und
vom Oberstaatsanwalt auferlegte Schweigegebot.
Das sozialdemokratische Blatt schreibt : „Zwei Juristen in
höher amtlicher Stellung haben also ein Schweigegebot an
die Teilnehmer der Verhandlung evgehen lassen, wollen
ihnen eine Pflicht auferlegen , die sie nach de : : : Ge -
setzenicht haben! — Denn das Gesetz kennt eine solche
Pflicht nur für einen Fall , gibt dem Gericht nur für diesen
besonderen Ausnahmefall das Recht, ein Schweigegebot zu
erlassen . Dieser Ausnahmefall ist gegeben, wenn die
Staats sicherheit durch Bekanntgabe des im Pro¬
zeß Verhandelten gefährdet werden würde . Im Z 175 des
Gerichtsverfassungsgesetzes heißt es : Ist die Oeffentlichkeit
wegen Gefährdung der Staatssicherheit aus¬
geschlossen , so kann das Gericht den anwesenden Personen
die Geheimhaltung von Tatsachen , die durch die Ver¬
handlung , durch die Anklageschrift oder durch andere amt¬
liche Schriftstücke des Prozesses zu ihrer Kenntnis gelangen,
zurPflichtmachen. Der Beschluß ist in das Sitzungs-
Protokoll aufzunehmen . Gegen denselben findet Beschwerde
statt . Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.
Im Hardenprozcß ist die Oeffentlichkeit nicht we¬
gen Gefährdung der Staatssicherheit , sondern wegen Ge¬
fährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen worden!
Das Schweigegebot , das der Vorsitzende und der Ober¬
staatsanwalt den an der Verhandlung Beteiligten ein-
gcschärft haben , ist absolut nicht verpflichtend , ist gesetz¬
lich ganz unbegründet . Das Gesetz kennt außer dem oben
angeführten Fall keine geheime, sondern nur eine
nicht öffentliche Sitzung , und niemand kann be¬
straft werden , der aus solcher Verhandlung etwas nnt-
teilt , soweit nicht die Art der Mitteilung sich als eine
unzüchtige Handlung oder dergl . darstellt . — Es bliebe
noch die Eventualität , daß im Hardenprozeß der Ausschlußder Oeffentlichkeit auch wegen Gefährdung der Staats¬
sicherheit erfolgt wäre . Das würde allerlei weit¬
gehende Vermutungen über die Tinge erwecken, die bei
der Vernehmung des Fürsten Eulenbnrg zur Sprache ka¬
men . Aber die Möglichkeit dieser Eventualität liegt nichtvor . Denn der Vorsitzende hat verkündet , daß die Oef¬
fentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus¬
geschlossen werde . Tiefer Beschluß kann nicht etwa nach¬
träglich in der nichtöffentlichen Verhandlung dahin cr-
kMzt fest,, dich suK Mz« r MäKüBM Lex MaatSsiHer-

heit die Oeffentlichkeit auszuschließen sei. Tenn das Ge-
richtsvcrfassungsgcfctz schreibt ausdrücklich vor , daß der
Beschluß auf Ausschluß der Oeffentlichkeit in öffent¬
licher Sitzung zu erfolgen habe . — Es bleibt dabei,
das Schweigegebot ist ungesetzlich.

" — In der rechtlichen
Beurteilung - cs Schweigegebotes muß dem „Vorwärts"
bcigcsttmmt werden.

Aus dem HroßherzogLum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenjjeichen versehenen

mir genauer Quellenangabe gestattet . Mtteilungen und

Oldenburg , 27 . Dezember.
i * Vizeobcrstalluicistcr v. Wenckstern will gehen ! Aus
Eden: Lande gibt uns die Nachricht zu , daß der Vorsitzende
Eder K ö r u n g Z k o m m i s s i o u , Vizeobcrstallmcistcr v.
zWcncksteru, sein Amt Niederlagen und auch aus dem
iE r o ß h e r z o g l i che n Dienst scheiden will . Sein

^ Entlassungsgcsuch soll bereits unterwegs sein . (Im Buvcau
! >cr Körungskommission konnte uns nichts Näheres mitgeteilt
werden .) Mit unseren Landwirten würden auch wir es
- ehr bedauern, wenn der Großherzog das Ab¬
schiedsgesuch genehmigte , obwohl wir wenig Hoffnung hegen,
x >aß cs nicht geschieht.

'Herr v . Wenckstern erfreut
fsich in den Kreisen der Pfcrdczüchter und Hengsthalter' des größten Ansehens und unbedingten Ver -

trauens. In den sechs Jahren seiner hiesigen Tätigkeit
hat sich gezeigt , was der Chef der Körungskommission ver¬
mag , wenn er mit Sachkenntnis und Umsicht arbei¬
tet und den Züchtern das größt möglich eEntgegen-
kommcu beweist. Als sein erstes Verdienst betrachten
wir cS , daß er den Frieden zwischender Körung s-
kom Mission und dem NördlichenZüchterver-
band wieder herstellte und befestigte , der in den Jahren
vor seinen: Antritt den größten Beunruhigungen unterwor¬
fen war . Herr v . Werckstern hat aber auch nach außen
h i n der oldenburgischen Pferdezucht viel genützt, besonders
auf den großen Ausstellungen der Deutschen Land¬
wirt s ch a f t s g c s e l l s ch a f t . Er verstand es , dem ol¬
denburgischen Pferde nachdrücklicheine erste Stellung zu ver¬
schaffen und mit Erfolg a u s w ä r t i g c He n g st k ä u fe r
berauzuziebcu , von denen besonders die österreichische
A u kaufskom Mission genannt sein mö^e . lieber die
inneren Gründe seines Weggangs wird man vielleicht später
noch ein Wort zu sagen haben.

* Unentgeltliches Orgelkonzert . Das am nächsten
Sonntag , den 29. Dezember , unter Mitwirkung von Fräu¬
lein Adele von Detmering aus Schwerin stattfiudende Kon¬
zert in der Lambertikirche beginnt um 8 Uhr . Das Pro¬
gramm enthält in sorgfältiger Auswahl allgemein verständ¬
liche und dankbare Weihnachtskompositioncu alter und neuer
Meister . Es sei wiederholt darauf hiugewiesen , daß die Un¬
kosten dieser Konzerte durch den Verkauf der Programme
und durch freiwillige Gaben gedeckt werden müssen, und cs
darf daher Wohl die Bitte ausgesprochen werden , daß na¬
mentlich die bemittelteren Besucher das mit schätzenswerten
Notizen versehene Programm (10 I ) kaufen . Die Pro¬
gramme sind von heute an in der Stallingschen Buchhand¬
lung (Max Schmidt ) , Thcaterwall 1a , zu haben.

* Bei der Weihnachtsfeier, die am heiligen Abend in der
Garnisonkirche stattfand, wirkte u . a . auch Fräulein
Nelly Stahl vom hiesigen Hoftheater mit . Sie sang mit
klangvoller Stimme zwei reizende Weihnachtslieder von Cor¬
nelius und Reinecke und verschönte damit in wirkungsvoller
Weise die Feier . — Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß
sämtliche Gottesdienste in der Garnisonkirchc für jedermann zu¬
gänglich sind.

* Weihnachtsfeier in der Kirche . Am Nachmittag des ersten
Weihnachtstages fand für die Kinder, die den Kmdergottesdienft
in der Lambertikirche besuchen , die Weihnachtsfeier statt. Die
Kinder hatten sich mit ihren Angehörigen in großer Zahl ein¬
gefunden. Zwei Weihnachtsbäume prangten in schönstem Lichter¬
glanze. Von einem Damenchor wurden verschiedene Lieder ge¬
sungen . Als Geschenke erhielten die Kinder, je nach dem Alter,
kleine Gaben. — Aehnliche Feiern wurden in der Baptisten-
kapelle am Steinweg und in der Friedenskirche ver¬
anstaltet.

71 . Arbciterbildungsvcrein. Die am ersten Festtage im Ver¬
einshause veranstaltete Weihnachtsfeier verlief aufs schönste und
bot eine solche Fülle von Darbietungen , daß sie den Teilnehmern:
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

* Der Einsatz für das Wcttklootschießen zwischen Ostfriescn
und Oldenburgern soll nach einem Vorschläge der Ostfriescn
von jeder Seite 1000 betragen. Die Ostfriesen haben weiter
eine Zusammenkunft der beiderseitigen Komitees auf Sonntag,
den 5 . Januar , nachm . , in Hilbers Hotel in Varel vorgeschlagen.

* Einen tragischen Abschluß hat das Leben der etwa
84jährigen Verkäuferin H . eines Geschäfts an der Langen¬
straße gefunden . Sie war vor einigen Jahren in der
Nähe Jevers tätig und mußte damals in einem Prozeß
als Zeugin vernommen werden . Nachträglich sind nun
Zweifel aufgeftiegen , ob ihre eidliche Aussage in allen
Einzelheiten gestimmt hat , und sie sollte deshalb in
nächster Zeit noch einmal vernommen werden . Aus Furcht,
vor dieser neuen Vernehmung ist sie am heiligen Abend
ins Wasser gegangen . Bald nachdem sie vermißt wurde,
ahnte man , daß sic sich ein Leid angetan habe , und man
wurde in der Annahme noch bestärkt , als man ihren
Pelzkragen und ihr Jackett am Ufer der Hunte fand.
Gestern gelang es , die Leiche in allernächster Nähe des
Pumpwerkes aus dem Wasser zu ziehen . Die Eltern
des unglücklichen Mädchens wohnen in Donnerschwee . Der
Toten wird von dem hiesigen letzten Chef das glän¬
zendste Zeugnis ausgestellt.

* Das Wetter war in den Festtagen wenig weihnachtlich,
wohl trocken , aber trübe und ein wenig mit Schnee versetzt.
Gestern begann Frost einzusetzen , der einen frischeren Zug in die
Witterung brachte. Er hält auch heute noch an, wenngleich in
geringer Stärke.

* Wettervorhersage. Morgen veränderlich. Mehrfach
Schneefälle. Ziemlich starke Ostwinde. Frostwetter . Fortdauer
des jetzigen Witterungscharakters wahrscheinlich.

* Bürgerfelde, 27 . Dez . Heute morgen 4 Uhr erscholl das
Feuerhorn: es brannte die an der Feldstraße belegene
Scheune des Landmanns I . Ahlers. Das Feuer fand an den
bedeutenden Mengen Heu und Stroh reichliche Nahrung . Ver¬
brannt sind ferner einige Wagen und landw. Geräte . Durch
tatkräftiges Eingreifen der Bürgerfeltzer Spritze und Nachbarn

konnte das Wohnhaus gerettet werden. Die Entstehungsursache
des Feuers ist unbekannt. '

* Ostcrnburg, 27 . Dez . Ter hier vor kurzem gegründete
Dilettantenvcrein „Arion" feiert am nächsten Sonn¬
tag sein erstes Stiftungsfest im Saale des Herrn L . Kvopmann,
Bremerchauffce. Tie Musik wird vom h : es :gcn Instrumental-
verein auSgesührt. (Siehe Ins .)

Bad Zwischcnah» , 20. Dez . Der Kr r e ge r verc: n
hatte , wie stets , bei seiner W e i h n a ch t s f c i or rm „Gru-
nen Hof" stärkste Beteiligung . An der Abcndfercr nahmen
600 Personen teil . Gemeinschaftlich wurden Lieder gesun¬
gen , hervorragende Mitglieder der Oldenb . Infanterie -Ka¬
pelle trugen Musikstücke vor , große Tannenbaumfeier mit
Verlosung , die mancherlei lleberraschung bot . „ Die Zwer-
genpöst"

, ein Festspiel , von Kindern anfgcführt , erregte all-
gemeine Bewunderung . Nachmittags war eine Vorfeier für
Kinder , die ähnlichen Inhalt hatte . Herr Kirchenrat Püschel-
bergcr hielt eine Ansprache. — In den Vorstand derOrts -
krällkenkassc wurden gewählt : Maurer W . Peters und
Zimmcrmann Bernhard Drieling als Vertreter der Kassen¬
mitglieder , und Holzhändler Ed . Fehlinger als Vertreter der
Arbeitgeber . Auch drei Rechnungsprüfer wurden gewählt.
Die Versammlung war stark besucht.

* Heubült. 27 . Dez. Bei der Mühle des Herrn Oeltjen
geriet ein neunjähriger Knabe in die Dreschmaschine,
die ihn so arg zurichtete, daß er infolge der erlittenen Ver-
letzungen bald starb.

§ Bant , 27 . Dez . Vermißt werden schon seit längerer
Zeit der Granatfischcr Rüben von Bünterdeich und der Milch¬
händler GerrictS aus Reuende. Im Kanal hat man Röbens
Hut gefunden, so daß man annehmen kann , daß R . ertrunken ist.
Von G . fehlt noch jede Spur.

Neueste NschnOtsu unü letzte
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land"«

Zum Prozeß Moltkc -Hardeu.
Berlin , 87 . Dez . Das allgemeine Interesse für den

Prozeß Moltke -Harden hat merklich nachgelassen . Der Zu¬
hörerraum war heute morgen fast ganz leer . Der Presse¬
tisch , ist jedoch nach wie vor dicht besetzt. Um 10 Uhr
waren alte Verhandlungsbetcitigtcn zur Stelle . Das Aus¬
sehen Moltkes ist bedeutend besser, der Zustand Hardens
hat sich anscheinend sehr verschlechtert . Herr v . Elbe
hat ein ärztliches Attest

'
überreicht , wonach seine Frau

schwer erkrankt und in den nächsten Wochen nicht
vernehmungsfähig ist . — Professor Schwenrnger
hat ans München telegraphiert , daß seiner Vernehmung
nichts im Wege steht . Oberstaatsanwalt Jsenbiel nahm zu
Beginn der Verhandlung das Wort zu einer Erklärung , in
der er etwa Folgendes sagte : Es geht durch die Zeitungen,
anscheinend von : . „Vorwärts "

, die Meldung aus , es
sei vom Gericht ein gesetzlich unzulässiges Schweige¬
gebot erlassen worden . ( S . Polit . Tagesbericht . Red . )
Demgegenüber möchte ich feststellen , daß derOberstaatsanw.
erlassen kann und auch nicht erlassen hat . Von einem Schwei¬
gegebot kann überhaupt nur die Rede sein , wenn die öffent¬
liche staatliche Sicherheit in Frage kommt . Der Herr Vor
sitzende hat nur die Bitte ausgesprochen , in Bezug auf die
zur Sprache kommenden Ehegeheimnisse Diskretion zu beob¬
achten. Es war aber nur eine einfache Bitte , die keine Er¬
füllung gefunden hat . Der Oberstaatsanwalt bat schließlich,
ans den Akten festzustellen, daß kein Schweigegebot
erlassen sei. Der Vorsitzende erklärte ebenfalls , daß er kein
Schweigegebot erlassen , sondern nur eine Bit sie ausge¬
sprochen habe.

Der Verteidiger Justizrat Bernstein erklärt , der Zu¬
stand des Angeklagten sei , nach dem Attest der
Aerzte derart , daß er an Gerichtsstelle nicht erscheinen lin¬
der Verhandlung nicht folgen könne. Der Vorsitzende be¬
zeichnet die Erklärung für belanglos , da der Angeklagte
durch sein Erscheinen bekundet habe, daß er verhandeln
wolle.

Das Perlenhalsband.
Czernowitz, 27 . Dez. Hier sind die Diebe des beim Berliner

Hofjuwelicr Louis Werner gestohlenen kostbaren Perlen -Hals-
bandes verhaftet worden. — Eine Aufsehen erregende Wendung
nahm die Untersuchung gegen das Diebespaar Lukasku -Micha-
lesku . Die Polizei nahm an, daß die Michalesku die Perlen
nicht verkauft, sondern versteckt und verschlungen habe.
Ein Abführmittel förderte auch eine Perle zutage. Zwei wei¬
tere Perlen , die äußerem noch in ihrem Magen gefunden wur¬
den , wurden durch ein neues Abführmittel herausgehölt. Durch
diesen Prozeß und die durch ihn verursachte große Aufregung der
Michalesku. kamen später Noch 58 Perlen zum Vorschein,
die sie an einer anderen Stelle ihres Körpers verborgen hatte.
Damit sind sämtliche 61 Perlen , die zu dein gestohlenen Perlcn-
kollier gehören, wieder herbeigeschafst worden.

Prozeß gegen die Duma -Mitglieder.
Petersburg , 27. Dez . Gestern begann der Prozeß gegen

diejenigen Mitglieder der ersten Reich-sduma , die den Wr-
borgcr Aufruf znr Steucrvcrweigerung und Nichtgestellung
für den Militärdienst unterzeichnet hatten . Anwesend
waren 269 Angeklagte . Petrunkewitsch , Kokoschkin , und - Na¬
bokow, die zuerst vernommen wurden , erklärten , ihre Hand¬
lungsweise sei nicht verbrecherisch, sie sei ein politisches
Kampfmittel gewesen, ebcnsa wie die Auflösung der Duma
ein Kampfmittel gewesen sei . Sie hätten nur ihre Pflicht
gegen das Volk erfüllt und würden für das Volk gern alle
Strafen erdulden . Darauf wurden mehrere Mitglieder der
Arbeiterpartei vernommen , welche ausfagtcn , gekn den Tod
erleiden zu wollen , wenn sic das gegenwärtige Regime
stürzen könnten . Tic Blätter der Linken greifen die

"
Re¬

gierung heftig an , die durch ihr Vorgehen das ganze Volk

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B Sckarf

sämtlich in Oldenburg.
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Ein großes Quantum schwarzer Kleiderstoffe von 1.00 Mk . an , sonst bis 6 .00 Mk.
Ein großes Quantum farbiger Kleiderstoffe WW" von 80 H an , sonst bis 6 .00 Mk.
Ein großes Quantum eleganter Blousenstoffe von 1 .00 Mk . an , sonst bis 6 .00 Mk.
Ein großes Quantum Heller Ballstoffe 8» von 1 .00 Mk . an , sonst bis 4 . 30 Mk.
Ein großes Quantum Kattune und Barchende weit unter Preis.
Ein großes Quantum Weißwaren , als Damaste , Betttuchleinen , Handtücher etc.
Ein großes Quantum Gardinen in creme und weiß, abgepaßt und vom Stück.
Ein großes Quantum Vorhangcoeper in resed, gold und grüner Farbe.
Ein großes Quantum reinwollener Rockflanelle, beste Qualität , für nur 1 . 70 per Meter.

Ferner : Ahgepatzie Roben , Pelze , Schirme , Tischdecken re. re.

Besondere Aufmerksamkeit bitte ich dem großen Quantum ^ zu schenken , früherer Preis bis 12 Mk.
der Meter , jetzt zur gefl. Wahl nur 4 .50 der Meter.

— — Diese Stoffe eignen sich auch vorzüglich zu Sportröcken und Costumen . —
WM - nrue SSAVH vsr . "ME

Ernst Matthias Köhler. Bremer¬
haven, 68 I . Ww. Wempen,
Collstede bei Nenenburg, 77 I-
Witwe Garlich Albers . Wilhel¬
mine Katharine aeb . Lücken,
Streek bei Varel . Marie Brun¬
ken, Kranenkamp, 11 Mt . ,Elsim
Fischer aeb . Gras . Leer, 60 I.

Bekeiligung wird von einem
kaufmännisch aeb. Mann , 31 I -,
mit Kapital , an einem rentablen
'Internehmen der Tors -Industrie
aesucht. Offerten nnter S . 483
an die Exp . d. Bl.

Croßherzogl . Thentkr.
Freitag , den 27 . Dezember , 50.

Vorst , im Ab . :
„Ein idealer Gatte ."

Komödie in 4 Akt. v . O . Wilde.
Deutsch v . Pavia u . v . Teschen-

bera-
Kassenöffnuna 7, Ans . 7lL Uhr.

Niontag , den 30 . Dezbr . 1807.
Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Prinz Adolar und das Tausend¬

schönchen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern
von A . Nikisch u . I . Friedländer.

Musik von A. Nikisch.
Kassenöffnung 4 , Anfang 4x Uhr

8tz >s°3t8g68Uvk6.
I Frl ., 24 I ., 170 .000 ^

Dklllu : Verm .,dav .sof.85 .000 ^ ,
>v . Heirat m . sol . charakterv . Herrn.
Off . : Ideal , Berlin , N . W. 7.

Heiratsgesuch!
Obermaat der Kais . Marine,

32 Jahre alt , vermögend , wünscht
zwecks baldiger Heirat mit Dame
entspr . Alters in Briefwechsel zu
treten . Vermittler verbeten , —
anoym zwecklos . Off . möglichst
mir Bild unter 8 . 493 an die
Exped . d . Bl . zu richten.

familien - ^sösti 'iotiten.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Marie mit dem Ministerial-
revi .or Herrn Richard Eden zu
Eversten beehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Hermann Martens u . Frau,
Katharine , geb . Siemen.

Eversten, . Weihnachten 1907.

Msris Msntsus
« loUsrck LUsu

Verlobte.
Eversten.

llui io

Verlobte.
Edewecht . Jeddeloh.

Weihnachten 1807.

Die Verlobung unserer einzigen
Tochter Ella mit dem Regier ungs-
geometer Herrn Conrad zur Loye
in Oldenburg beehren wir uns
anzuzeigen.

Beamt . Tierarzt G . Feldhfts
n . Frau,

Frieda , geb . Steinbrügge.
Westerstede, Weihnachten 1907.

Meine Verlobung mit Fräulein
Ella Feldhus beehre ich mich
anzuzeigen.

Conrad zur Loye,
Regierungsgeometer.

Old enburg,
'

Weihn achten 1907.

»klotlni ! m Muirüvrlal»
Verlobte.

Tweelbäke. Drielakermoor.
Weihnachten 1907 ._

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

Selene Lblers
IMlln Velsen.

Ofen . Metjendors.
Weihnachten 1907._

Die Verlobung ihrer Tochter
ILIsrÄ init Herrn Kaufmann

n >>1»; >«l - Vrüv-
in Osterwieck beehren

sich hierdurch ergebenstanzuzeigen
Osterwieck a . H . ,

Weihnachten 1907.
Carl Elleman » u . Frau.

Lina geb . Hummel.

»IW MMIl
kMg kllM-

'
Verlobte.

Osteewieck(Harz ) .
_ Weihnachten 1907.

Tis Verlobung ihrer Tochter
Viiii » mit Herrn liicliai -ck

Lvsvli , Berlin , beehren sich
anzuzeigen

Clemens Grave u . Frau,
geb . Tapken.

Oldenburg, 25 . Dezbr . 1907.

Helene JanKen
^ Iderl Licke

Oldenburg, Stephansstist
z.Z . Stollhamm . v . Hannover.

Weihnachten 1907 ._

tlllrniuii»
Verlobte . ^ ^Petersfehn , Metiendorf.

z. Zt . Ofen . z. ZI. Dietrichsseld.
Weihnachten 1907.

( - U816 ZAÄZ6

Lrnsl Läen
Verlobte.

Bremerhaven. Oldenburg.
Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Mitteilung.
Oldenburg, 24 . Dez . 1907.

Heute morgen entschlief
sanft mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
ger- und Großvater , Sohn,
Bruder und Schwager , der
Rentner

A. v. Krud«.
Im Namen der trauerden

Angehörigen:
Hermine Grube

geb . von Häfen.
Beerdigung am Montag,

den 30. Dez . , nachm . 4 Uhr»
auf dem Friedhofe zu Lang¬
warden.
Abfahrt aus den : Trauer¬

hause Sonntag nachm.
5 Uhr.

Statt Ansage.
Oldenburg, 24. Dez . 1907.

Heute starb nach langem,
m.Geduld ertragenemLeiden
unser lieber Sohn und
Bruder Adolf Pannemann
im 22. Lebensjahr.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige die trauernden
Eltern Adolf Klofe u . Frau

geb . Pannemann,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , morg . 9 Uhr,
vom Sterbehaufe , Stau 48,
aus statt.

Grotzenmeee, 24 . Dez . 07.
Heute verstarb im Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
zu Oldenburg uns . Tochter

LÄa
im 19 . Lebensjahre , welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Eil. Meister u. Familie.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 28 . d. M .,
nachm . 316 Uhr , auf dem
Kirchhof zu Großenmeer
statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer Mutter und allen denen,
die ihr das letzte Geleit gaben,
sagen wir unseren herzlichen
Dank . Johann Winkler.

Weitere Familiennachrichtc».
Geboren (Sohns : Heine¬

mann , Leer. C. Tichentscher,
Wilhelmshaven. Robert Olufs,
Bremerhaven. — iTochterj: Karl
Krutsch , Geestemünde.

Verlobt: Leni Meyer-
Wachmann, Cloppenburg, mit
Alfred Litten, Berlin . Marga¬
retha Ahlers , Übbebausen, mit
Heinrich Lückmann . Peheim bei
Molbergen. E.lise Lübbe, Bethen,
m . Jos . Behrens . Emsteck . Bern¬
hardine Heckmann mit Heinrich
Lübbe, Bethen . Margaretha
Schulte, Bokelesch . mit Georg
Tabke, Harkebrügge. Aenne
Hillebrand, Cöln-Klettenberg, m.
Dr . Gustav Stenkhoff, Cöln.
Agnes Leiber, Damme, mit
Franz Meyer , Holte b . Damme.
Vertine Lennerts , Lontzen -Her-
bestahl, mit Jos . Prüllage , Cöln.
Josephine Wernke. Bethen , mit
August Lampe, Lastrup. Frieda
Mehrens , Lienen. mit Heinrich
Albers . Bockhorn . Wilhelmine
Lauterbach, Lienen. mit Johs.
Dabelstein, Hademarschen. Henny
Rolfs , Oldenbrok, mit Theodor
Cordes, Lienen. Marie Schrör,
Varel , mit Hajo Jelden , Filsum.
Klara Hurling mit Joh.
Albrechts. Neuenburg. Emmh
Hemmen, Varel , mit August
Fleck, Neumühl (Rhldch Gertrud
Koch, Großheringen i . Thür . , m.
Wilhelm Müssen , Danzig . Anna
Harms mit Heinrich Drewes,
Bockhorn . Johanne Hinrichs,
Hohenberge, mit Emil Müller,
Varel . Anna Vröckmann, Neu-
dorf, mit Carl Teßmann , Jader¬
berg. Marie Frerichs , Moor¬
hausen, mit Diedrich Carstens,
Obenstrohe. Anna Janßen mit
Karl Hilbers , Bockborn . Antonie
Lübben mit Wilhelm Kathmcmn,
Neudorf. Elisabeth Torbeck mit
Bernhard Wessels . Neuenburg.
Alma Ärink. Varelerbafen, mit
Heinrich Engelking, Bremen.
Emmi Hullmann . Varel , mit
Fritz Würdemann, Lüerte bei
Wildeshausen. Sophie Sanders¬
feld mit Hermann Hagestedt,
Bockhorn . Agnes Marquardt,
Varel , mit Heinrich Kirchhofs,
Detmold. Gesine Hermanns,
Schweinebrück, mit Eduard Joo¬

sters Streek . Anna Coldewey,
Schweibura, mit Georg Menke,
Seefeld. Sophie Beverförden,
Westercappeln, mit Wil^ m
Hahne, Osnabrück. Elly Oien¬
berg, Dornap , mit Aug. Ries¬
kamp , Osnabrück-Eversburg . Al¬
wine Engel, Zwischenahn, mit
Gg. Lütjens . Osnabrück. Marie
Bellstedt mit Heinrich Lühmann,
Georgsmarienhütte . Frieda
Schöpper mit Wilhelm Fernau,
Haste b . Osnabrück. Anna Ober¬
meier, Hagen, mit Adolf Gib-
meier, Georgsinarienhütte . Anna
Schröder , Osnabrück, mit Fried¬
rich Borgolte , Duisburg . Lis-
beth Huckriede . Krevinghausen,
mit Georg Hellmeier, Wissingen.
Else Peter , Georgsmarienhütte,
mit Hermann Renzenbrinck, Os¬
nabrück . Minna Lückemeyer,
Hellern, mit August Völler, Ohr¬
beck . Elisabeth Jäger , Äschen¬
dorf, mit Heinr. Wentrup , Os¬
nabrück . Emma Haren , Sedan,
mit Theodor Harms , Bant . Käte
Köpcke, Hamburg, mit Fritz
Ellerbroek, Kiel. Margarethe
Heins, Dahrelsen, mit Heinrich
zum Hingst, zur Hache .., Mar¬
garethe Grube , Nörmannshau-
sen , mit Heinrich Mysegades,
Bruchhausen. Meta Niebuhr,
Süstedt , mit Paul Opatz, Beu¬
chen , O .-S . Martha Steinwald
mit Alfred Just , Bremen . Eleo¬
nore Schumachen. Hoyerhagen,
mit Aug. Ueltzen , Armsen. Au¬
guste Kühn mit Otto Meyer,
Bruchhausen. Margarete Holz¬
häuser, Monzingen, mit Conrad
Bremer , Asendorf. Sophie Bre¬
mer, Asendorf, mit Willi Droste.
Loccum . Johanna Jacobsohn,
Barenburg , m . Heymann Cohen,
Neustadt-Gödens. Minna Meyer,
Haendorf, mit Fritz Rehkopf,
Isernhagen . Margaretha Ul¬
richs, Kteinheide. mit Reino Pe¬
ters , Norden. Trientie AhlrichZ,
Marienhafe , mit Klaas Deck-
natel , Emden. Diederike Nord¬
brook , Lintelermarsch. mit Adolf
Herren , Norderney. E . Adden,
Schweindorf, mit G . G . Tjaden,
Tjüche . Janna Boomgaarden,
Wirdum , mit Menno Tebben,
Leezdorf . Fentje Janßen , Neß¬
mersiel, mit Georg Warken,
Stühr . Antje Lottmann, Süd¬
arle , mit Arend Hoppe, Hab-
kirchen . Menno. Braams , Nor¬
den , mit Erich Ritter . Hannover-
Dachenhausen. Anna Coordes,
Ekel , mit Gerd Steen . Norden.

Gestorben: Christ. Hetzer,
Obenstrohe, 79 I . Louis Vreit-
lauch , .Bremerhaven. 1 I . Con¬
rad Ridder , Bremerhaven, 68 I.
Franz Mischorr, Lehe , 62 I.
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1 . Beilage
zu 355 der „NsÄirickten Mr Stack» unck Lanck» von Freitag, 27. Dezember 1987

?Sraerung ass kigenlumsrrwrrvs
äureh Arbeiter.

^Lon unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen .)
Oldenburg , 27. Dez.

Eine die Sozialpolitiker gewiß außerordentlich be¬
schäftigende Vorlage ist unserem Landtage zugegangen:
Die Staatsregierung hat sich nun doch entschlossen, für die
Förderung des Eigentumserwerbs durch landwirtschaft¬
liche und industrielle Arbeiter durchgreifende Maßnahmen
zu treffen . Ter Vorgang folgt einer Anregung des Land¬
tagspräsidenten Schröder.

Schon im Sommer d . Js . wurde bekannt , daß die
Staatsregierung für die Förderung der Seßhaftmachung
von Arbeitern bedeutende Summen fordern werde . (Aus¬
wärtige Zeitungen übertrieben die Summe . ) Der Freude
und der Anerkennung über diese Maßregel haben wir
damals schon Ausdruck gegeben . Wir haben dem n.ichts
mehr hinzuzusetzen . Diese Staatshilfe wird nach jeder,
auch nach der rein politischen Richtung hin , wertvolle
Früchte tragen.

Mit möglichster Kürze wollen wir das Wichtigste ans
dieser schwierigen Vorlage wiedergeben:

„Tie Regierung erkennt es als ein Bedürfnis an , den
ländlichen Kleinbesitz zu vermehren , zur Erhaltung und
Verstärkung der landwirtschaftlichen Bevölkerung und zur
beschleunigten Urbarmachung . Dazu übernimmt der Lan-
destülturfonds für einen weiteren Betrag zu B a u d a r-
lehen die Gefahr . Die Aufnahme dieser Anleihen soll
künftig bei der Staatlichen Kreditanstalt er¬
folgen , welche aber die Abtragung der Anleihen verlangt.
Tis Gefahr dieser Darlehen trägt , soweit es sich um-
solche im Interesse der staatlichen Moor - und Heide¬
flächen handelt , der Landeskülturfonds ." Daneben ist aber,
sagt die Vorlage , das Bedürfnis nach einer ähnlichen
Förderung von landwirtschaftlichen Kleinbetrieben und
insbesondere ihrer Besetzung mit geeigneten und aus - j
reichenden Gebäuden im Interesse der allgemeinen
Wohlfahrt auch anderswo hervorgetreten und fortwäh¬
rend noch im Wachsen. Hier soll der Staatlichen Kreditan¬
stalt das Recht gegeben werden , zu Ansiedelungszwecken
über den halben Wert des Grundstücks hinaus zu be¬
leihen.

„Von ganz anderer Art , aber nicht minder dringlich
ist, das Bedürfnis , für die am Weserufer in letzter
Zeit rasch, wachsende industrielle Arbeiterbevöl¬
kerung ausreichende und befriedigende Wohnungsgele¬
genheit zu schaffen. Hier liegt geradezu Gefahr im Ver¬
züge , einmal , weil die Industrie geschädigt wird , und an¬
dererseits liegt die Gefahr vor , daß die Spekulation hier
die Wohnungsverhaltnisse in die gleichen unerfreulichen
Bahnen lenkt , wie in der Umgegend von Wilhelmshaven.
Aehn 'liche Bedürfnisse bestehen in anderen Bezirken . In
allen diesen Fällen wird die Beleihungsgrenze ans 'drei
Viertel des Wertes erhöht ." Die Höhe des für Bau -Dar¬
lehen M fordernden Zinsfußes und dementsprechend der
vom Staat dafür zu bringenden Opfer läßt sich nicht ein-
für alle mal bestimmen . Der Zinsfuß muß
sich, nach den besonderen Verhältnissen des
einzelnen Falles richten , namentlich auch nach der
Dringlichkeit des öffentlichen Interesses ; er wird aber
zunächst wenigstens den Satz von 3 Prozent nicht zu
überschreiten brauchen . Den Unterschied zwischen diesem
Zinsfuß und dem von der Staatlichen Kreditanstalt be¬
zahlten trägt der Staat . Für diese. Zuschüsse werden für
1908 zunächst 3000 Mark gefordert.

Vorlage 66 behandelt die Bereitstellung von Mitteln
für die Seßhaftmachung landwirtschaftlicher Arbeiter.
300 000 sind für diesen Zweck bereits verbraucht . Die
Landesversicherungsanstalt hat dafür keine Mittel mehr.
Die Staatsregierung beantragt die Ermächtigung , eine
Haftverbindlichkeit für diesen Zweck bis 300 000 cA zu über¬
nehmen.

Das sind Anträge von außerordentlich
sozialer Bedeutung. Wir brauchen keine Gründe
für diese Maßregel zu suchen: Die Staatsregierung hat
diese Anträge so vorzüglich und mit einem solchen Verständ¬

nis für soziale Fragen begründet , daß dem schlechterdings
nichts hinzuzufügen ist. Die Stellung dieser Anträge wird
man der Staatsregierung als ein wirkliches Verdienst gut¬
schreiben müssen. An der Annahme der Vorlagen durch den
Landtag ist natürlich nicht zu zweifeln.

Wir '
möchten die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,

ohne nachdrücklich zu fordern , daß man jetzt nicht alles in
dieser Richtung vom Staate fordern sollte. Man wird ver¬
suchen müssen, einen Weg zu finden , auf dem die be¬
teiligten Kreise zur Leistung von Bei¬
trägen für diesen Zweck herangezogen wer¬
den. In anderen Bezirken hat man in dieser Richtung
allerlei Versuche gemacht, die der Beachtung Wohl wert sind,
wenn man auch über ihre Erfolge bisher noch kein end¬
gültiges Urteil fällen konnte . So hat man z . B . Spar¬
kassenbücher angelegt , auf die Arbeiter kleine , Arbeit¬
geber bedeutendere Beträge einzah -lten und die nur zum
Grunderwerb Verwendung finden.

Aus dem Hroßherzoglum.
Dü Nachdruck unserer mit Korresnondcnzzeichcn «ersehenen OrigrnalbstHG
M >ur mit genauer Quellenangabe gestaltet. Mitteilungen und BeriqW

Ober lolale Vorlommmüe sind der Redaltion itets willlomwen.

Oldenburg, 27 . Dezember1907.
* Militärische Personalien . Zum . Leutnant der Res.

im 1 . Oberrhein . Jnf . - Regt . Nr . 97 in Saarburg wurde
der Postassistent Fleck befördert , der früher bei dem hie¬
sigen Postamt tätig , war . Der Genannte leistete seinerzeit
auch bei dem hiesigen Jnf . -Regt . sine Uebung als Reserve-
Ofsizier -Aspirant ab.

* Ordensanlegung . Ter Kaiser erteilte den Nach¬
benannten die Erlaubnis zur Anlegung oldenburgischcr
Ordensauszeichnungen , und zwar : des Ehrenritterkreuzes
1 . KI. des Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Postdirekior M o -
rand in Dresden ; des Ehrenkreuzes 3 . KI. desselben
Ordens dem Briefträger Planer daselbst.

* Postpersonalien . Versetzt wurden die Postassistenten
Rinne von Georgmarienhütte nach Vechta und E . Fleck
von Delmenhorst nach Oldenburg.

* Weihnachten in den Kasernen . Die Vorgesetzten der
hiesigen Truppenteile lassen es sich nicht nehmen , alljährlich
zum Weihnachtsfeste den nichtbeurlaubten Mannschaften
einen Baum schmücken zu helfen , und so hatte auch diesmal
jede Kompagnie , Eskadron und Batterie am Heiligabend
ihren Lichterbaum , der in den kahlen Zimmern der Kasernen
einen Schein der Wohnlichkeit und Behaglichkeit verbreitete.
Zudem waren für die Mannschaften nützliche Geschenke be¬
reit gelegt , die nach dem gemeinschaftlichen L̂iede „Dies ist
der Tag , den Gott gemacht," und einer Ansprache der Kom¬
pagniechefs zur Verteilung kamen . Die Angehörigen der
Marsjünger hatten ebenfalls reiche Gaben übermitteln las¬
sen, alles meist willkommene Dinge , die der nicht immer sehr
abwechselungsvollen Soldatenkost eine Abwechselung geben.

* Die Ausstellung des Oldenburgischen Künstlerbundes im
Augusteum , die im zweiten Drittel des Januar beginnt, wird,
dem Vernehmen nach , gut beschickt, sowohl von den ansässigen
Oldenburgern , als auch von denen, die das Land verließen und
auswärts eine neue Heimat suchten.

* Das Weihnachtsfest des Fröbelschen Kindergartens
findet nicht, wie in den Vorjahren , in den Weihnachtstagen,
sondern erst am Sonntag , dem 29. d. M . , nachm. 4 Ühr,
in der Rudelsburg statt.

Ll. Weihnachtsfeier im Armcnarbeitshause . Am Weih¬
nachtsabend fand eine Weihnachtsfeier im Armenarbeits-
hause statt . Zur Feier des Tages war der Betsaal mit
Tannengrün und entsprechenden Transparenten , sowie
mit einem großen , schönen Tannenbaum geschmückt. Tie
Feier nahm um 5,30 Uhr ihren Anfang . Anwesend
waren : Pastor Pleus , der Inspektor , Rentner Cornelius,
der Hausvater mit Familie , der Nachbar : Lehrer Hin-
richs und Frau , und 62 Insassen , 45 männliche und 23
weibliche . Die Feier wurde eingeleitet mit einem Choral:
„Ties ist der Tag , den Gott gemacht !" Dann hielt
Pastor Pleus eine Ansprache , der er die Weihnachts¬
geschichte aus dem Lukas -Evangelium zu Grunde legte.
Hierauf wurden verschiedene Weihnachtslieder mit Har-

Meines ? eui11e1on.
«Mensaistt. Literatur una Leben.

Ern neues Evangelienfragment.
In dem soeben von den Engländern Grenfell und Hunt

veröffentlichten fünften Bande der sogenannten Oxyrhyn-
chus Papyri , der eine neue Reihe zu Oxyrhynchus in Aegyp¬
ten in jüngster Zeit gefundener griechischer Texte enthält,
ist auch — wie Alfred Bertholet in der N . Z . Z . berichtet —
ein bisher unbekanntes Evangelienfragment mitgeteilt , das
aus einem dortigen Erdhügel im Dezember 1905 ausge¬
graben wurde : es ist ein kleines , beidseitig beschriebenes,
zum größten Teil gut erhaltenes Pergamentblatt wahr¬
scheinlich des 4 . Jahrhunderts . Sein Inhalt ist auch für
einen weiteren Leserkreis von Interesse , ist es doch ein fast
dramatisch zu nennender Auftritt Jesu und seiner Jünger
mit dem Hohenpriester im Tempel zu Jerusalem , wovon
es im wesentlichen handelt . Der Leser urteile selbst:

Nachdem in einem Gespräch , dessen letzten Worte einzig
noch erhalten sind, Jesus seine Jünger im Hinblick auf ge¬
wisse , nicht mehr näher zu bestimmende Uebeltäter vor ihrem
bösen Beispiel und seinen schlimmen Folgen gewarnt hat,
fährt der Text wörtlich fort : „ Und er nahm sie und führte
sie mitten in die Reinigungsstätte ( ?) und ging im Tempel
hin und her ; da traf gerade ein Pharisäer , Hoherpriester
mit Namen . . . , mit ihnen zusammen und sprach zum Hei¬
land : „ Wer hat dir gestattet , diese Reinigungsstätte zu be¬
treten und diese heiligen Geräte zu sehen, da du nicht ge¬
badet und auch deine Jünger die Füße nicht gereinigt haben?
Vielmehr in deiner Unreinheit hast du diesen heiligen Ort,
der rein ist , betreten , wo ihn doch sonst niemand , ohne ge¬
badet und die Kleider gewechselt zu haben , betreten darf,
u ° ch d^e heiligen Geräte zn schauen wagt .

" Und alsbald
mit seinen Jüngern stehen und antwortete ihm:

..Brit denn du, der du Hier im Tempel bist , rein ?,
" Spricht

jener zu ihm : „ Jawohl , denn ich habe im Teiche Davids
gebadet und -bin auf der einen Stiege hinab - und auf der
andern heraufgestiegen : auch habe ich Weiße und reine
Kleider angezogen und bin darauf gekommen und habe diese
heiligen Geräte angesehen .

" Der Heiland , antwortet ihm
und spricht : „ Wehe, ihr Blinden , die ihr nicht sehet ! Du hast
in diesem fließenden Wasser gebadet , worein Hunde und
Schweine Tag und Nacht geworfen werden , und hast deine
äußere Haut gewaschen und abgerieben , welche auch die
Huren und Flötenspielerinnen salben und waschen und ab¬
reiben und schön machen, um der Lust der Menschen willen.
Innen aber sind sie voll Skorpionen und allerlei Bosheit.
Ich aber und meine Jünger , von denen du sagst, sie hätten
sich nicht gewaschen, wir s i n d ' gewaschen im Wasser des
ewigen Lebens , das vom . . . kommt . Aber wehe den" . . .
Hier bricht öer Text ab.

Sein Hauptgedanke , die Gegenüberstellung , äußerer und
innerer Reinheit , hält sich durchaus auf dem Boden be¬
kannter evangelischer Geschichte. Man denkt vornehmlich
an gewisse Reden Jesu , worin er den Pharisäern Z. B . vor¬
wirft , daß sie Becher und Schüsseln auswendig reinigen , in¬
wendig aber voll von Staub und Unmätzigkeit seien. Auch
sieht man sich in der obigen Erzählung vergeblich nach
ketzerischen Zügen um , welche sie mit Sicherheit -einem der
vielen heterodoxen , vor allem gnostischen Evangelien zu¬
weisen würden , die in Scktiererkreisen ihre Entstehung
hatten . Dagegen fällt einigermaßen auf , daß der Jesu be¬
gegnende Hohepriester (ob darunter freilich der damals ge¬
rade amtierende verstanden werden soll, ist zweifelhaft ) als
Pharisäer erscheint ; denn sonst bilden die Partlei der priester-
lichen Aristokratie vielmehr die Antipoden der Pharisäer,
die Sadduzäer ; immerhin ist die Verbindung von Phari¬
säern und Hohepriestern nicht ganz ohne neutestamentliche
Parallelen . Weit schwieriger ist ' s zu sagen , was der Er¬
zähler unter der Reinignngsstätte (oder wie immer man
den betreffenden Ausdruck im Deutschen Wied er geben will ).

momum -Begleitung (von seiten des Hausvaters ) gesungen.
Jeder Jnsafte erhielt seine Geschenke,, bestehend m Hals¬

tüchern , Taschentüchern , Aepfeln , Müssen, Tabak
und verschiedenes andere . Mit einem Vaterunser dr?

Feier . — Nach derselben wurden in den gewöhnlichen
Räumen Kaffee und Kloben verabreicht . Deo Abend ist rn
allen seinen Teilen gut verlaufen ; er bildete emen Licht¬
blick kn dem sonst so eintönigen Leben der Insassen.

* Ehrung in den Ruhestand getretener Eisenbahner.
Sonntag , den 22. d . M . , hielt der Verein o Idenburg.
Eisenbahn - Techniker im Saale der „Union hier
seine Hauptversammlung ab . ddach Erledigung der

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende mit warmen Worten
des so plötzlich verstorbenen Geh . Ober -Baurats Bohlk;
durch Erheben von den Sitzen und einstimmigen Beschluß,
einen Kranz am Sarge des Entschlafenen niederlegen zu las¬
sen, ehrten die Anwesenden das Andenken an den Verstorbe-
nen . Nach Schluß der Versammlung begann um
6 Uhr eine Abschiedsfeier zu Ehren einiger
in den Ruhestand getretenen Mitglieder . Pünktlich
wurden die alten Herren von dem Vorsitzen¬
den in den festlich geschmückten Saal , wo sie mit Musik
und stehend von der zahlreichen Versammlung empfangen
wurden , zu ihren Ehrenplätzen geführt . Es war ein ergrei¬
fender Augenblick, diese alten , ergrauten Herren , wovon
einige leider nicht wehr ganz rüstig , mit leuchtenden Augen
an ihren Platz gehen zu sehen. In einer zu Herzen gehenden
Ansprache des Vorsitzenden, Bahnmeister Bartels- Brake,
schilderte er die Verhältnisse von einst und jetzt, wie die In-
bilare , die schon beim Bau der Bahn Oldenburg -Bremen in
leitender Stellung tätig gewesen sind, als gewissenhafte Be-
amte ihre ganze Tätigkeit und volle Manneskraft dem Wohls
des Staates gewidmet haben . Als ein Vorbild , treu dem
Fürstenhaus -: und treu den übernommenen Pflichten , seien sie
den Jungen dorangegangen ; diese sollten ihnen freudig fol¬
gen . Mit dem Wunsche, daß ihnen noch ein recht langer , sor¬
genfreier Lebensabend in Zufriedenheit und heiterem Glück
im Kreise ihrer lieben Angehörigen beschieden fein möge,
schloß er seine Rede mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf die Jubilars . Nach Singen des Liedes „Laßt tönen
laut den frohen Sang " erhob sich der Jubilar Ober - Werk¬
meister Bartling hier , der schon am 30. Januar 1866 in
den Eisenbahndienst eingetreten ist, und bedankte sich auch im
Namen aller Jubilars für die ihnen erwiesene Ehrung . An¬
schließend an die Worte des ersten Vorsitzenden, schilderte er
die Entstehung der Eisenbahn - Werkstatt , wo sie mit nur' einer kleinen Drehbank und der Anweisung : „ Es darf aber
nichts kosten" die schwierigsten Reparaturen haben ausfüh¬
ren müssen . Interessant war seine Erzählung vom Trans¬
port der drei ersten Personenwagen von Bremen nach Huch-
tigen mittels Achse , welche -Schwierigkeiten ihnen beim Ueber-
schreiten der Bremer Zollgrenze gemacht wurden , usw . Nach
einer Woche angestrengter Arbeit waren die Wagen in Huch-
tingen , um dann als erster Personenzug von da nach Olden¬
burg für den König und die Königin von Griechenland zu
dienen . Nach sechs Wochen reisten die hohen Herrschaften
mit denselben Wagen wieder ab ; der Sparsamkeit wegen
wurde dem fürstlichen Zuge eine Ladung Sand bis Hude an-
gehängt ! Bei Solovorträgen , gemeinschaftlichem Singen
und , nachdem noch Herr Meffert mit einigen Worten hervor¬
hob, daß man anstatt so fröhlich, eigentlich wegen des Schei-
dens der Kollegen mit gewisser Wehmut im Herzen diesen
Tag feiern müßte , fand diese wunderbar schöne Feier um
10 Uhr ihr Ende , bei allen Teilnehmern den besten Eindruck
hinterlassend.

* Eversten , 27. Dez . Der Barbier S . von hier hatte
das Unglück, der großen Dampfsäge in der Dieks u . Kuhl-
mannschen Sägerei zu nahe zu kommen und sich hierbei die
linke Hand erheblich zu verletzen.

? Donnerschwee, 26. Dez. Der Kriegerverein
Osten der Landgemeinde hatte sich mit seiner
gestrigen Weihnachtsfeier ein recht volles Haus geholt . Der
große Saal des „ Grünen Hofs " konnte die Zuschauer des
Gesellschaftsabends kaum fassen. Der Verein hatte aber
auch alles aufgeboten , seine Gäste zufrieden zu stellen. Die

im Tempel , wo die heiligen Geräte zu sehen waren , der-
standen habe . Wäre es das eigentliche Tempelhaus , so war
dieses nach streng gehandhabter Praxis Nichtpriestern über-
Haupt unzugänglich ; wäre es dagegen der innere Vorhof , so
ist uns nichts davon bekannt , daß Laien sich zu seinem Be-
such den in dieser Geschichte vorausgesetzten Bedingungen
hätten unterziehen müssen, und das weckt allerdings Be¬
denken gegen die Geschichtlichkeit der erzählten Situation.
Daß wir von einem Tavidstei -ch und zumal von seinen ver¬
schiedenen Zugängen sonst nichttz wissen , hat weniger auf
sich. Aber daß ein Hohepriester zu seiner Reinigung in
einem Teiche badet , wohin man Tag und Nacht Schweine
und Hunde , die für damalige Inden spezifisch unreinen
Tiere , wirft , verstärkt ganz bedeutend -den Eindruck , daß wir
es im Obigen mit einer künstlich konstruierten Erzählung
zu tun haben . Vom Autor einer solchen Erzählung läßt es
sich unschwer begreifen , wenn er von der Topographie des
Tempels , der im Jahre 70 n . Ehr . gründlich zerstört wurde,
und von den an ihm geltenden kultischen Anforderungen
unzulängliche Begriffe hatte ; denn vieles spricht dafür daß
er nicht vor Mitte des 2 . Jahrhunderts (aber freilich

'
auch

nicht wesentlich später ) geschrieben habe, und zwar , wie es
scheint, in Aegypten.

So bietet er uns vermutlich nicht Geschichte , sondern
Legende , und die Kirche bewies einen richtigen

'
Instinkt

wenn sie seinem Evangelium die EPe versagte in die
Sammlung ihrer heiligen Schriften aufgenommen zu wer¬
den. Trotzdem wüßten wir von diesem Evangelium das
mit keinem der uns anderwärts bekannten apokryphen
Evangelien identisch zu sein scheint, gerne mehr ; denn sein
kleines Fragment , das uns Aegyptens Baden aufbewahrt
hat , entbehrt ^nicht des Reizes , wäre es auch nur , daß es
uns in das schaffen der Phantasie urchristlicher gläubiger
Kreise einen lehrreichen Blick tun läßt.

Eine seltsame Geschichte . Aus London schreibt inan : Eine
schon alte , aber hier im Volke unvergesseneMord-



Aufführungen sowohl wie die Lichtbilder fanden reichen
Beifall.

* Rastede, 27 . Dez . Am 29 . Dez., nachm . 5 Uhr, findet das
Schauturnen der hiesigen Mädchen - Abteilung statt.
Eltern der Turnerinnen und Mitglieder des Turnvereins haben
freien Zutritt . Für Nichtmitglieder wird ein Entree von 30 H
erhoben. Da die Mädchenschar fleißig geübt, hoffen wir den
Gästen eine angenehme Stunde bieten zu können und heißen sie
willkommen mit dem Turnergruß : Gut Heil!

A Rastede, 26 . Dez. Der Rasteder Krieger - und
K am p f g en o ssen v e r ei n veranstaltete auch gestern, wie in
früheren Jahren , einen Gesellschaftsabend, der wie stets gut be¬
sucht war . Im Anschluß an die Aufführungen fand eine Ver¬
losung nützlicher Gegenstände statt, wozu fast die Gesamtzahl der
ausgegebenen Lose abaesetzt war . Der Reinertraa ist wiederum
zum Besten gemeinnütziger Einrichtungen des Vereins bestimmt.

8 Apen , 26. Dez . Zum erstenmale hatte der Krieger-
v e r e i n am gestrigen ersten Feiertage ein Kinder f e st in
Hinrichs Gasthof veranstaltet , das eine ganz ungewöhnlich
rege Beteiligung auch von seiten der Erwachsenen aufzuwei¬
fen hatte . Nach einer Ansprache des Organisten Drawin
leitete ein kleiner Prolog , von einem Mädchen vorgetragen,
das eigentliche Programm ein . Sämtliche Nummern des¬
selben lagen in den Händen der Kinder und wurden aus¬
nahmslos glatt durchgeführt . Außer Deklamationen und
Gesangsborträgen gelangten zwei Weihnachtsstückchen, „Der
Wichtel Weihnachten " und „ Weihnachten auf der Straße"
zur Aufführung und fanden wohlverdienten Beifall . Ein
ungeheurer Jubel brach unter den Kleinen los , als der Weih¬
nachtsmann mit gefülltem Sack erschien.

* Wildeshausen, 27 . Dez. Die hiesige Privatschule,
die seit Oktober der sehr tüchtigen Leitung des Privatlehrers
Behrends untersteht, beging in Kolloges Gasthof eine ganz er¬
hebende Weihnachtsfeier, wozu eine große, Anzahl von Freunden
der Schule sich eingefunden hatte. Die Leistungen der Schüler
in Deklamationen, Gesang und in der Aufführung eines Weih¬
nachtsmärchens Waren ganz vorzüglich . So werden wohl immer
mehr Freunde für die Schule sich finden, die für einen Ort von
der Bedeutung WildeshausenZ unentbehrlich ist.

L Elsfleth , 26 . Dez. Der hiesige Kriegerverein ver¬
anstaltete gestern im „Tivoli " Hierselbst

'
zum Besten seiner

Witwen- und Waisenunterstützungskasseeine Weihnachtsfeier, die
namentlich in ihrem letzten Teile (Verlosung) ein zahlreiches
Publikum angelockt hatte. — Heute nachmittag fand in der hies.
Kirche eine Weihnachtsfeier bei strahlendem Lichterbaum für die
den Kindergottesdienst besuchenden Kinder statt . Am Schluffe
der finnigen Feier erhielt jedes Kind einen Denkspruch . — Der
hier vor einiger Zeit von unserer Organistin eingerichtete
Frauenchor wirkte am ersten Weihnachtsmorgen zum ersten¬
male durch Liedervorträge bei der gottesdienstlichen Feier mit.

0 Wilhelmshaven , 26. Dez. Verbotenes Weih¬
nachtskonzert. Eine eigenartige Weihttachtsüberra-
schung wurde durch die Polizei den Besuchern des Weilsi
nachtskonzertes bereitet , das der Musikdirigent Wähl-
hier mit dem Musikkorps der 2 . Matrosen -Division am
ersten Feiertag im Saale des Hotels „Burg Hohenzollern"
veranstaltet hatte . Das Musikkorps , das in weiteren Mei¬
sen durch die Begleitung des Kaisers auf den Nordlands¬
reisen bekannt geworden und mit großem Erfolg in Lon¬
don , Petersburg , Stockholm , Hamburg , München , Bre¬
men usw . aufgetreten ist, erfreut sich eines vorzüglichen
Rufes . Seine Programme galten bisher als dezent und ge¬
schmackvoll. Es hat deshalb vielfach Befremden erregt , daß
das vom Musikkorps für den ersten Feiertag aufgestellte
Konzertprogramm von der Polizei in letzter Stunde ver¬
boten wurde , weil es, wie dem Klonzertleiter mitgeteilt
wurde , den Bestimmungen der hannoverschen Sabbatord¬
nung nicht entsprach . Der polizeilich angedrohten Verhin¬
derung des Konzertes konnte nur dadurch begegnet wer¬
den , daß Musikdirigent Wöhlbier eine halbe Stunde vor
Beginn des Konzertes ein völlig neues Programm auf¬
stellte , das unter stürmischem Beifall des Publikums zur
Aufführung gelangte . Auf Anordnung der Polizei mußten
folgende Nummern gestrichen werden : 1 . Siebentes Kon¬

zert für Violine von Beriot . 2. Gr . Fantasie aus der Oper
„ Aida " von Verdi , a) Slavische Volksmelodien mit Va¬
riationen . b ) Czardas aus dem Ballett „Coppelia " von De-
libes . 4 . Ouvertüre zur Oper „Teil " von Rossini,
ö . Ständchen für Cellosolo von Härtel . 6 . Fantasie aus
der Oper „Mignon " von Thomas . 7 . Lied für Posaune
(Wie schön bist Du ) von Weidt.

W!,!„ >I WW« I

geschichte wird durch die Nachricht in frische Erinnerung
gebracht , daß der Mörder , dem dreimal der Galgen den Tod
versagt hatte , auf Verfügung des Ministers des Innern nach
mehr als zwanzigjähriger Zwangsarbeit noch vor Weihnach¬
ten in Freiheit gesetzt worden ist. In dem Orte Babbacombe
ging in einer Februarnacht des Jahres 1885 das Haus einer
70jährigen Dame , eines Fräuleins Emma Whiehead Keyse,
in Flammen auf . Der Brand wurde gelöscht und man fand
die Leiche der Hausbesitzerin auf dem Teppich ihres Speise¬
zimmers mit schrecklichen Wunden an Kopf und Leib , die nach
ärztlichem Befunde ihren Tod verursacht haben mußten . Als
mutmaßlicher Täter wurde der Hausdiener Lee verhaftet.
Es fand sich Blut an seinen Kleidern , an der Tür feines Zim¬
mers waren Blutflecken zu sehen und in einer Schublade des
Zimmers fand sich ein blutbeflecktes Messer . Lee leugnete
indes hartnäckig , die Tat begangen zu haben . Er beteuerte
fortwährend feine Unschuld, allein obschon keine direkten Be¬
weise Vorlagen , deuteten die erwähnten mittelbaren Um¬
stände so bestimmt auf ihn hin , daß die Geschworenen ihn un¬
bedenklich für schuldig erklärten . Der Richter sprach denn
auch das Todesurteil aus und hielt dabei eine Bemerkung
über die auffallend kühle Haltung des Angeklagten nicht zu¬
rück . Der aber machte sich die Gelegenheit zu Nutze und
sprach : „ Gestatten Sie , Mylord , der Grund , warum ich so
ruhig bin , liegt darin , daß ich auf den Herrn vertraue , und
der Herr weiß , daß ich unschuldig bin .

" Drei Wochen später
war die Hinrichtung anberaumt . Lee schritt ruhig und ge¬
faßt auf den Galgen zu, stellte sich auf die Weisung des Hen¬
kers auf die Falltür , ließ sich mit der Weißen Mütze die
Augen verdeckenuD den Strick um den Hals legen , der Ge¬
fängnisgeistliche sprach die letzten Worte des Beerdigungs¬
dienstes , und dann wurde das Zeichen gegeben, und nun
hätte die Falltür unter den Füßen des Verurteilten nachge¬
ben müssen. Doch nein . Der Henker hatte zwar den Hebel
in Bewegung gesetzt , allein man vernahm nur ein Knarren,
und der arme Sünder stand immer noch auf seinem Platze.
Man zog den Riegel ein zweites und drittes Mal , doch die
Falltür bewegte sich nicht. Der Henker und seine Gehilfen
untersuchten den Apparat, aber schließlich mußte man LG

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
rin Me beiüen „protelLsntei, " una

snüere.
Ihnen diene als Antwort , daß die katholischen Lehrer

weder Ihres zweifelhaften Schutzes bedürfen , noch sich irre
machen lassen durch solche Unterstellungen nrrd Ver¬
dächtigungen . Wie wir Sie und die protestantischen Kol¬
legen unbehelligt lassen, Ihr Denken und Handeln auch
daun achten, wenn cs mit unseren Anschauungen nicht in
Einklang zu bringen ist, so dürfen wir billigerweise dasselbe
von Ihrer Seite erwarten . Steht nicht das Wort Freiheit
in Fettdruck auf Ihrem Programm ? Oder bedeutet das nur:
Freiheit für mich , für andere das Gegenteil ? Besorgen

. Sie also Ihre Angelegenheiten nach Ihrem Gutdünken,
lassen Sie uns aber auch tun und lassen, was wir wollen.

N.

ülsllensteins ToS.
An die Leitung des Hoftheaters ergeht die höfliche Bitte,

„ Wallensteins Tod " in den Weihnachtsserien zur Ausfüh¬
rung zu bringen.

Einer für viele.

KernHeksteik.
Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Berlin , 24. Dez. Geldmarkt. Im heutigen Geld¬
marktverkehr bedang Geld für die Monatsabwicklung ca.
9 Prozent . Die Seehandlung prolongierte kleinere Beträge
der Ende dieses Monats ablausenden Gelder bis Zum 15.
Januar 1908 mit 9 Prozent . Der Privatdiksont ging auf
7,12 Prozent zurück, da die Nachfrage nach deutschen Wech¬
seln seitens des Auslandes zugenommen hat.

Köln , 24. Dez . Englisches Gießereieisen
Nr . 3 wird der P . V . -Ztg . zufolge zur Lieferung im nächsten
Quartal um 5 pro Tonne billiger in Ruhrort angeboteu.

Zum Rückgang in der Eisenindustrie . In der jüngsten
Aufsichtsratssitzung der Mathildenhütte wurde die Divi¬
dende für 1907 mit 2 bezw. 7 Prozent gegen 7 bezw. 12 Proz.
festgesetzt. Der Aufsichtsrat hat diese Bemessung in vor¬
sichtigster Weise mit Rücksicht auf die inzwischen eingetretenc
vollständige Veränderung des Roheisenmarktes vorge-
nommen.

Essen, 24. Dez . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : Die Lage des K o h l e n ma r k te s ist unverändert.

Hannover , 24. Dez . Bei dem Peiner Walzwerk,
wo in den vorhergegangenen Monaten infolge der schlechten
Konjunktur in der Eisenindustrie Montags nicht gearbeitet
wurde , sollen sich in letzter Zeit die Aufträge in Stabeisen
derart gehäuft haben , daß für die nächsten Monate volle Be¬
schäftigung in Stabeisen gesichert ist. Das Trägergeschäst
soll indessen fortgesetzt unter dem teuren Geldstande leiden.

Zur amerikanischen Krisis . New -Orleans , 24 . Dez.
Das Komitee der Clearinghonse Vereinigung unterzog
gestern abend die Mittel und die Verbindlichkeiten der State
National Bank of New -Orleans einer Prüfung . Obgleich
bskanntgegeben wurde , daß die Bank solvent befunden wor¬
den sei, blieben die Schalter heute morgen geschlossen . Nach
nochmaliger eingehender Prüfung wurde festgestellt, daß die
Depositen sich aus 6 Mill . Doll , belaufen.

Zur Lage der Eisenindustrie . Aus dem in der jüngsten
Generalversammlung der Düsseldorfer Börse erstatteten
Bericht ist hervorzüheben , daß der gegenwärtige Rückgang
in der Eisenindustrie unter günstigeren Verhältnissen er¬
folgt als im Jahre 1900. Da Amerika seine Eisenerzeugung
einschränkt , der heimische Bedarf stark bleibt , die Bevölke¬
rungszunahme wächst und Eisenbahnmaterial aus 3 Fähre
fest abgeschlossen ist, so sei die Hoffnung berechtigt , daß der
Rückgang nur vorübergehender Natur sein und bald
wieder einer lebhafteren Beschäftigung Platz machen
werde.

Der Verein deutscher Eisengießereien teilt mit : In der
Versammlung der engeren Harzgruppe , die kürzlich in Han¬
nover stattfand , wurde beschlossen , an den bisherigen Preisen
für Maschinen -Bau - und '

Handelsgutz einstweilen sestzu-
halten , da die Werke augenblicklich noch mit den bisherigen
Preisen der Rohmaterialien zu rechnen haben , auch eine
Herabsetzung der Arbeitslöhne bisher nicht zu ermöglichen

bequemen , den Todeskandidaten von der Falltür zurücktreten
zu lassen, ihm die Weiße Haube abzunehmen und den Strick
von seinem Halse zu lösen. Die Verantwortlichen Beamten
schwitztenvor Aufregung . Lee indessen verlor keinen Augen¬
blick seine Ruhe . Man arbeitete aus Leibeskräften am Appa¬
rat herum , hielt ihn endlich für ganz in Ordnung , stülpte
dem Delinquenten seine Weiße Haube auf , legte ihm wieder
den Strick um den Hals , stellte ihn auf, die Falltür und gab
das Zeichen, doch abermals versagte diese, und wieder wurde
Lee zurückgeholt und zunächst ins Gefängnis zurückgebracht.
Nun machten sich die Zimmerleute eiligst mit Hobel und an¬
derem Werkzeug an der Falltür zu schaffen, und es dauerte
eine ganze Weile , bis gemeldet wurde , nun sei alles in Ord¬
nung . Zum drittenmale trat Lee mit dem Strick um den
Hals mit verbundenen Augen auf die Falltür . Zum dritten¬
male sprach der Gefängnisgeistliche die Schlußworte des Be¬
erdigungsdienstes , und zum drittenmale setzte der Henker sei¬
nen Hebel in Bewegung , aber zum drittenmale versagte auch
der Galgen seinen Dienst , und nach einer eiligen Besprechung
entschlossen sich endlich die Verantwortlichen Beamten , die
Hinrichtung einstweilen zu vertagen . Lee wurde ins Ge¬
fängnis zurückgeführt , das Publikum geriet über die Qual,
die man dem Verurteilten angetan , in große Aufregung , und
der verstorbene Sir William Harcourt , der damalige Mi¬
nister des Innern , sah sich veranlaßt , das Todesurteil in le¬
benslängliche Zwangsarbeit umzuwandeln . Der Aberglaube
wob alsbald eine Legende um den Vorfall , man erzählte von
einer Weißen Taube , die über dem Galgen geschwebt habe,
und der Begnadigte sprach wieder von seiner Unschuld und
seinem Gottvertrauen und von dem Wunder , das der Herr
zu seinen Gunsten gewirkt habe . Mittlerweile trat er seine
Strafe an , und im Lärm und dem hastigen Getriebe der ge¬
waltigen Stadt war nach zehn Tagen die Geschichte verges¬
sen, als ob sie vor zehn Jahren sich zugetragen hätte . Seit¬
dem sind 22 lange Jahre verronnen , und jetzt erfreut sich
der Mann , dem der Galgen dreimal den Dienst versagt hat,
wieder der Freiheit und weilt bei seiner alten Mutter in
einem kleinen Dorfe bei Torquay in Devonshire.

war . Es wurde s-estgestellt, daß die Werke allgemein noä,
gut beschäftigt sind.

Berlin , 24 . Dez. Börse. Die Abschwächung, die
schon gestern in Erscheinung getreten war , akzentuierte sich
heute schärfer. Den Anlaß dazu bot die erneute Verschlechte¬
rung der Geldmarktsverhältnisse , die gestern in Newyork
zu beobachten war , Gerüchte über Schwierigkeiten in der
amerikanischen Bankwelt und schließlich das Anziehen von
Scheck London am hiesigen Platze . Ans fast sämtlichen
Marktgebieten waren Preisrückgänge zu verzeichnen.
Aeußerster Schluß fester infolge des Rückganges des Privat»
diskonts.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Lenden-

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27 . Lez.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verksyj

28. Dez. 24 . Dez.
169,80 169,70
226,25 226,12
153,20 152,76
193,60 192,80
216,40 214,62
195,10 194,37
194,10 193,26
149,70 148,75
114,75 114,75
103,60 103,37
80,25 79,90
83,75 83,28

139,25 139,25
ruhig. fester

8
s- .« iLi'«

SMCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

3yhpCt. dergleichen mit Halbjahr. Zmsen
LpCt . dergleichen ' . . .
3pCt. Oldenburg. Prämien -OLligat. in pCt.
4pCt. Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.
ZsisvEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt«

Obligationen mit halbjährigen Zullen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amts.verbands-
u . Kommunalanleihen . . . .

ZsispCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen

vCt. pCt.

Zi/svEt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission .
Zi/opCt . Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt . dergleichen . . . . . . . . . .
3pdpCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen . .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . .
4vEt . Psorzhemier Stadlanlsibe- von 1907 .

LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahu-PrwritSts -Oblig..
II . Emission.

LsirSCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosbar n . unkdb . b. 1913 . .
SMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundk̂ editbank - Hypotheken,

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . ° .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbxiefe. us»

kündbar bis 1916.
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . .
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtige Italienische garcmt Eisenb.»

Obligationen.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb. 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
4Z-2pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,
L 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in pl. .
Kurz London für 1 Lstr. in pk . .
Kurz Newhorkfür 1 Doll, in F . . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Pk . . - . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Pi . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank7l6 pCt.

91 .50
91 .50
79 .95

127 .35

92 .-
92 .-

128,15

100,-

98 .50

92,60
98,50

98,10
99.-

98,50 -

98 .50
91 .—
91 —

99,-

91L0

98,50
92 .20
81 .95
92 .80
81 .95
99 .20
99,45

9275
82 .50
93,35
8250
99 .50
99,75

99,30

98,50

97,90
94,-

98,20
94,30

98 .— 98,A

97 .70 SS.-

97,95 98 .25

97 .70
97 —
97 .40

98,-
97,30
97.70

9260
92,90

68,—
96 .70
97.-
97 .—

97,-
97A>
97Z>

100 .35
168,55
20 .455
4,1775
4 .1625
16 .88

162S5
20,535
4,2125

Oldenburgische Spar - und Leih-Ba «k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkaüi
pCt. vEt.

Mündelsicher.
8^4pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . .. 91,50 92.—
LPLpCt . neue do . do . halbj. Zins»«. 91,50 92,—
LpCt . do . do . . . 79,95 SO,5k
-pEt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstait-Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — i00,—
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obi . lkdb. b.

Urnyepcns 1 . Otwder Mich . 98 .50 99,—
3V-M . do - do . 92,60 93,10
SpCt. Oldenburger Prämieu -Anleih». . 127,35 128,15
4pTt. Oldenb. Stadt -Arik..
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 98,50 —

' 4PCi. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea 98.50
4pGt. Delm.enhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

^
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .

4pCt. Rüstringer Amtsoerbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .

314vCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 -
bVspCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe - -
31-LpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlei- s»
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Ooligationen. garantiert

.. l i-gaume,mögen, niazaylvor
nll 1912 . ,

, Ct. Deutsche Reichsanleihe . .
j » 88» dp» » , , » , » ,1t

98 .50
98.50

96 .50
91 —

91,-
98 .50

92 .20
S1A

99,—

99,50
92,75
SS.H0



4 L 91
8MCt . Preußische Konfols . 02 .80
8vCt . do . d° . 81,95
«pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk . b . IM
LvCt ONarnzer Stadtanlcihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeichlossen . —
4pCt Crefeldcr Stadt -Anleihe v . 1907 , unkiindb.

bis 1917 . - - .
4pCt Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . - .
Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht müllvelsicher.
«pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . m Dane-

mark mündelsicher . . . . . . . . . . . . . — —
Li/zpCt . Jütländische Pfandbriete . Ser . V . m

Dänemark mündelsicher . . . . . — —
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Bcrlm . Hypoth .-Bant

93 .35
82,50

4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und!
Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung Ljs 191S

4pCt . Pfandbriefe d
bank , Serie XXII.

Preust . Baden ^ redit -Aktieu-
ll . Rückzahlung bis 191S

L /̂rbCl . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannon
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCl . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank o . 19Z5, Nückz. b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Barck
Lŝ pEt . do . do . do.
414pCt . Rütgcrswerke -Obligationen , rückzlb . 105
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103

4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 102
» >>!, , >,» » »» »»>» >. . . .

95 .20 95,75

97,80 98,35

96,70

89 .70 90,25

07,55
9540 95,65
88 .20 88,75
101.-

U- Hüttenv .-Oblig.
Mlkündb .

'
b . 1911 . rückzhlb 403pCt . . . . . .

4pCt Glashütten -Prioritaten , rückzahlbar 102 . 99 — ^
4vCt Warps -Spinnerei -Vrioritäten . rückzlb . 105 102,—

4pCt . Georg -Marien - Beraw .-. "zhlb

4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in

Check London für 1 Lstr . in -L . . . . .
do . Newyork fäür l Doll , m ^ - . .

AmerikanischeNoten für 1 Doll, in K . . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden m -n .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien

Oldenb . Eisenhütten -Aklien tAugustfebui . . - -
Wechseldiskont der Deutschen Rcichsbank 714 PtC.
Tarlehnözins der Deutschen Reichsbank pCt.

97 .50
168 .55
20 .455
4,1775
4,1625
16 .83

102LS

169,
'
35

20,535
4,2125

83pCt . B.

Es ist kürzlich
'
vorgekommen,

daß auf dem Donnerschweer
Kirchhof zwei Personen am

- Grabe , nachdem der Pfarrer
bereits von demselben zurück¬
getreten war , eine Ansprache
gehalten haben , ohne zuvor die
Erlaubnis des zuständigen
Pfarrers eingeholt zu haben
Der Kirchenrat weist darauf hin,
daß dies unzulässig ist. Es ist
in jedem Falle ; w » an - einem
Grabe auf einem der beiden der
Kirchengemeinde gehörenden
Kirchhöfe in Donnerschwee und
Ohmstede ein anderer als der
GsmeindepfarreL zu sprechen

^ wünscht , die Genehmigung des
letzteren nachzusuchen . Diese ist
auch dann erforderlich , wenn
etwa beabsichtigt wird , ein Lied
am Grabe zu singen.

Wer in Zukunft dieser Ordnung
zuwiderhandelt,wirdvomkirchen-
rat zur Verantwortung gezogen
werden.

Ohmstede , den 23 . Dez . 1907.
Der Kiecheurat.
Eckardt , Pfr.

In grösster Auswahl:

Schlittschuhe,
Kinderschtttten.
I . » . k . « M , L » .

Krollkucheneisen,
Waffeleisen.
Barnbeigespfannen

I .K. C.MUkstam Markt,
Langestr . 47

Reit
von der Lune -Plate , 14 Meter
Band . Herr Gastwirt Barg-
mau « am Stau und Herr Gast¬
wirt Gramberg am Markt neh¬
men Bestellungen für mich au.

D . Cordes . Nadorst.

Verkauf
eines

Hotels
mit

Handlung.
Zetel . Im Aufträge habe

ich das hier belegene , bestrenom¬
mierte

verbunden mit Kolonial - , Kurz-
und Eisenwaren - und Bau-
mäterialiengeschäft , baldmöglichst
unter sehr günst . Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

Das Hotel kann ev. auch allein
ohne Handlung verkauft werden.

Nähere Auskunft wird unent¬
geltlich erteilt.

Ahlhorn , Auktionator.
Barel . Im Aufträge habe ich

ein zu Neuenwege an der Chaussee
sehr günstig bclegenes

neues Kaus
mit großem Garten mit Antritt
auf nächsten Mai zu verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Schmied oder Maler
sehr geeignet , da solche in Neuen¬
wege und Umgegend nicht ver¬
treten sind.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

W . Weber . Nukt.
Paletots u . Wintcrjackett b . z.

derk . Achternstrabe 6711.

WMWsM

O?gsn lür smtlidie Dckanntniamungen. : : Qsgrünöet 1743 : :
- - d O c- — " i

Abonnsmenlspi -eis vierieljskrl . Mk . S.S0

(susv/Lns inkl . püsigebülir Mk . Z.50).

^ . NSSlMN
sller Art finden in und

- vueitestS Vsrbrs! 1unZ , -
vckiesie von anderer 5si1e sudi nlclil snnäksrnd geboten v/erden I<snn.

kieste /^bonnentenLiffer weit über 34 000
ln allen Lcbicblen Der staDtbremiacben vevölkerung und Der Umgegend.

Inssrtionsprsis 3OI?kg. p . Kolonelrsile , bei Wiederbolungen Rabatt . ? robenummern u . Xostenberecknungen gratis.

D OI

üillfrei!

KstblÄi

^ uZen
/̂ »n lasse sicll nlcbl beirren, sondern

versucbel l̂ an verveixere kälsbliunzen
und Ledraucke fortan !m eigenen

Interesse
»nur 2eunert ' s 6rillsnt - «s
VVasekblaupapier o „ p
^ Couverts ru s unä 10 Mennig oäer

Hl reunert '8 m
lüslickes lVasckblau

in beuteln L 8 Pfennig.
L «in LocksusutL.

«ein Umrvvren <ies Uinssers nöt>L-
Ui « VLscve kenn »ui einmal zeblsut
vercien. pleeke sinit sllsxesciilossen.

7umCrimen von QsrUinen. riscv - unv
SopvLscvonerunv Uerzi .verisnLeman
^ enuert 's LriIIau1 -6rtzme-? apier.
Vo nicin ertisltücti, Nüster gegen
lopfs , Porto gratis unU kranke. Smal
ausgiebiger vis kiüssige CrLmekarbe.

2 u baden in allen einscbl.üesckLiten.
LnZiro» bei:

6 . f^f. Seiilömann L 60 .,
Olckenburg i . 6r.

jf. Strä»ch.Tpeik,
4 Pfund 3 'Mark.

5od. Srsmsr.
MM. Brmell KH

mit Pinkel , Mettwurst u . Speck
in Dosen von 2 und 4 Pfd-

Joh . Bremer.

MtGrHttMlilhes
Barel.

Hsh - Milch
in den

Ltiultssgrsten bei Varel.
Es sollen öffentlich meistbie¬

tend verkauft werden:

1 . All! Mllstllll,
!>ea 1t. Kallmr 1868:
im Forftort Nubbert , Revier
Seghorn:
Eichen : ca . 220 Im . enth . schwe¬

res Bauholz . Werk -, Pfahl-
und Brennholz , ca . -30 Im
Pfahlholz , Ricke und Schlen-
genpfähle.
Käufer versammeln sich vor¬

mittags 9lb Uhr auf der Ab¬
triebsfläche an der Borgstede-
Scghorner Chaussee.

2 . am LaMerStag,
den 1k . Zannar 1608:

Revier : Junges Holz,
ns Schwertzels Anlagen.

Eschen : ca . 40 Im Stellmacher-
Holz, Terbstanaen u . Reisig,

d ) Steinbrücken.
Fichten und Lärchen : ca 40 Im

Stämme und Gerüststangen,
es Voßbuchcn.

Buchen : 56 Blöcke mit zusam¬
men 70 Im und 30 Im Dcrb-
brennholz und Reisig,

cks Dwoknhlen.
Eichen : 54 Im schweres Bau¬

holz . Werk - und Pfahlholz,
60 Im Eichen und Buchen,
Terbbrcnnholz und Reisig,

ss Strußkamp.
Eichen : 20 Im Pfahlholz,

Ricke , Schleugenpfähle und
Reisig.

Käufer versammeln sich vor¬
mittags 914 Uhr in Schwertzels
Anlagen.

Varel , den 21 . Dez . 1907.

Wir empfehle « unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klüLel und kisninos,
wir führen keine neue Pianos unter Mk. 650 . — ,

sondern nur Qualirälsinslrumente,
wir lieferten an Hochschulen , Seminare , Gymnasien,
Norddeutschen Lloyd , Hamburg - Amerika - Linie,

ersten deutschen Schulschiffverein u. s. w .,
wir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har¬

moniumfabrik von Th. Mannborg , Leipzig.

Unser Resormflügel ist konkurrenzlos in Preis
und praktischer Einrichtung.

Muster : Magazin Heiligengeiststraße 31/32.

l-isgelsp L LKIsk 's,
Pianofortefabrik,

Hoslieferanten Sr . Kgl . Hoheit des GrohherzogS.

Eigene Geschäfte in Bremen , Bremerhaven n . s. w.
WM

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lleiar .llallerstecle

Mfen §tr.2v

Geprüfle erfahrene Lehrerin
erteilt gröl . Unterricht in allen
Schulf .̂ auch m der engl , und
franz . Sprache . Gute Zeugnisse,
vorzügliche Empfehl . Off . unter
8 . 474 an die Exped . d . Bl.

1 » Nr . 80 I - Ltz.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.« lnistr. Ll«.

Nadorst II . Zu vcrk . 2 trächt.
Schweine , die in 14 Tagen ferkeln
_ H. Stolle , beim Bürgerlmsch.

Nordcrmoor . Zu verlaufen
junge , nahe am Kalben stehende
Kuh . Hinr . Harms.

Neu ! Ueberraschend schön!

ReAecksWe
zur plast . Darstellung jeder An-
sichtSpostkarte . lrasen wieder ei » .

kliikSNft ,
d'-LFF«"'-

Z . K . E . Mk,itt, °
°

S .st7.
mm ^100 Treib¬
jagd - Hase«

treffen cur . gebe davon billig ab.

L. Srokop,
Fernstr . 289 . Kurwickstraße 26.

Markt Stand Nr . 7.

^ kSlrluWgl

AM" Nur 2 Tage "MT
wird der

in dein zum Cirkus umgebauten Saale der Ww . Theilmanu nur

3 Vorstellungen
geben . An : Sonntag , den 29 . Dezbr . :

MD" Eröffmmgs Boxstellung,
nachmittags 4 Uhr : Kinder - und Familien - Vorstellung,

abends 8 Uhr : Haupt -Borstellung.
Montag , den 30 . Dezbr . :

Letzte Abschieds -Vorstellung.
Preise der Playe : 1 . Plag 75 4-, , 2 . Plag 50 ,H , csalerie

'
30

Kinder unter IO Jahren zahlen die Hälfte.
Alles Nähere durch Tageszcttel . TMU^ ^ M . ArEs ladet ergebenst ein : Die Direktorin grau lckermanu.

in größter Auswahl.

krill! Vlm.
Langestr . 20.

Hafen , abgezogen
und gespickt.

L . Vrokopz
Fernspr . 289 . Kurwickstraße 28.

SlStMsS ) . SMIaÄrWsus
Freibank.

Am Sonnabend , den 28 . d. M .,
morgens 9 Uhr,

Rindfleisch -Verkauf
a Pfund 40 _

Tamenf . frdl . hiskr . Ansn . b. Ww.
LTsllr ., Heb. , Hamburg , Wandsb
Chaussee 2? 1. Kein Heimatsber-

Wechloy.
Kuhkalb.

Zu verk . eilt schönes
I . Lauge.

AuWuttLtsll.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen - u . Ma-'
igomholz . Glas u . Porzellane.
olorierte Kupferstiche . Oelge-

mälde , Gold - , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kaust stets z . hohen
Preisen S . L. Landsberg.
_ Hof °Amic >uar.

Elegante eichene

Kminer -WrWung,
hochmodern , ganz hervorragend
schön gearbeitet , billig geg . bar
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Lager « Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen , zu Möbel »,
Gardine », Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u . Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ottottallkl'Lisdo, MriMtier
31. Kuewickstr .Kurwickftr . Ll.

Abbruch
Lilllgepye Nr . 8 u. 6.
Fenster , Türen . Oefen , Feuer¬
holz , Balken in allen Längen,
Pumpe , Schausenstereinrichtung,
Dielen in allen Stärken und
Größen und Steinschutt fürs
Abbolen.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

in

Handtäslhchen
empfiehlt

8 . Hol srl,
Haarenstr . 51.

Heidkamperfelde . Zu verkaufen
eine schwere , nahe am Kalben
stehende Kub.

Wwe . Böse.

* WMlIM

Sonntag , den 29. Dezbr . :

bei Gastwirt Albers.
Hierzu ladet freundst ein

Der Vorstand.

Westerburg.
Am Neujahrstage:

KE " "
MN

Heiterkeitöeß o >.^
wozu freundlichst einladen

H. Bruns . Der Vorstand

4/

Bloh.
ou ntag, den 29 . d. M >:

Personenzug 3 .10 ab Oldenburg.
Es empfiehlt sich, mit dem Nach¬

mittagszug 3,10 nach Bloh zu
fahren . Bestellungen , zu Neu¬
jahr bestimmte Plätze zu belegen,
tann ich nicht berücksichtigen.

Lllubhitteu.
Am 1 . Neujahrstage

Abta «z-Ball
für Kinder.

- Abends:

6rü8§er Lsll,
wozu freundlichst einladet

k. Kivktvr.

LLulSL.
Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand und
Gastwirt Wiltfaug.

ßMimkenerck
MM -tlSrL.

Am Neujahrstage:

Ball
im Vereinslokal.

Es ladet ein . Der Vorstand.

Beckhausen.
ZUWkMenllllb,8ejlig^

Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freuudl . einladen

Der Vorstand . Wilh . Müller.

Ostsrnburg.
vllellmites - serklii

„Lriov".
Am Sonntag , den 29. d . Mts . :

l . ZMMßMZt
inr Saale des Herrn L. Koop-

mann , Bremer Lhauffce,
- bei vollbesetztem Orchester . —

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

GMuilg eines'
Wiesen -Vereins

werden alle Ostfriesen
Osternburgs zu Sonntag nach¬
mittag UNI 8 Uhr zur >

„Kamme"
, Lßernbvrg,'

freundlichst eingeladen . ^
Verschiedene Interessenten. !

Osternburg . Hake 2 gebrauchte!
größere Herde billia zu verkauf . !

Ln ?-!- ' , Nn ^ riode . >
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Kriegeroereii!

Nadorst.
>uf folgende Lose sind Ge-

ivinne gefallen rmd müssen die¬
selben gegen 5. Januar 1908 im
Vereinslokak (Ww . Theilmann)
abgeholt werden . Die bis da
nicht abgeholten Gewinne ver¬
fallen an den Nerein . 8 29 38
46 47 80 97 108 110 118 127
149 152 174 179 187 188 198 202
211 213 220 221 230 231 254 262
269 283 301 307 308 311 316 321
837 339 343 351 361 369 371 372
393 403 405 412 415 442 467 472
487 489 4SI 526 533 546 549 557
566 589 610 616 621 626 648 673
682 693 694 702 707 716 718 732
798 806 808 827 828 842 859 899
904 908 915 919 953 1001 1002
1005 1011 1017 1018 1022 1023
1024 1029 1034 1036 1037 1042
1043 1046 1050 1051 1057 1064
1065 1067 1075 1079 1080 1083
1099
1128
1154
1228
1259
1307

1108
1129
1163
1237
1272
1317

1109 1111
1131 1141
1166 1168
1243 1245
1277 1291
1323 1332

1119 1120
1145 1152
1174 1200
1252 1253
1301 1306
1333 1335

1342 1343 1345 1357 1365 1366
1369 1370 1377 1382 1385 1386
1392 1407 1411 1414 1417 1418
1421 1425 1429 1436 1439 1445
1449 1450 1456 1466 1467 1482.

Der Vorstand.

KkikgMkMN
Emste ».

Folgende Losnummern sind
gezogen : 1 3 6 13 15 18 20 22
27 29 30 31 33 50 51 57 63 77
79 87 90 92 98 105 109 118 119
124 134 138 139 142 151 153 157
161 165 210 219 235 253 264 266
267 272 274 277 293
311 312 317 322 323
339 340 342 344 346
356 358 359 362 363
387 388 390 397 398
437 438 439 440 442
453 460 463 466 475
487 488 495 496 497
513 522 524 525 533
554 556 557 561 563
584 586 587 593 594
611 612 613 614 615
626 629 631 638 642
659 660 663 666 670
685 691 693 695 697
707 11 16 18 19 20
41 42 55 59 62 63

298 307 310
324 335 337
348 350 351
371 384 386
404 414 423
446 447 449
476 477 479
500 504 510
539 546 549
569 571 576
595 600 608
623 614 625
643 645 653
671 680 683
699 700 701
24 35 37 40
65 70 74 76

79 80 84 88 91 804 806 15 29 31
33 39 45 50 52 53 54 56 62 66
69 76 77 80 83 88 91 92 993 905
907 908 909 10 20 21 33 36 41
42 52 55 60 70 75 76 79 80 81
85 95 98 1000.

Die Gewinne müssen bis zum
5 . Janr . täglich von 12—3 im
V ereinZlokal abgeholt werd en.

Am Sonntag , den 29. d . M . :

Ball.
wozu freundlichst einladet

f. Ltülirenberg.

Kessng - Verein
„ l- isäerkrsn ?",

l.ittel.
?as StiftmM

findet am

Freitag, den 21 . Febr. 08,
im Vereinslokal

Neuhaus ' Gasthaus statt.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

MAchter

Schützen - Nemn.
Am Sonntag , den 29. Dezbr.

ö . I . :
'

Anfang 7 Uhr abends.
Hierzu laden freundlichst ein

Otto Gehrels. Der Vorstand.

Biirgnfcldkk
Krirgkmmn

Folgende Losnummern wur¬
den mit Gewinnen gezogen:
9 20 21 24 34 54 63 71 76 84 85
86 94 105 106 110 149 157 161
168 169 176 178 181 184 185
187 192 213 228 231 232 236
239 248 250 252 257 259 266
275 278 283 286 290 291 296 300
312 313 328 345 351 364 370 375
376 378 384 398 403 406 418 421
436 449 468 469 470 473 475 487
492 495 496 498 499 504 516 521
522 523 533 536 543 547 559 581
586 587 589 593 596 606 612 629
630 640 658 667 671 685 706 720
727 728 729 733 751 760 768 778
781 786 794 802 805 809 823 826
840 848 851 857 863 894 906 910
913 915 921 925 927 932 942 958
965 969 973.

Die Gewinngegenstände sind
bis zum 30 . d . M . im Bereins-
lotal abzuholen.

Der Vorstand.

* kriMMkiii
JeWnse».

Bei der Weihnachtsverlosung
wurden folgende Nummern mit
Gewinnen gezogen : 6 10 13 27
30 38 40 43 45 46 48 53 60 62
65 66 91 113 114 124 126 144 149
157 160 161 164 176 181 182 184
188 205 215 221 223 224 241 246
247 251 252 259 260 265 266
271 278 281 286 294 298 303 316
321 325 330 332 341 343 345 350
364
390
434
467
508
530
582
592

367
394
442
470
510
531
583
594

369
416
443
473
514
532
584
600

373
420
448
474
517
535
585
608

375
428
449
481
521
550
586
619

376
431
455
482
525
556
589
620

387
433
460
491
528
581
5S0
631

622 627 628 635 636 647 653 654
658 661 673 677 678 685 688
695 . Die Gewinne sind gegen
Zurückgabe der Lose bis zum
20 . Januar 1908 in Empfangzu
nehmen.

4-
ZmscheWer

Bei der am 25 . Dezember d . I.
stattgefundenen Weibnachtsver-
losung sind folgende Nummern
gezogen worden : 9 17 19 20 21
29 31 33 34 44 45 55 58 60 67
75 79 93 96 106 108 112 116 118
123 124 125 126 127 128 134 153
154 161 164 166 168 170 188
189 199 201 202 212 215 221 222
230 237 238 255 258 271 280 282
293 301 304 305 306 307 312 327
331 334 336 340 350 351 353 356
359 370 373 386 387 390 391 403
406 411 414 429 436 436 445 453
462 466 468 469 470 473 485 487
469 496 499 509 513 516 518 524
538 544 559 576 582 583 593 598
605 606 609 612 619 639 654 656
661 662 663 675 678 682 684 685 !
687 688 693 694 698 700 703 704!
706 711 712 722 724 732 740 744

'

759 763 764 768 776 779 781 785
793 802 807 808 822 827 833 851
871 874 886 895 904 906 908 913
915 916 917 945 950 958 961 965
967 ,973 975 989 und 995.

Die Gewinngegenstände kön¬
nen , soweit selbige nicht gleich
verabfolgt worden , bis zum
1. Januar 1908 gegen Aushän¬
digung der Lose in Empfang ge¬
nommen werden bei dem Kam.
Hinrichs . Bis dahin nicht ab¬
geholte Sachen verfallen dem
Verein.

Der Vorstand.

llasteäer
Krieger- u. Kampf¬
genossen - Verein.

Bei der Weihnachtsverlosung
sind folgende Nrn . mit Gewinnen
gezogen : 2 7 10 14 1b 21 22 29
33 38 40 45 48 49 52 63 65 71
94 99 112 115 117 118 125 126
128 132 134 138 143 148 155 164

166 167 176 178 196 201 202 205
210 215 221 222 223 226 227 234
245 252 257 267 270 275 279 281
282 284 286 297 299 313 315 320
322 323 325 330 332 333 336 342
345 359 350 365 375 382 388 380
399 401 405 412 416 426 428 430
434 439 440 448 450 451 453 457
464 470 472 486 487 494 504 506
510 514 515 5l9 524 528 536 541
543 545 547 550 559 560 571 576
577 585 592 597 612 621 622 627
631 633 642 65 l 654 661 671 679
681 687 683 694 696 697 713 719
723 724 725 727 729 734 739 740
743 745 749 753 764 771 781 782
787 788 798 . — Die Gewinne
müssen bis spätestens den
5. Januar 1908 bei dem Vereins-
wirt Herrn Gösseljohanns ab¬
geholt werden , widrigenfalls die¬
selben zum Besten des Vereins
verkauft werden.

Der Vorstand.

Osternbnrg.
Gesangverein,Frisch ans

".
Diebeider Weihnachtsverlosung

noch nicht abgeholten Gewinne
sind folgende Nummern : 33 34
51 82 146 147 227 231 245 257
301 358 363 372 407 428 458 462
516 603 604 614 645 652 656 658
684 735 748 756 770 780 791 796
805 811 840 849 929 955 958 962
983 993 1068 1073 1092 1094
1095 1194 . Die Gewinne sind
bis zum 2. Januar 1908 bei
Herrn K. Bösche . Osternburg,
Cloppenburger - Chaussee 1 , in
Empfang zu n ehinen.

*
Krieger- Uerei«
im Weil der Lllnd-
gemeiiide Lldendurg.

ÄLi der Weihnachtsverlosung
wurden folgende Nummern ge¬
zogen : 11 14 16 21 22 24 40 43
46 56 61 63 66 73 117 68 80 81
86 89 96 208 10 32 34 39 41 46
47 48 51 56 58 77 83 95 315 18
22 24 32 61 68 69 71 406 12 13
16 35 54 69 71 72 77 85 94 807
lO 12 27 50 52 58 67 74 76 89
90 93 606 07 08 40 44 45 59 65
67 75 80 81 91 710 13 14 15 28
39 6b 95 801 03 10 41 44 55 61
66 72 74 908 13 24 31 43 48 54
63 77 85 1632 1101 02 33 1228
54 58 64 74 79 83 1307 20 29 34
42 56 62 64 74 80 81 85 87 88
99 1400 03. Die Gewinne müssen
gegen Vorzeigung der Lose bis
zum 4 . Januar abends im
„ Grünen Hof " abgeholt werden,
widrigenfalls sie dem Verein
verfallen . Der Vorstand.

Tweelbäkes"
s .

'

„FrGm"
Am Neujabrstagc:

wozu freundlichst emladen
Joh. Lange. Der Vorstand.

Wüstinger Mühle.
Am 1. Januar:

Alch. NeujlchrMll
Wozu freundlichst einladet

E. D . Schräder.

A *
Am Neujahrstage:

wozu freundl . einladet
G . Brötje.

iMe l>.
Am Neujahrstage:

: : Ball . : :
Hierzu ladet freundlichst ein

A. F. Harth«,.

*
Kttenm-
Kereii

Olüerildm -rs.
Bei der Verlosung sind folgende

Los -Nummern gezogen : 7 10 16
29 42 80 83 87 92 100 106 114
127 140 147 151 152 157 162
198 199 203 209 216 228 230
242 245 255 256 261 267 268
269 272 280 283 287 293 306
337 343 345 353 381 405 411
424 446
482 483
527 528
571 575
636 637
669 695
731 738
811 813

450 454
485 493
529 531
608 610
641 643
696 698
762 769
817 823

458 462 467
510 513 520
533 542 567
611 619 635
651 666 668
6S9 703 712
770 798 802
825 842 849

860 863 880 881 883 884 891
892 897 909 910 921 923 924
929 945 957 960 968 970 978
980 993 995 998 1011 1012 1018
1040 1042 1066 1073 1100 1101
1107 1110 1121 1124 1128 1130
1137 1143 1149 1170 11F1 1198
1208 1216 1223 1237 1238 1250
1252 1280 1290 1294 1298 1299
1301 1308 1323 1828 1340 1348
1354 1356 1367 1383 1389 1391
1499 1415 1423 1439 1441 1442
1443 1444 1453 1456 1461 1462
1470 1482 1485 1488 1491 1495
1510 1520 1532 1534 1539 1544
1551 1552 1555 1557 1567 1585
1594 1595 1598 . Gewinne können
am 27., 28 . und 29. d . M . , jedes¬
mal von 4—7 Uhr nachm . , in
Empfang genommen werden.
Nicht abgeforderte Gewinne ver¬
fallen der Unterstühungskasse.

Der Vorstand.
Nuttel b. Wiefelstede.

Am Neujabrstage:Ball.
Hierzu ladet freundl . ein

Joh . Clautzen.

Westerholtsfelde . Neujahrstag:

Ball,
wozu frdl . einladet G . Pollei.

Bll Zmscheillchn.

Am 1 . Januar 1908:

Großer

MchstMll
wozu freundlichst einladet

Otto tiefer.

?u vepleiken.
Zu Mai 1908 aus 1. Hypothek

8000 Mk. zu belege« . Off. «nt.
8. 468 a « dis Exped . d. Bl.

halten Pers . jed . Standes (auch
Damen ) zu 41/ 2^ - u . mon . 4 K.
Rückz . prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer , Internat . Es -̂
compte - Bureau , Budapest
VII/34 . Barcsaygasse 6 . sRe-
tourmarke erbeten .)

8si > Llslcl - Dsislslrsir
diskrete , reelle u . schnellste Erle¬
digung . Ratenrnckzahlg . zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
IV . 8, Friedrichstraße 196.

Wer gibt ein Darlehn von
580 MK . gegen Sicherheit . Rück¬
zahl . u . Zinsen nach Uebereink.
Off , u . V. 207 Filiale , Langestr . 20.

Für ein äußerst rentables

Wrikililtmehim
werden noch einige

Kapitalien
gesucht . Offerten unter O . 8205
an Herrn . Wülker , Annoncen-
Erpedition , Bremen , er beten."

Jaderberg . Anznleihen gesucht
auf erste Landhypothek

IHM" 20 090 Mk.
Näheres bei

Aug. Backhaus.

keiunöen.
Angel , ein hellgelber Hund.

Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen

Heiligenaeiststraße 16.

IVI
'iet -k68ueke.

Ges . z . 1. Avril oder 1. Mai
1908 abschl . Unter - od. Oberw.
l2 Pers .) im Preise v. 350—400
Mk . Offert , werden Gertruden-
straße 8, unten , erbeten.

Ges . z . 1 . Mai f . 2 ältere Leute
e . kl. Wohnung m . Gartenl 'and
i . d . Nähe v. Oldenb . u . Rastede
i . Preise v . 100 - 120 Off.
u . S . 490 an die Erp , d . Bl . erb.

Von Zuziehenden zum 1 . Jan.
eine Wohnung gesucht.

Offert , mit Preisang . unter
8 . 496 an die Exped . d . Bl.

Für ruhige Bewohner , zwei
Personen , wird auf sofort eine
kleineanständigeOberwohnung,
am liebsten im Haarentorviertel,
gesucht , Stube , Kammer , Küche.

Offerten unter 8 . 489 an die
Erved . d . Bl . erbeten.

lu vermieten.
Fein möbl . Zimmer zu verm.

_ Grünestr . 13 b.
Besseres möbl . Zimmer z. vrm.

Näheres Filiale , Langestr . 20.
Zu verm . Wohn ., Stube , Kam .,

Küche , Keller , Speiset , u . Gartl.
Wilkens , Helmsweg 1.

A . 1 . Mai habe ich meine in
Eversten , Bloherfelder -Chaussee,
belesene , aut gehendeBäckerei
unter sehr günstigen Bedingun¬
gen zu verk . o. z . verm . Näh.
I . H . Bruns . Haareneschstr . 3.

Osternburg. Zu vcrm. zu Mai
eine Oberwohnung an r . Bew.

Kampstr.
Zu verm. 1 große, gut möbl.

Stube «. Kammer an besseren
Herrn. Lindenallee 37, oben.
Frdl . Logis z. v . Jul , Mosenpl . 1

Zu v . frdl . möbl . Stube u . Kt
mit o . ohne Pens . Steinweg 33.

Mmchllllllß zu min.
Langestr . 20 . Näh . das . unten.

vlstzne 8ts »en.
Männttevr.

Lehrling
I mit guter Schulbildung zu
>Ostern gesucht.

M. L . Reyersbach.

Gesucht zu Ostern ein fixer
Junge als

lleünki' -I.elll'Iing.
Russischer Hof.

Kann einem jungen Manu
Stellung Nachweisen in einer
besseren Landwirtschaft , in der
Nähe von Berne.

Berne . F . Rabe.
Für mein Sattler - u . Tape-

zier -Geschäft suche .zu Ostern ein.

Lehrling.
Joh . Tjaden , Oldenburg,

Staustr . 8.
Zu Ostern kann ein Sohn

rechtlicher Eltern mit den er¬
forderlichen guten Schulkeunt-
nissen als Schrijtsstzer -Lehrling
eingestellt werden . Meldungen
baldigst erforderlich.

Gerhard Stalling,
: : Buch - und Steindruüerei , : :

Oldenburg i . Gr., Ritterstr . 4.

Gesucht
von großer alter Gesellschaft , die
außer Feuer alle Branchen be¬
treibt , für die gut organisierten
Bezirke Gr . Oldenburg , Bremen
nebst Staatsgebiet , sowie den
nördlichen Teil des Reg . - Bez.
Stade ein tüchtiger Bezirks-
Inspektor. » olrss Gehalt,
Spesen , Fahrgelder , sowie Bar¬
provisionen aus dem Gesamt-
Geschäft des ganzen Bezirkes und
außerdem Gratifikationen für
bestimmte Jahresleistungen zu¬
gesichert.

Bewerb , tüchtiger Fachleute
nebst Lebenslauf und Resultat¬
nachweisen erbeten . Off . unter
8 . 487 befördert die Exp , d. Bl.

Rastede . Auf sofort

ein SchneiderMfe
für dauernde Beschäftigung.

G . Gebken.

Für ein hiesiges Fabrikgeschäft
wird zum 1 . Jan . 1906 ein

juMKsntmji
M Mulm

gesucht . Pers . Stenographieren
und Maschinenschreiben ist Be¬
dingung.

Offerten mit Zeugnissen und
Angabe der Gebaltsansprüche n.
S . 467 an die Erv . d. Bl . erb.

Gesucht solider, tüchtiger Ar¬
beiter als

Heizer
uPlatzarbeiter.
D . H . Hornun g . Kurwickstr . 10.

Wir suchen zu Ostern
einen

Lehrling
mit guten Schulkennt¬
nissen.

General-Agentur
der Gladbacher Feuer-

Vers.-Gesellschaft,
Moltkestratze Nr . 17.
Bloherfelde. Gesucht für

nächsten Sommer 2 akkurate
Dachpfannen- und Steinmacher
bei hohem Akkord - od . Wochen-

HammelwardermoorbeiÄrake.
Gesucht ans sofort ein

Knecht. ^
Hinr . Addicks.

Gesucht zu Ostern n . Js . ein

Lehrling.
P . Wrede, Bäckerei « . Konditorei,

Nienstedten b. Altona (Elbe ) .
Zu Ostern oder 1 . Mai 1908

1 Lehrling
für meine Stellmacherei,

L Lehrling
für die Schmiede.

W . Lühr , Wagenfabrik.
!t zu Lstern

ei« Lehrling
für mein MomlimengesW

k, lia »ei-8i6l1s.

Lehmden . Suche zum 1. Mai
oder früher einen zuverlässige»
Knecht. H . Meyer.

Zu Ostern 1908 suche ich für
mein „

'

ZlhijfSliMllu - und
Hrditims-GelM

einen Lehrling mit Berechtig.-
Schein zum Einj .-Freiw . Mili¬
tärdienst.

G . Linrremann.
Oldenburg i . Gr . . Kaiserstr . 16.

Für mein Kolonial-
Engros - u. Agentur¬
geschäft suche ich zu
Ostern 1908 einen

Lehrling.
I -vopolÜ llLklo,

Lindenallee SO.
Roddens bei Eckwarden . Ge¬

sucht auf Mai ein

j>M Ri„
ür meine Landwirtschqft , der

gut pflügen und mit Pferden
umgehen kann.

F. Harms.

Arlbllevr.
Bürgerfelde . Gesucht zum 1.

Mai ein Mädchen, welches
melken kann und ein zuverlässig.
Knecht von 15—18 Jahren
gegen Hohen Lohn.
— _ C. Struthofs.

Gesucht zum 1 . Avril eventl.
1 . Mai ein ordentliches , sauberes
Mädchen für alle Hausarbeiten,
welches auch kochen kann , bei
einzelnen Leuten . Näheres

Frau Adels . Roonstr . 6.
Ges . auf sofort od . 1 . Febr . ein

jüngeres Mädchen.
Frau Hennecke , Markt 20.

Ohmstede . Gesucht zu Mai
eine Magd und ein Knecht von
16— 19 Jahren . G . Hanken.

Gesucht eine tüchtige und zu¬
verlässige

Wartefran
auf Mitte Mai.

Gefl . Angebote unter 8. 485
an die Expedition d . Bl.

Osternburg . Gesucht weg . Ver¬
heiratung auf sofort ein akkurat.
Mädchen . Nä h. Langenweg 30.

Gesucht wird für ein Kolonial-
und Mannfakturwaren -Geschäst
auf dem Lande zum 1 . Februar
1903 ein junges . Mädchen als

Miiilfem
gegen gutes Gehalt und Fam .-
Änschlnß , außerdem zu Ostern
1908 daselbst ein jung . Mädchen
zur Stütze im Haushalt . Off.
unter S . 492 an die Erp , d . Bl.

Anlegen»
findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung.
_ Buchdruckerei F . Büttner.

Gesucht ein

Lehrmädchen.
G . Boyrksen, Langestr . 80.

Gesucht zum 1. Februar ein

MD
"

,
welches sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht und etwas
kochen kann , gegen gutes Salär.

Frau Michael . Nicolausstr . 6.
Zum 1 . Januar für kleinen

Haushalt e . tüchtiges , freundliches

Mädchen oder
jung . Mädchen
gesucht.
_ Apotheker Bohn » Varel.

Gesucht zum 1. April selb¬
ständige Köchin , die etwas Haus¬
arbeit übernimmt , und tüchtiges-
Hausmädchen, das nähen kann,
zu kleiner Familie (2 Personen ).
Angebote mit Zeugnisabschr . n-
Gehaltsansprüchen an Frau Pro¬
fessor Weitzenfels , Güttingen,
Bergstr . 17.

Für feineres Aufschnittgeschäft
pr . Anfang Januar eine

Verkäuferin
gesucht . Bevorzugt solche, welche
schon in d . Branche tätig waren.
Offerten unter B . 79 -Filiale,
Langestraße 20 . _ _

I? 6N8 > 0N6N.

I'öcliter-k'ens. in Nalderstscks . 8
v . Frau verw . Kreisschulinspekt
Lindner . Wirtsch . u . wlsienich
Fortb . u . ges., , . u . ge, . Formen . PeM
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^ SÄ. Oldenburg , Freitag , den 27 . Dezember 1907. III . Jahrgang.

LainlwirtschaMeher
rOoebenberiOt.

Don Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 27. Dezember.

Die Witterung der letzten Berichtswoche
hat sich ebenfalls noch sehr milde gestaltet und stellenweise
recht erhebliche Niederschläge gebracht, die indes immer noch
sehr notwendig sind wegen des geringen Grundwasserstan¬
des . Ob für die nächste Zeit , wie einige Wetterkundige an-
nehmen , strenger Frost zu erwarten ist, läßt sich überhaupt
sehr schwer sagen . Auch der hundertjährige Kalender läßt
sich so an , doch kann man ständig das Gegenteil , von diesen
Vorhersagungen behaupten und wird auch Wohl zu ca . 60
Recht behalten . Etwas Frost und namentlich nicht zu große
Schneemengen würden für die Landwirtschaft doch Vorteil
bringen . Namentlich würde das in rauhen Schollen dalie¬
gende Land sehr viel Nutzen davon haben . In letzter Zeit ist
noch viel Land gepflügt bezw. viel Stallmist untergebracht
worden . Auch ist Kunstdünger in großen Mengen ange¬
bracht und ausgestreut , weil die sonstigen Arbeiten zurzeit
nicht drängen . Wenn wir das Kapital , welches innerhalb
eines Jahres für Kunstdünger in einer Gecstwirtschaft aus¬
gegeben wird , zstsammenzählen , so kommt eine ganz bedeu¬
tende Summe N Erscheinung . Aber trotzdem muß der Be¬
triebsleiter immer wieder zu der Erkenntnis kommen : Mit
den Hilfsdllngemitteln oder dem Kunstdünger kommen wir
weiter , der Reinertrag wird trotzdem größer , als ohne die¬
selben, ja , in den meisten Fällen sieht man ein , daß es ohne
den Gebrauch der Kunstdüngemittel überhaupt keinen Rein¬
ertrag , sondern nur Schaden sür die Wirtschaft abgibt.

Seit gestern hat das Wetter einen winterlichen Charak¬
ter angenommen . Da aber in Rußland die Kälte nachlätzt,
so ist auch hier ein Umschlag leicht möglich.

An der Jahreswende
geziemt es sich Wohl, auf die wichtigsten landwirtschaftlichen
Ereignisse und Resultate des letzten Jahres zurückzukom¬
men , soweit sie die oldenburgische Landwirtschaft betreffen.

Die Witterung des Jahres 1907
war in jeder Beziehung abnorm . Das Frühjahr war kalt,
der Sommer kalt und äußerst sonnenscheinarm , die Herbst¬
monate von außerordentlicher Milde , mit vielem Sonnen¬
schein , so daß letztere die Hauptwachstumsmonate in der
Durchschnittstemperatur übertrafen . Trotzdem können wir
in den meisten Wirtschaften von einem gesegneten Jahr
sprechen. Die Kornerträge bei Roggen und Hafer sind
durchschnittlich so hohe, wie wir sie fast noch gar nicht zu ver¬
zeichnen hatten . Ebenso ist es mit den Stroherträgen , die
ungewöhnlich groß geworden sind. Dies ist aber überall nur
in den Wirtschaften der Fall , wo der Boden mit allen Nähr¬
stoffen genügend versorgt war und wo die Spätfröste keinen
Schaden verursachten . Letzteres ist leider im südlichen Teile
des Münsterlandes der Fall gewesen. Die Heuernte ist zum
größten Teil als mittel zu bezeichnen. Auch hier hat sich die
genügende Versorgung der Grünlandsflächen mit allen Nähr¬
stoffen als richtig erwiesen . Die Weiden nehmen immer
mehr zu an Größe und Güte . Unbefriedigend sinh die Weide¬
resultate aus kaltgründigem Moorboden gewesen.

Die Hackfrüchte
haben stellenweise ebcnso hohe und stellenweise niedrigere Erträge
als in den Vorjahren gebracht . Auch hier sind bezüglich der
Düngung und Anbau der besten Sorten fast überall Fortschritte
zu verzeichnen , lieber die geringe Haltbarkeit mancher Hack¬
früchte als Folge des sonnenscheinarmen Jahres wird vielfach
Klage geführt.

Die Erträge des Obst - und Gemüsebaues
sind teils befriedigend, teils ungenügend gewesep . Es gibt auf
diesen Gebieten noch manches zu erforschen und zu klären.

Die Düsseldorfer Ausstellung
hat den Oldenburger Züchtern auf allen beschickten Gebieteneinen glänzenden Erfolg gesichert , so daß wiederum die Jntelli-
genz des oldenburgischen Tierzüchters große Triumphe feiernkonnte.

Die Pferdezucht des Landes
-st in stetem Aufschwung , wozu auch die annehmbaren Preise fürPferde beitragen. Auch der Süden hat in seinem Zuchtbezirkegute Erfolge in der Pferdezucht, die sich in dem Maße steigern,als mehr Verständnis für die eigentliche Zucht Platz greift undals sich die Weideverhältnisse bessern . Die Prämiierung derWeiden im 3 . und 4. Zuchtbezirk hat glänzende Fortschritte ge¬zeitigt.

Die Rindviehzucht
ist der Zahl und auch der Schwere nach aus der Geest am
meisten vorwärts gekommen . Die Ergebnisse der letzten Vieh¬zählung sind leider noch nicht bekannt gemacht , mit Ausnahmedes Amtes Wildeshausen. Wenn wir einen Maßstab für die
Fortschritte der Landwirtschaft anlegen wollen, so kann dies am
ersten dadurch bewerkstelligt werden, wenn wir die Rindviehzucht,
welche die Grundlage für unsere Gcestwirtschaftenist , zu Grunde
legen . In den letzten 3 Jahren hat danach die ca. 2500 Seelen
zahlende Gemeinde Großenkneten 424 Stück Rindvieh mehr zu
^ ^ e^hnen , die fast ebenso bevölkerte Gemeinde Dötlingen sogarv«2 Haupt Rindvieh mehr, wobei sowohl die größeren als die

Wirtschaften gleichmäßig beteiligt sind . Wäre es imVerhältnis im ganzen Deutschen Reiche so , dann hätten wir bald

mit einer Ueberproduktion zu rechnen . Man muß bei der Ver¬
mehrung des Rindviehbestandes immer wieder auf die Grund¬
lage einer gesunden Viehhaltung zurückgehen , das sind gute
Weideverhältnisse, die durch Kultivierung des Heidebodensüberall
geschaffen werden,

'
wo die Rindviehhaltung an Bedeutung ge¬

winnt . Die Preise für Rindvieh sind leider heruntergegangen,
namentlich haben auch unsere Fettviehhändler zu Ende der Sai¬
son große Verluste gehabt.

Tie Schweinezucht
ist, wie vorauszusehen war , der ver stetigen Vermehrung
völlig unrentabel geworden . Tie Ueberproduktion wird
noch "lange drücken. Dies ist um so bedauerlicher , als
viele kleine Wirtschaften ihre Haupteinnahmen aus der
Schweinezucht haben müssen . Niedrige Schweinepreise,
hohe Kraftfuttermittelpreise sind solch ungeheuer wider¬
sinnige Zustände , daß man sie als ein wirtschaftliches
Unglück bezeichnen muß . Ter Landwirt hat nur Inter¬
esse an mittleren , ständigen Preisen sür seine Produkte.
So sind z . B . in den oben erwähnten Gemeinden in drei
Jahren in Großenkneten 666 , in Dötlingen rund 1300
Schweine mehr vorhanden oder ca . 30 Prozent Zuwachs
zu verzeichnen . Nur durch Teilung der Arbeit , der Auf¬
zucht und Mast , durch billige und gesunde Aufzucht , durch
Weidebetrieb nsw . läßt sich die Schweinehaltung aufrecht
erhalten . Die Regelung der Fleischprcise muß eine end¬
gültige Aenderung erfahren , da der Verbraucher bei den
jetzt herrschenden Teuerungsverhältuissen gar keinen
Nutzen von den billigen Schweinepreisen hat.

Tie Schafzucht
.geht zurück, die Ziegenzucht vorwärts , namentlich,'
da die Körung sich Eingang in verschiedenen Aem-
tern verschafft hat . In wenigen Jahren wird die Körung
im ganzen Lande eingeführt sein.

Tic Bienenwirtschaft
hat völlig versagt . Tie Erträge waren gleich Null.

Tie Fischwirtschaft
hebt sich . Die Verwaltung des Landeskultursonds wird
aus diesem Gebiete bahnbrechend Vorgehen.

Tic Geflügelzucht
hat sich ebenfalls wieder sehr gehoben . Nach der letzten
Zählung werden z . B . in Dötlingen 2058 Stück Hühner
mehr gehalten , als vor drei Jahren . Wäre es in ganz
Deutschland entsprechend so , dann wunderten heute nicht
mehr so viele , viele Millionen für Eier und sonstige Ge-
flügelprodukte ins Ausland.

Es ist ganz sicher, daß der Verband der oldenburgi¬
schen Geflügelzuchtvereine ans dem richtigen Wege ist,
die Geflügelzucht zu heben . Daher ist die kräftigste Unter¬
stützung wünschenswert , zumal an dem Erfolge ja die
kleinsten Wirtschaften beteiligt sind.

So bieten die Erfolge in der Tierzucht durchweg ein
Bild des Fortschritts , wenn auch die Preise in vieler
Hinsicht ungenügende sind . Mer auch dies wird sich
ändern.

Die Kultivierung der Oedländereien
hat wieder große Fortschritte gemacht . Was haben manche
Landwirte jn den letzten 10 Jahren für Flächen urbar
gemacht , trotz steigender Arbeiternot ! Man vergleiche nur
einmal den Zustand der Gegend , welche die Bahn Del-
menhorst -Bramsche durchschneidet , von 1898 , also der Er¬
öffnung der Bahn , mit dem jetzigen Zustand . Man muß
unwillkürlich sagen , daß manche Landwirte eine Riesen¬
arbeit mit dem Verstände eines Gelehrten vollbrachten.

Die innere Kolonisation
macht im Lande sehr gute Fortschritte . Das ist in erster
Linie auf die segensreiche Einrichtung des Landeskultur¬
sonds zurückzusühren , und namentlich auch auf die sehr er¬
sprießliche, unermüdliche Tätigkeit seiner Beamten . Es
müssen daher die Bestrebungen des Landeskulturfonds allsei¬
tig von der Landwirtschaft und auch von den maßgebenden
Personen im Amte und in der Gemeinde weitestgehend un¬
terstützt werden , damit namentlich auch die unheilvolle Ab¬
wanderung nach Posen eingedämmt wird . Allen , die sich
selbständig machen wollen , bietet die jetzige Einrichtung der
Seßhaftmachung durch die Verwaltung des Landeskultur¬
fonds weit mehr , als das Ausland bieten kann . Wie viele
würden schon jetzt gern zurückkehren, wenn sie könnten!

Die neue Steuereinschätzung
hat viele Gemüter erregt , namentlich auch solche in landwirt¬
schaftlichen Kreisen . Um eine vollkommen gerechte Besteue¬
rung der landwirtschaftlichen Betriebe herbeiführen zu kön¬
nen , ist die Durchführung der Buchführung unerläßlich , und
sie ist nicht schwer bei gutem Willen ! Der kleine Kalender
von Lohaus und Averdam (Verlag von Koch , Vechta) macht
durch seine Ausführungen alle Kurse überflüssig . Glück¬
licherweise ist die Auflage schon bald vergriffen , so daß man
jetzt schon daran erkennen kann , daß die Landwirte Ernst
mit der Buchführung machen. Die Notiz in den „Nachrich¬
ten "

, daß schon das Erlernen der landwirtschaftlichen Buch¬
führung auf der landwirtschaftlichen Winterschule die Kosten
des Schulbesuches voll decke, hat .in landwirtschaftlichen Krei¬
sen vollste Zustimmung gefunden . Die Formulare sind be¬
kanntlich von der Landwirtschastskammor zu haben . Die
Buchführung muß das A und O der Landwirtschaft werden,
auch in den kleinsten Betrieben.

Die Verkoppelungen
der Ländereien nehmen im Lande unter sehr fachkundiger

Hand einen vorzüglichen Fortgang . Die Anträge laufen
aus allen Landesteilen so reichlich ein , daß dieselben nur nach
und nach erledigt werden können . Das ist wiederum Be¬
weis .für die steigende Intelligenz in unserer landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung , denn bei der Arbeiternot heißt es fmt-
während : Schafft Arbeit ersparende Errichtungen rm Be-
triebe ! Dazu gehört entschieden die Verkoppelung der Län¬
dereien . . .

Die Maschinenarbeit
nimmt von Jahr zu Jahr einen größeren / >ei den land«
wirtschaftlichen Arbeiten ein , wozu auch noch solche Maschi¬
nenarbeit kommt , welche nicht arbertersparend Wirkt, wie die
Arbeit der Drillmaschinen , die sich jetzt überall ernfuhren und
sichere und höhere Ernten gewährleisten . In . manchen Ge¬
genden , z . B . Wildeshausen , ist in jedem größeren Betriebe
jetzt eine Drillmaschine zu finden . .Tie Preise für Ländereien
sind infolge reger Nachfrage und des Fortschritts auf lcmd-
wirtschaftlichem Gebiet im Steigen begriffen , was für die
Rentabilität der Landwirtschaft nicht wünschenswert ist.

Ter Stand unserer heimischen Landwirtschaft
bietet somit auf allen Gebieten trotz einiger recht ungünstiger
Verhältnisse überall im ganzen Lande in kleinen und großen
Wirtschaften ein Bild des stetigen Fortschritts . Seine Reise
nach anderen deutschen Landstrichen oder nach außerdeutschen
Ländern wird dies dem unbefangenen Praktiker sofort vor
Augen führen . Unsere Landwirte sind eben aus ihrem Ge¬
biete die reinen Fortschrittsmenschen geworden , die ihre
Scholle nicht allein mit Fleiß , sondern auch mit Verstand he-
arbeiten , und die sür Belehrungen , die ihnen jetzt von so die-
len Seiten geboten werden , voll und ganz zugängig sind.
Das Beispiel , was die mit allem Wissen der Neuzeit ausge¬
rüsteten Schüler landwirtschaftlicher Lehranstalten geben, ist
hierbei auch von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Möge
es so bleiben und auch ferner die oldenburgische Landwirt¬
schaft in ihren Fortschritten an der Spitze marschieren!

Untersuchungen über den Landwirtschaftsbetrieb
im Oldenburger Müu-erlande.

Das ist der Titel eines Teiles von Heft 133, welches
unter Leitung der Betriebsabteilung ! van der Deutschen
Landw . -Gesellschaft herausgegeben und von Dr . G . Sterrk-
hosf aus Mintewede bei Cappeln bearbeitet ist . Es ist eine
überaus fleißige Arbeit unseres Landsmannes über zwölf
Bauernstellen des oldenburgischen Münsterlandes , wozu die
Aemter Vechta, Cloppenburg und Friesoythe gerechnet wer¬
den . Die Arbeit erscheint gerade zur rechten Zeit , zumal
die Steuereinschätzung die Betriebsleiter des Münsterlandes
ja ganz besonders interessiert und allgemein von beteiligter
Seite behauptet wird , daß durch die Einschätzung die Be¬
lastung eine ungemein hohe geworden ist. Unsere Leser
werden sich daher für einen Teil der Schlußbetrachtungen
dieser Arbeit interessieren , da manches auch sür die übrigen
Landesteile , namentlich für die Geesten , zutrisft . Es heißtdarin:

1 . Die Verzinsung des Gesamtwerts der beschriebenen
12 Güter beläuft sich auf 2,65 Prozent . Ta jedoch die
untersuchten Wirtschaften , was Umsicht und Leitung des Be¬
triebes anbetrifft , durchschnittlich etwas über dem Mittel
stehen, so läßt sich mit Recht vermuten , daß sich die durch¬
schnittliche Verzinsung im Münsterlande nicht höher, son¬dern im Gegenteil meist niedriger stellen wird . Wir dürfen
Wohl nicht sehlgehen , wenn wir als durchschnittliche Ver-
zirrsung des Gesamtwerts 2 Prozent cmnchmen.2 . Die niedrige ' Höhe des Reinertrages wird wesentlichdurch den Arbeitsverdienst des Besitzers und der im Be¬triebe tätigen Familienmitglieder abgeschwächt. Dies Mo-ment ermöglicht vielfach erst die Existenz der Eigentümerund Pächter in den landwirtschaftlichen Betrieben des
Münsterlandes.

3 . Das Einkommen der münsterländischen Landwirteaus der Wirtschaft und dem Arbeitsverdienst reicht kaumaus , um , abgesehen von einer entsprechenden Lebenshal¬tung , den Kindern eine angemessene Bildung und Ab¬
findung zu ermöglichen.

4 . Mittel zur Erhöhung des Reinertrages , a ) Am den
Produktionsgrundlagen kann eine ' Aenderung nur in be¬schränktem Maße stattfinden.

u) Bezüglich des Grund und Bodens möchten wir aufdre dreifach noch vorkommende zersplitterte Lage des Grund¬besitzes Hinwersen. Dieser Umstand muß sich unter denhentrgerr Verhältmssen , bei denen gegen frühere Löhne undSteuern erheblrch gestregen sind, die Ansprüche von Herr¬schaft und Gesrnds an dre Lebenshaltung sich verarökerthaben , um so starker durch die Verminderung des ReimErtrages fühlbar machen. Eine bessere Arrondierung derHofe rst deshalb nach Moglrchkert zu fördern . Das -Oed-und Unland ist durch Kultivierung des kulturwürdiaenLandes möglrchst zu verringern . Gerade die unkultivierten
Flächen , die gar kernen Ertrag abwerfen , drücken sehr dendem Gutswerte entsprechenden Reinertragb ) Obwohl man rm allgemeinen das Gebäudekapitalmcht als zu. hoch unsehen kann , scheint man es neuerdingsdurch Neubauten stark zu vermehren und den Grundsatzaußer achk KU lagern „Man baue so biWg , tpie es sich mit
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dem Zweck des Gebäudes irgend vereinbaren läU , bessere
aus , wo noch ausgebessert werden kann , und benutze das
Geld lieber zur Steigerung des Ertrages aus Ackerbau
und Viehhaltung ."

o) Das Gerätekapital erscheint recht hoch. Doch er¬
fordern die jetzigen Verhältnisse mehr Gerätekapital als
die früheren , weil eben die menschliche Arbeitskraft durch
Maschinenarbeit ersetzt werden muß,. Das Gerätekapital
kann daher nicht dadurch erniedrigt werden,
daß weniger Maschinen zur Anwendung kommen , sondern
nur dadurch , daß , mehrere Besitzer größere Maschinen ge¬
meinschaftlich anschafsen und benutzen . Drillmaschinen,
Mähmaschinen usw-. können auf einem großen Teil der Be¬
triebe nicht vollständig ausgenutzt werden . Hier wäre der
gemeinsame Gebrauch der Maschinen , etwa durch , zwei
Nachbarn , am Platze . (Anm . d . Red . Dies hat sich hier
nicht sehr bewährt .)

ä ) Werfen wir einen Blick auf das Anbäuverhältnis
der Feldfrüchte , so finden wir ziemlich einseitigen Getreide¬
bau ; dev Futterbau tritt sehr zurück. Andererseits über¬
zeugt uns ein Blick auf den Viehbestand , besonders den
Rindviehbestand , daß , dieser in großer Ausdehnung
vorhanden ist . Trotzdem ausgedehnte Weideflächen für die
Ernährung des Rindviehs während des Sommers vor¬
handen sind , scheint uns doch vielfach ein Mißverhältnis
zwischen dev Viehhaltung und dem Futterbau zu be¬
stehen , der das Winterfutter zu liefern hat . Die Wiesen¬
flächen liefern meist nur recht minderwertiges Heu ; Klee
und Kleegras wird , mit Ausnahme weniger Wirtschaften,
auch da , wo kleefähiger Boden vorhanden ist , nur in ge -
ringer Ausdehnung angebaut , ebenso Kohl, Steckrüben,
Runkelrüben und Kartoffeln.

Tie Stärke der Viehhaltung hat sich , gemäß ! den ver¬
schiedenen Verhältnissen , auch verschieden zu gestalten . Neh¬
men wir zunächst einen Boden an , der kleesähig ist, auf
dem aber Weiden und Wiesen in nicht ausreichendem
Maße vorhanden sind , so hat sich die Viehhaltung haupt¬
sächlich .nach der mehr oder weniger großen Kleefähig¬
keit zu richten . Auf anderthalb bis zwei Hektar könnte
man unter solchen Verhältnissen ein Stück Großvieh
halten . Solche Fälle kommen im Münsterlande aber nur
ganz vereinzelt vor , da dort , wo kleefähiger Boden vor¬
handen ist, meist auch entsprechend große Wiesen und
Weiden nicht fehlen . Bei kleesähigem Boden und ausge¬
dehnten Wiesen und Weiden wird sich die Stärke der
Viehhaltung nach der Wiesen- und Weidefläche zu richten
haben . Durch ehren entsprechenden Futterbau wird man
für die Wintersütterung sorgen müssen.

Meistens liegen aber die Verhältnisse derartig , daß wohl
Wiesen- und Weidenflächenvorhanden sind, der kleefähige Boden
aber ans die feuchteren Neuländereien beschränkt ist . Auch hier
wird für die Stärke der Viehhaltung die Ausdehnung der zu
nutzenden Wiesen und Weiden entscheidend sein , das Neuland ist

, in entsprechendemMaße für den Futterbau heranzuziehen. Wenn
! überhaupt kein kleefähiger Boden vorhanden ist , muß sich die
- Viehhaltung nach den ständigen Wiesen- und Weidenflächen

richten. Unter diesen Verhältnissen wird man sich besonders vor
^ dem Fehler zu hüten haben, daß man die Weidenflächen <nH

Kosten der Wiesenflächen zu stark ausdehnt. Hierdurch könnte
leicht der Fall eintreten, daß für die Wintersütterung nicht genug
Heu vorhanden wäre.

j Wenn aber Wiesen und Weiden nach Fläche und Güte stark
zurücktreten, der Boden leicht und trocken ist (solche Falle kommen

^ ziemlich selten im Münsterlande vor), da ist eine beschränkte Vieh-
! Haltung am Platze. Auf 4—5 Hektar möge dort ein Stück Groß¬

vieh kommen . Unter solchen Verhältnissen mit den ans trocknen,
leichten Böden noch gedeihenden Futterpflanzen eine etwas aus¬
gedehntere Rutzviehhaltung erzwingen zu wollen, wird in der
Regel mit Verlust verbunden sein , während eine beschränkte
Nutzviehhaltung , dis mit umfänglichem Roggenbau auf ver¬
hältnismäßig reichen Strohertrag gerichtet ist, auch hier
noch eine einigermaßen befriedigende Rente zu geben , ver¬
mag , wenn die Preise für tierische Erzeugnisse in der be-

' treffenden Gegend günstige sind. Der in beschränkter
Menge gewonnene Stallmist findet in Gegenden mit inten¬
sivem Betriebe dann eine Verwendung für Kartoffelban,
während das Gedeihen der übrigen - Früchte ausschließlich
durch künstliche Düngemittel gesichert wird , die sich meist
ungemein günstig bewähren . Auf den geringsten Sand¬
böden — wie sie ebenfalls im Münsterlande vorkvmmen —
auf denen auch die Kartoffel nicht mehr gedeiht , ist eine
Nutzung nur noch durch- künstliche Düngemittel möglich, in¬
dem durch diese der Anbau der Lupinen für die Zwecke der
Gründüngung zu Winterroggsn gesichert wird.

Wenn der Futterbau unsicher ist, muß vielfach die Nutz¬
viehhaltung -eingeschränkt werden . Dies ist um so mehb zu

beachten, da die Milch durchweg keine hohe Verwertung
finden kann . -

Eine Ausdehnung des Futterbaus aus geeigneten Bö¬
den verbilligt die Viehhaltung und wirkt wohltuend auf die
Getreidearten ein . Aus leichten-, trockenen Böden wird eine
Einschränkung der Nutzviehhaltnng meistens nur fördernd
auf die Rentabilität des Betriebes wirken , wenn Grün¬
düngung und Handelsdüngemittel in geeigneter Weise
herangezogen werden.

Die Düngung des Ackerlandes , der Wiesen und Weiden
dürfte im allgemeinen richtig sein , doch würde eine ver¬
mehrte Kalkzufuhr sich ausnahmslos lohnen , ebenso -eine er¬
weiterte Anwendung von Stickstoffdünger , aus die meist zu
wenig Gewicht gelegt wird.

Die Fütterung der Tiere ist pekuniär als nicht Vorteil- ,
hast zu bezeichnen, weil an Pferde , Rindvieh und Schweine
Brotgetreide , hauptsächlich Roggen , verfüttert wird . Das
ist unbedingt ein Fehler , da im Roggen die Nährstoffe be¬
deutend teurer find als in anderen Futtermitteln . Eine
spezifische Wirkung des Roggens ist nicht vorhanden . Als
Ersatz für Roggen muh der vermehrte Anbau von Futter¬
pflanzen und Zukauf entsprechender Kraftfuttermittel g-o-
nommen werden.

Die Pferdearbeit ist die kostbarste. Das gewöhnliche
Kraftfutter für Pferde ist Hafer , der auch in teuren Zeiten
mindestens die Hälfte des Kraftfutters ausymchen muß.
Als Haferersatz können getrocknete Biertreber , Melasse und
deren Gemische in Betracht kommen.

Bei der Rindviehfütterung ist Hafer zu teuer , nur bei
Aufzucht von Jungvieh unentbehrlich . In Futtergerste und
Mais sind die Nährstoffe billiger als im Roggen . Durch
angemessenen Fütterbau ist die Fütterung noch wesentlich
billiger zu gestalten , neben Kleebau also Runkeln , Steck¬
rüben , Kartoffeln . Durch Zukauf von Erdnußmehl , Baum-
wollensaatmehl usw. wird man die Roggensütteruug nicht
nur völlig vermeiden , sondern den Viehftand auch billig -er¬
nähren können.

Die Fütterung der Schweine ist bis auf die Verwendung
von Roggen zweckmäßig. Als - Futtermittel , welche die
Nährstoffe billiger als Roggen - liefern , kommen hier Gerste,
Kleie , Mais , Fleischfuttermehl und etwas Reismehl in Be¬
tracht . Die Mast mit Mais und - R -e-ismehl liefert einen
weniger festen Speck und leicht flüssigeres Fett , also muß
ein Teil des Kraftfutters als Gerstenschrot oder in der
letzten Mastzeit nur Gerstenschrot verabreicht werden . Das
Schwein ist infolge seines höhen- Ausnützungsvermö -gens
auch für die Verwertung teurer Landesfuttermittel ge¬
eignet . (Anm . : Siehe auch Fütterungsverfuche des Herrn
Gutsbesitzers Horst , -Grohfeldhus .)

So ist eine Erhöhung der Rentabilität der münster-
ländischen Wirtschaften möglich, besonders wenn die Land¬
wirte sich allmählich dazu verstehen wollten , den Erfolg
der Wirtschaft Lurch Buchführung zu kon¬
trollieren . Zwar gibt es auch jetzt im Münsterlande -ein¬
zelne gut eingerichtete und musterhaft geleitete Betriebe.
Als Vorbild sind sie von großer Bedeutung.

(Anm . : Die Betriebsweise der münsterländischen Wirt¬
schaften hat sich in den letzten 10—14 Jahren sehr zu ihrem
Vorteil gebessert. Alle Hilfsmittel werben herangezogen,
und namentlich haben die mannigfachen Bemühungen des
Herrn Direktor Lohaus in Dinklage , der in Wort und
Schrift für Aufklärung sorgte , im Münsterlande einen groß¬
artigen Erfolg gehabt .)

MHstbcrrt.
Karbolineum zur Bekämpfung von Krankheiten und

Schädlingen der Obstbäume.
Seit einer Reihe von Jahren wird von den verschieden¬

sten Seiten das Karbolineum als Mittel zur Bekämpfung
von Krankheiten und Schädlingen unserer Obstbäume emp¬
fohlen . Viele anerkannte Obstzüchter sprechen sich mit aller
Entschiedenheit für die Verwendung der Karbolineumlöfun-
gen aus . Mißerfolge bei der Anwendung des Karbolineums
sind wohl darauf zurückzuführen , daß ungeeignetes und un¬
verdünntes Karbolineum zum Anstreichen der Stämme und
Aeste verwendet wurde , und ferner , daß die Verwendung zu
einer ganz ungeeigneten Zeit erfolgte . Will man den Obst¬
bäumen aus irgend einem Grunde einen Karbolineuman-
strich geben, so geschieht dies am besten zur Zeit des stärksten
Saftflusses , also im Frühjahr ; der in den Bäumen aufstei¬
gende Saft gibt dann einen gewissen Gegendruck, so daß die
ätzenden Bestandteile des Karbolineums nicht in das innere
Holzgewebe eindringen können . — Ich habe seit einigen
Jahren , schreibt Weiruch in der „ Hannov . landw . und forstw.
Ztg .

"
, die Kalklösung für den Herbstanstrich der Obstbäume

in der Weise hergestellt , daß ein Teil Karbolineum (Schacht)
auf vier Teile Kalkmilch zugesetzt wurde . In dieser Zusam¬
menstellung möchte ich dies Mittel auch zur Bekämpfung der
kommaförmigen Schildlaus (Kommalaus ) empfehlen.

Die feit eingen Jahren regelmäßig im Frühjahr und
Sommer mit reinem Schachtschen Karbolineum ausgestriche¬
nen Krebswunden zeigen gute Ueberwallungsränder.

Gelegentlich der in der Zeit vom 7 . bis 10. Oktober d . I.
in Mannheim abgehaltenen Tagung des Deutschen Pomo-
logen -Verins wurden von namhaften Obstzüchtern mehrere
Vorträge über die Bekämpfung von Schädlingen und Krank¬
heiten gehalten und hierbei auch immer und immer wieder
auf die Verwendung des Karbolineums hingewiesen . Ganz
besonders betonte Herr Pekrun - Weißer Hirsch bei Dresden,
daß er seit einigen Jahren ausgedehnte Versuche mit der An¬
wendung der Karbolineum -Lösungen gemacht und dabei sehr
gute Resultate in der Schädlingsbekämpfung erzielt habe.
P . verwandte zunächst das wasserlösliche Karbolineum —
später das von der Firma L. Webel in Mainz hergestellte
„Arbolineum "

. — Dieses Mittel wird in einer Lösung von
10 Prozent während des Winters zur Bespritzung der Obst¬
bäume verwendet . Soll ein voller Erfolg erzielt werden,
muß die Bespritzung mit dieser Lösung vier - bis sechsmal
während des Winters erfolgen . Das Arbolineum löst sich
sofort in Wassex auf , so etwa , als ob Sahne in Kaffee gegos¬
sen wird . —

Nach den Berichten von Pekrun , desgleichen auch von
Schmidts -Hübsch, dem bekannten Obstzüchter in Merten bei
Bonn , bildet eine wiederholt ausgeführte Bespritzung wäh¬
rend -des Winters mit einer solchen Lösung das beste Mittel
zur Bekämpfung der Blutläuse und Blattläuse . Der letzt¬
genannte Herr berichtete , daß er auf diese Weise nach zwei
Jahren die in seinen großen Obstkulturen stark auftretenden
Blutläuse fast vollständig beseitigt habe , und ferner , daß
die dort ebenfalls stark auftretende Birn -Schmierlaus
(LsvIIa Viri ) hierdurch absolut unterdrückt worden fei . Die
im Frühjahr zur Entwicklung kommenden Insekten und
Larven nehmen bei ihrem allerersten Versuch der Nahrungs¬
aufnahme auch Spritztröpfchen in Magen und Darm auf
und werden hierdurch getötet . Auch werden die Mutter¬
tiere durch den Geruch und Geschmack der Brühe abgehalt -en,
die bespritzten Bäume zu befliegen ; das seine Gcruchsorgan
veranlaßt sie , solchen Bäumen fernzubleiben.

, Pekrun empfiehlt dann ferner noch nach- den von ihm
angestellten Versuchen die Bespritzung während des Som¬
mers mit einer Lösung von ptz Prozent bis höchstens
1 Prozent zur Bekämpfung auftretender Pilze ; er hofft
mit dieser Lösung ebenfalls das sicherste .-Mittel zur Be¬
kämpfung der verschiedensten Pilzkrankh eilen gefunden zu
haben .

^
Es ist möglich, daß P . etwas optimistisch! veranlagt ist;

es mag fein , daß auch hier noch die verschiedensten Er¬
fahrungen gemacht werden müssen, Erfahrungen , die - unter
Umständen verschiedenster Art sein können / Trotzdem muß
man sich über die in sorgfältigster und umfassendster Weise
ausgedehnten Versuche freuen und wünschen, daß diese Ver¬
suche nicht allein dort Wiederholt , sondern auch an anderen
Orten gleichzeitig ausgeführt werden , damit recht bald ein
abschließendes Resultat gewonnen werden kann.

Hingegangene Micher.
Lehrbuch der Nutzgeflügelzucht . 1 . Teil mit 49 Abbil¬

dungen von W . Cremat , Groß -Lichterfelde . Verlag der Zei¬
tung „Nutzgeflügelzucht ". Preis 2 -E . Dieses von dem
Herausgeber der Zeitung „Nutzgeflügelzucht " auf Grund
langer Erfahrungen und Beobachtungen verfaßte Lehrbuch,
welches ausschließlich für Landwirte und solche Geflügelzüch¬
ter bestimmt ist, welche einen baren Verdienst aus der Ge¬
flügelzucht ziehen wollen , berücksichtigt die neuesten Lehren
der reinen Nutzgeflügelzucht , unter teilweiser Benutzung der
Versuchsergebnisse englischer und amerikanischer Versuchs¬
stationen . Der vorliegende erste Teil behandelt das Gebiet
der Züchtung , aus welchem „jeder Landwirt "

, wie jemand
schrieb, „nicht nur für seine geflügelten Tiere , ändern über
die Tierzucht überhaupt eine reiche Anzahl goläener Lehren
schöpfen kann "

, — ferner die Unterbringung der Hühner in
Stallungen und Koloniehäuschen , die Ausstattung derselben,
sowie eine eingehende Abhandlung über die Fütterung nach
Theorie und Praxis , mit zahlreichen Rezepten für erfolg¬
reiche Fütterung , und eine Anzahl kleinerer Kapitel . Die
Beliebtheit des Buches zeigte sich darin , daß der Verfasser
allein im eckgeren Kreise seiner Leser in wenigen Monaten
an 1600 Exemplare verkaufen konnte . Der 2 . und 3. Teil,
Rasselehre , künstliche Brut und Aufzucht, Mast , Verwertung
und Krankheiten enthaltend , erscheint 1908.
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Bremer MWM„Marke Frisst"
(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.-G ., Bremen)

Patent angemeldet.
93.96 o/o verdauliche Substanzen,
26 .56 o/o Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „ Frisia " steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Generalvertrieb : Antoni van der Laan , Leer (Ostfrl. ).
Zu haben in Oldenburg : Joh . Mehreus , Langestr. 89.

Eversten: Joh . Oltmer.
Ösen b . Bloh . HeinrichMillers.
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Sei« Whr. ZuMum feiert in diesem Jahre das Memährte
Äugele» oder Satrnper

Viehnmfchpnlver und der wirklich erfahrene , beobachtende und
sparsame Landwirt sagt:

Das warme Waschen bleibt doch das beste!
Z« habe« in allen Apotheken.

—

Winkoliö öMin-MIls m . b. Köln s . Kiwi»
dliM öMin-Mke m. b. Verlin -I.iolitönbsi 'g
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sinä -weltbekannt!
sinä billig!

dkauerstsin- , Dachstein- , Srunnsnrmg -llormsn.

LuLiI öerlin
Botsäamerüraße 10 kl.

Na» verlange gratis , Broschüre äis Sanäverwertung «.
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Bullenkalb. Joh . Schröder. ' Oneneu. D. Hennecke, am Mm t



Ksirkuttermittel
hergestellt aus bestem nordamerikanischenMais ohue fremde _

Beimischung. Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und 8

Fett -Gehalt erheblich billiger als Mais.

iNU -WM
28—34 Prozent Protein und Fett.

Vortreffliches Mast -. Milch- und Pferdefutter.

Mchemsutter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchster Verdaulichkertsgrad. A
Man verlange Prospekte und Muster . Bezugsquellen N
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Für I . Köster Ww . zu Etz¬
horn habe ich das von Fräul.
Ro send oh in angekaujte

Wischland,
bel . im Ohmstederfelde, sogen.
KI. Pfand, groß ca . S-/g Juck,
im Ganzen od . in zwei Abteilg.
zum zweimaligen Mähen auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden.

Nadorst . D. G. Dierks.

Hövenb. Sandkrug . Zu verk.
eine lunge schwere nahe am
Kalben stehendeKuh.

A. G . Schierholt.

Gejltzelflltter,
kl . Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 ^ . HoffmannS
Getreideimport, Magdeburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u. Füllen

^ W » W W^ zum Schlachten
Eig. Transport-
wag. Fernst . 383

Oldenburg. I . Spiekermann.
Mollberg b. Hahn . Alle

fremden Hunde, die auf meine
Gründe kommen, werde ich
töten, weil mir zwei Schafe zer
rissen worden sind.

SK. Jürgens.

Sicherer

durch „Hstlsn - Loradsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, All¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 r> Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhandlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak. 3,50 M. Chem.
Laborator. Prosper, Laudsberg
a . d. Warthe. _

Zu verkaufen:
3 Pferde,

2 Landauer , 1 Landau-
leth , 1 Jagdwagen , 2
Breakwagen , 1 Halb¬
chaise , 2 Rollwagen,
mehrere Ackerwagen , 1

Landauergeschirr.
Sämtliche Wagen sind sehr gut

erhalten und zum Teil neu.

Kehn, stinrielis,
Baut -Wilhelmshaveu»

Arngaststraße 8.
Zu verkauf, auf meiner Stelle

in Tweelbäke 40 Fuhren auf d.
Stamm . D . Ficke.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Meiibukls, RllstHr.
Oldenburg. Frau Elise

Dümeland Ww. i« Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Rosenstratze Sir . 4, Ecke Ludwig¬
straße in Oldenburg belegene

Jesitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1308
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus « , ein
gerichtet für 2 geräumige Unter
Wohnungen und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er
halten, eignet sich wegen der
Nähe des Hafens und der Bahn
für einen Handwerker und auch
als Geschäftshaus und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Verkaufstermin steht an auf

Montag,
d. 30. Dez. 1907,

nachm . 5 Uhr,
in Bargmann 's Wirtshause zu
Oldenburg am Stau.

Bernhard Schwarting
Auktionator.

Zu verkaufen mit Antritt zum
1 . Mai 1908 eine

Landstelle
in unmittelbarer Nähe von Ol¬
denburg, ca . 120 Scbeffel-Saat
groß : neue geräumige Gebäude,
an bester Lage . des Kauf¬
preises kann auf Döpothek stehen
bleiben.

Bernhard Schwarting.

Immbilmkimf.
Westerstede . Der Bäcker¬

meisterHiurich Boltses zu Lins¬
wege will wegen Aufgabe des
Geschäftsbetriebes seine mitten
im Dorfe Linswege an der
Chaussee belegene

Jesitzung,
bestehend aus einem geräumigen,

vor einigen Jahren neu er¬
bauten Hause nebst Stall und
einem ca - 6 Sch.- S . großen
Garten,

zum Antritt auf I .Mai n. I . oder
später unter der Hand durch
mich verkaufen lassen und wollen
Liebhaber sich bis zum 1 . Janr.
n . I . bei mir melden.

Das HauS eignet sich
er ärcherst günstigen
Lage wegen außer der
Backerei zu jedem Ge¬
schäftsbetriebe.

E. Wettermann, Aukt.

Usltn « Llusvlroli»
als Kalk - u . S lz- Jutterbeigabe
für Schweine u. Hühner , ferner

Is LlusoNsItrsUL
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitäten n. j . Bahnst.
Horumersiel. H. Behreus,

Muschelkalkbrennerei.

Verrinnt«

DraktAetleckle
DrsLlsäu ne

»W Milk
L

WkriMIi
krleckricbs-

katze»
bei Lsrlin.

Preisliste
gart. u . krko.

Zum Viehwaschen
nehme man nur

Jnsektenvernichter„Proba t",
bestes Mittel geg . Ungeziefer u.
Hautunreinlgkeiten der Tiere.
Großartiger Erfolg. Preis p.

1 .25, 5 ^ 6 franko. 1 KU
genügt für 20 bis 30 Ltr.

Erhältlich in Niederlagen oder
vom Fabrik. L . von Kracken,
Düss eldors 14.

Verrveilluiig
verbreiten

Ratten unä kläuse.
Xur

MsIMMliW
vervvsncket man

„ vLll78L Vlras"
aus dem

Institut ksstsur , karis.
llnscvälllicll kür amtere
kllere voll tllenscben.

OlänrsnckeAnerkennungen.
vkulseLv Vanysr -Virus-
Verlritzhs - sitosellsekalt,
kerlin,jüiarkxrakenslr. 8 S/90.

Fktlen-Oesellscbakt,

KM st. st sSlllll!».
Lperialkabrlkate:

kMrilMIi!8 r >i .k>!ilL !i8SliMllis
MÜSllW i . M

WM - silUgs Lisi -.
Einträgliche Geflügelzuchtohne

Auslauf (Herbstund Winter) er¬
zielt man durch das jahrelang
sich großartig bewährte Gefliigel-
fntter der Firma Nagel L Hnth,
Lage L. — Alleinverkauf für
Oldenburg u. Umgegend: üloL.
Llsln -sus , Samenhdlg.

Lchseil-Tchgriebell
( kilsrlce I. L stluw)

enthalten ca . 637 » ver¬
daulich es Fett « .Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

VorzüglichesKraftfutterfür
jegliches Wöget.

Haupt - Niederlage bei

klistsv Viemkeli,
Langeftratze.

Futterzuckev
in hochprozentiger Ware
100 Pfd . ^ 10 bei

Herma«« Frerichs.

Wieseuheu
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.80 Mk., zu ver¬
kaufen . Gut Loy.

Lebe Setirea
Fei -üspi -eodki - 345 i. kr . « ^ »r ^

str . 72

v ^ugesevM unck LemenIwaren-kavriN.
vsumsterislien- u. I^oftlen -I-snaiung.

Stets vorrätig:
kortlLllä -Lomsur

LLlk — — Llps
kipsplLttoa

kodrgsvodö
Lvbvsmmstolao

vLodLieZsI
kLlLLiSASl

MosLik -k'livssll
I>vxsmbursvr kliosoil

VLuaÜIssvll
Vvrblollüsr

Lollillgsr klrrvll
VbLmottovLroii

vLvKpLWS_

" 8 -
LomvlltdruMvvrmßs

Lsmslltrödrsll
vlLLlsrts lonröbron

Lomslltstlllvll
Lsmsvt-Kosssvstswv

?vrrL22o -6ossvv8tvivo
ärLdowkLssuiiLvll

vrellLstöiuv
Lsmollt -LodvvmvtröAv

vlLsisrts Lodveillvtröso
SrullllenplLitvii

orsinröliroll
vrvllumLtoriLlivll

lorkstrvll vsv.

llssinfelckio nsmittel stlr stsus unä 8tsII.

koste» Viebveasekmittel.
Unontbekslicb in llee lVunllboksniIlung.

vLS Vort ist »Is tV^rsni -eiotisn soset - Nol . rreseNNtrt
Mlä sillL äsLer »ur Orlr;>i>aIpa <!UuoLvi> im IlLnäkii

kiLscll . ll r « IS 1-Itz. cro srp , M kk » . (So er .>, s« rex . (loa gr .i,
Nk . I .— (SSv xrO , 1.SV (Svo sr .), LK . S.4V <1 Liter»

vück Msolill . niisL LU nk . 9.— (S lütur ) llI!<I Nk . 49 . — (LS Vitvr)
ssckv » « , « o vlv svxsuunnts Hrsati - Mittot 4vel « v mal » Slots

-!L »-NvL , UM sic » vor SvkuLou ru dsrvudroii,
Wl» » vorlana « sr » tls u . krsulr » LieSrosvnürsii „ vreotla

« » <1 Nie I-Lnsllvl »« «- esuililllettspSoi : « " uuä „ « esauNos
V1 « L " in Liiotiurireu uuL vrogsrisii cxier Sirskt von

William pssrsvn,
.. kür

IsMMNVMl !!!
L . 0ieie >- ieii8 liaelifolger , stannovvr, «.sopolllsir. 2.

— Mi'6nommiei'iS8Institut. —
Unterrichtserteilung in einsacher und doppelter landwirt¬

schaftlicher Buchführung, Amts- und Gutsvorsteher- Geschäfte «,
Feldmessen und Nivelliere«. Ausbildung landwirtschaftlicher
Rechnungssührer und Rentmeister.

———— — Lür . tr -ktt goctsi -Lsit . >-
WM7- Prospekte frei. 'TDM_

LAlN1SI -8

„ II irivsi -sal"
LllNvrmasvIliilvll

mit unck obne

sinck unürsitiZ ckis anxenedmtten im
6ebrauck>.

2u kaben bei
Lrnrt üebeslreit,

LnlllSlLLlsi » dlasvLLiisir - WLdrHL
6 . 8 . Luklers blacbk . , LullstLlll (llb .) .

Oer Dontsndonscbieü -Sport
bietet ckem llaxer OelsZenbeit,
seine SÄiießkertiZkeit ru erbalten
unck2u vervollkommnen.

vis Wnrtinascbi «« üloüsll k-rsuss
ilt ckis anerkannt beite , suvsrlässiZlts , einkacblls unck bllliglls

üllaübine, vreis nur . . 18. —
500 ^.spkalttauben ab Werk (mit tveißein Ranä mebr 2) „ 16. —
Vurkmalcbine „OrsIIeo " kür voubletten. „ 88 . —

vrospsllt cksr Lcbietzsport über NaWnnen, Hocbwllä-,
Vasen - unck kiltolsnlcbeibsn ete . gratis.

USiNNk »MlieMüMklll k. lilikii li kl, ..
Umtbehrlichfür jeden LMivirt

ist die

kleikort'scke

Beße We kr ßegenmrl!

Jährlicher Absatz einige Tausend.
61. «eifort 8öhns, MseilkWllfM,

_ 8rLÜ6 - IlL6l »OS.
blützt vuer Sancklager
aus ckurcb KerttsUunZ

von
LSmSirl

vsekrisgeln,
klauei'Lleinkn,
flurplslien,
köbren U 8W.

8ekr AStvinnbrlnA. kür « 8»^
jeä . vntsrnskmsr.

Nan vsrl . Prospekts
u . vrsisliüs hlr. 50.

Kustav Ki-ügsi-, _
wl 'llolLSillisi ' s bei Quben , bkalLinen- u. Tsmsntvarsnkabrik

Pferöestlktii,
Pferhe- Rezeili >tLn

äußerst billig.
tteinn. ttsIlspZlecls,

2« Mottenstr. 20.

Das als Kälber - «. Ferkel-
futter so sehr beliebte

egWlße Hgsemehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm
und Haserschalen.

Hermann Frerichs.
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Zwecks Besprechung einer zu gründenden
Automobil -Verbindung Oldenburg —Moorriem
findet am

I, de« H. Wr. 198?,
nachmittags 4 Uhr,

in Grapers Gasthaus in Bardenfleth eine

Wb- Versammlung
statt. — Damit die Herren Interessenten von
Moorhausen und auch von Großenmeer aus
das Versammlungslokal bequem erreichen
können, wird außer 'anderen Automobilen auch
einer der Wardenburger Omnibusse zur Ver¬
fügung gestellt. Abfahrt nach Bardenfleth : etwa
1 Uhr ab Harms Gasthaus , Moorhausen ; etwa
2 V, AHr ab Ritters Gasthaus , Moordorf ; etwa
3 V, Uhr ab Kirche Altenhuntorf . Außerdem
werden etwa um 3V- —4 Uhr Wagen von
Großenmeer und Neuenbrok nach Bardenfleth
fahren.

Die Herren Interessenten werden gebeten,
an dieser Versammlung recht zahlreich teil
zunehmen.

Verkauf
einer

Landstelle
r»

'

Everstens Die Erben des weil. Landmanns
Diedrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst auf dem Staken belegene

Gemeinde leersten.
Die diesjährige Steuerrolle

der Gemeinde Eversten liegt vom
27. Dez . 1Ü07 bis 9. Jan . 1908
im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten aus.

Schwarting , Gem.-Vorst.

GMiiljMersten.
Erdarbeiten.

Das Aufhöben des halben We-
res von Friedrichsfehn nach De-
tcrsfehn mit ca . 114 Fuß Sand,
ferner das Umschietzen . nachdem
die halbe Seite des Weges ad-
aearaben ist , von ca . 2V2—3 Fuß
Sand auf die dann abgegrabene
Hälfte des Weges und Ver-
schlichten des Sandes nach Her¬
stellung soll mindestfordernd
ausgegeben werden. Nähere
Auskunft erteilt der Landmann
D. Schmidt. Petersfehn . Schrift¬
liche Offerten werden bis zum
3. Januar 19W erbeten.

Schwarting , Gem.-Vorst,

Llllld - Veckiif
zu

Westerburg.
Der Brinksitzer Gerh . Speck-

Müttn das. beabsichtigt seinen

Placken
im Hageubusch , groß ca. 7 Iis,
nnt Antritt zum , 1 . Atai 1908
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen , und steht hierzu Verkaufs¬
terinin an auf

Montag,
den ZO.Wr. d. Z.,

präzise nachm. 5 Uhr,
in Bruns Wirtshanse in
Westerburg.

Es findet nur dieser eine
Verkaufstermin statt und wird
bei annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erfolgen.

Käufer ladet ein
_ W. Gloyslein, Aukt.

Hch -Vktlms

Wischland-
verpachtuug.

Die im Ohmstederfelde be-
legene , zum Nachlasse , des weil.
Joh. Weyhe z« Etzhorngehörige

Wiese „Mg"
groß ca . 4 Juck, soll öffentlich
auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Verpachtungstermiu ist ange¬
setzt auf
Freitag, 3 , Haar. k. Zs

nachm. 4 Uhr,
in StShrenbergs Gasthause z»
Etzhorn , wozu enrlgdet

Rastede. H . Hoes, Rechst.

Beßtzilllg - Keckiif
bei Rastede.

Die dein abwesende,r
Schröder in Karl s in vor ge¬
hörende, daselbst an der Südbäkek
Chausseesehr schön belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus , Schuppen und
52 Scheffelsäat sehr ertragreiche
Ländereien, größtenteils Grün¬
land, 'wird am

Masttag , K Dezember,
nachm , präzise 4 Uhr,

in Wübbenhorst Wirtshanse in
Kleibroknochmals zum Verkauf
ausgeboten, Antritt 1. Mai 1908.

Kauflustige ladet ein
_ Degen, Aukt.

Ohmstede . Zu verkaufen ein
älteres

flattes Mb,
eine fette Zum.

G. Hanken.

Zwischenahn.
habe

Im Aufträge

lange300
schiereEichen

auf dem Stamm,
z>t Bau -, Schwellen-, Wagrn-
und Grubenholz besonders ge¬
eignet, unter der Hand zu ver¬
kaufen , mit oder ohne Zah¬
lungsfrist

Das zu verkaufende Holz steht
auf festem Boden, fast unmittel¬
bar an der Chaussee und uir,veit
der Bahnstation Zwischenahn
und wollen Kaufliebhaber sich
baldigst melden.

I . H. Hineichs.

MP Arbeiter
M kleine Bmteit
können bei geringer Anzahlung
und einer jährl. Abzahlung von
13V 280 Mk. eigenen Grund¬
besitz erwerben.

Der frühere städt. Bauführer
.öcgner, Oldenburg, jetzt Kreis¬
baumeister in Bütow in Pom .,
beabsichtigt seine in Eversten a.
d. Eichenstr. , ca . 2 Kilometer v.
d . Stadt Oldenburg epntfernt,
neuerbauten'

Arbeiterhäuser
unter obigen Bedingungen sofort
od . später zu verkaufen. Kauf¬
lustige wollen sich mit d . Eigen¬
tümer lderselbe wohnt zur Zeit
in Deus ' Bahnhofshotest in Ol¬
denburgs oder , mit .dessen Ver¬
treter , Herrn Kfm . . H . Woltje,
Schäferstr. 1s, in Verbindung
setzen .

' '
_

KtmchfntM Gri¬
ll . jMntlic»

läuft man gut und billig bei

ü . Kipken , Mer,
Häusingstr. 8 (am Markt ).

Landstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1908 durch mich össent
lich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . dem in gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhause,
einer Scheune mit Stall u.
Henerwohnung, sowie einem
Schweinestall und den in
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142, 462/142 und 143
katastrierten Gartenlan¬
der e i e n , groß 73 Ar 79
Quadratmeter:

2. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 137 katastrierten
Ackerländereien, groß 47
Ar 37 Quadratmeter;

. 3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 151 katastrierten
Ackerländereien, groß 13 Ar
26 Quadratmeter:

4. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, groß 97 Ar
60 Quadratmeter:

5 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 269 katastrierten
Ackerländereien — bei dem
Wasserzucht — groß 1 Hek¬
tar 91 Ar W Quadratmeter:

6 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle dir . 216 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
grotz 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par¬
zelle 227 katastrierten Acker¬
ländereien — daselbst —
grotz 70 Ar 82 Quadrat¬
meter:

8 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 228 katastrierten
Ackerländereien- daselbst —
grotz 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 429/235 katastriert.
Ackerländereien— daselbst —
grotz 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 236 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
grotz 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 237 katastrierten

Ackerländereien— daselbst—
groß 54 Ar 61 Ouadrat-
meter:

12 . den in Flur 4 unter Par
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
«roß 1 Hektar 36 Ar 14
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par
zelle Nr . 239 katastrierten
Ackerländereien— daselbst
groß 39 Ar . 27 Quadrat¬
meter :

14 . den in Flur 4 unter Par
zelle Nr . 246 katastrierten
Ackerländereien— daselbst -
groß 35 Ar;

15 . den in Flur 4 unter Par
zelle Nr . 241 katastrierten
Ackerländereien— daselbst
grotz 31 Ar 40 Quadrat¬
meter:

16 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 436/235 katastriert.
Ackerländereien— daselbst —
groß 79 Ar 17 Quadrat¬
meter :

17 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 138 katastrierten.
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 Ar 06
Quadratmeter;

18 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 156 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, grotz 36 Ar 01
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par¬
zelle Nr . 16 katastrierten
Ländereien — am Oster¬
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par
zelle Nr . 3M/4 katastrierten,
im Wildenlohsmoor belese¬
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtqrötzedieser Stelle
beträgt 17 Hektar 56 Ur 87
Quadratmeter.

Die Ländereien sind durchweg
sehr guter Bonität

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

Die Besitzung getangt im Ganzen als auch
geteilt zum Aussatz.

Aerkausstermii» ist anöeraumt aus

Sonnabend,
den 28 . Dez. d. Js .,

nachmittags 6 Mr,
iu H . Schüttes Wirtshause yiersetösi,
Kaspersrveg.

Kaufliebhaber werde» mit dem Bemerke» ein¬
geladen, daß bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden kann.

verudarü SedvarUus,
Auktionator.

Wgl . kl« . lÜMMM.
Ziehmg I . Klchl « . l>. 1I . Zm>. !

oder 20

Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
/° ' /« X HZ

10 20 40 pro Klasse,
50 100 206 für alle Klassen.

llllo VuUliW . WM -WlMM.
MMS . 8MM . 18. 1

8
Für 30 Zl. schönes rotes Sofa

mit geschnitzter Krone, fast neu,
zu verkaufen.

Haarentzrabe 39 iFischladen ) .

Osternburg. Zu verkauf, eine
die in den ersten Tagen

kalben mutz.
Cloppeuburgerstr . 26.

Wir haben für das Großherzogtum Oldenburg den
Alleinverkauf der Champagner- Weine

- -

Lpernax (Frankreich)
übernommen und empfehlen wir folgende Marken:

Ax - kremanl , Zillex - klounenx
unä Luvee Reserve «.

Wem- und TMtimseilhimdlllilg,
Telephon Nr. 565. Alexanders ^ 47.

MMMW Lrllst lloM

I. lKOLkc , pulsen ? .

KKI8 ? K87KK88L >3.

I

der Firma Varl Will « , Hoflieferant,
, . zu Originalpreisen empfiehlt - -

M 8W« . 81M. 18.
i

Bis auf weiteres Wird unser

abends um 8 Uhr

Automobil-Vertretung.
Für eine franz. Automobil- Fabrik in voitursltss 8— 10 U?

suche tüchtigen Vertreter mit etwas Kapital . Event, ist Allein¬
vertretung für das Großherzogtum zu vergeben. Offerten unter
li . 8 . » LOS bef. Rudolf Masse, Hamburg.

klvttvlVil 'kvksfl,
M >88 - u . KrobbLoliei 'oi,
Xolonialwai- en - unä

lVIetilliLNlllung
in bester VorstnätslnZs von
Bremen vmgen Alters an sol¬
venten Kauter sbruAsbsn . .
VVilk . I^ en8tael11,

Lvsmso , Vsovgslv . SS.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Ecke Linden- u . Milchstr.

Fernsprecher 595.
Zu verkaufen eine schwere,

nahe am Kalben stehende Kuh.
Wassermühle Wardenburg.

Zu vcrk. 1 Pianino , 1 Tafel¬
klavier, 1 Geige , math, Unter¬
richtsbriefe lRustiu 1—33 ), engl.
Unterrichtsbriefe lTouss .-Lang.)
Ankr. ir. .S . 494 an d. Exp. d . W:

Rastederberg. Verkaufe drei
Stück 6 Wochen alte schottische
Schäferhunde._ W. Decker.

Zu kaufen gesucht kleinere
Ladeneinrichtuna u . Tresen für
Kolonialwaren . Offerten unter
S . 491 a . d . Erp . d . Bl.

Alte Bücher «nü Anßchten
von Oldenburg kauft

Euno Büttmann,
Oldenburg i. Gr. Langestr. 1

sollen unter der Hand billig ver¬
kauft werden:

1 kompl . neues Bett,
1 Oberbett und Kiffen,
1 gr . eingel . antiker Schrank,
1 große Hängelampe mit

Spiritusbrenner.' 1 TriUmph-Stuhl,
3 antike Uhren,
1 nr . Gaskocher.
1 o

'este Guitarre.
1 Posten Glastürschilder,
1 gr. .Firmenschild, ca . 50 mm

'
. 2M am . mit Aufschrift „ Ele¬

gante Dameu-Moden"
, ^ ,

1 Posten Lampenschirme^
' lPäpier !.

1 Mufterkotfer,
. 2 Fghrrad -Gepäckträger,

2 Postkarten-Automaten,
.6 alte güte Kupferstiche.
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3 . Beilage
355 der „NaGnchien lür Siactt unck Land" von Freitag, 27 . Dezember1907.

Wor ^rrriscHlss.
Ein zweiter Hauptmann von Köpenick . Aus Wien wird über

die schon kurz mitgeteilte Geschichte berichtet: Der Bericht von
der Verhaftung des Mannes , der im Wiener Arsenal in der
Verkleidung eines Rechnungsoffiziers den Kassendiebstahl verübte,
bestätigt sich nicht . Es wurde nur die Persönlichkeit festgestellt;
der Einbrecher ist der frühere stellvertretende Proviantoffizier
Goldschmidt , der seit dem 15 . September vom Artillerie-Regiment
Nr . 6 wegen Fahnenflucht und Unterschlagung von 4600 Kronen
verfolgt wird und Mitte Oktober in Mannheim wegen Umher-
treibens aufgegriffen und ans Baden ausgewiesen wurde. Von
seiner früheren Militärtätigkeit her kannte er die Kassenverhält-
uisse im Arsenal genau, er wußte auch , daß am Sonnabend ein
großer Andrang im Zimmer des Zeugdepots herrscht , wo die
Schlüssel zum Kassenraum ausgefolgt werden. . In der bei einem
Trödler erstandenen Uniform begab er sich in die Adjutanturs-
kanzlei , -stellte sich als Leutnant-Rechnungsführer Goldbach vor
und ersuchte um Aushändigung der Kassenraumschlüssel zgr Vor¬
nahme einer Revision der Kasse des zweiten Korps des Artillerie-
Regiments aus Anlaß des Wechsels im Regimentskommando, in¬
dem er andeutete, die beiden anderen Mitglieder der Revisions¬
kommission warteten draußen. Der Adjutant übergab an¬
standslos die Schlüssel und ließ sich den Empfang vorschrifts¬
mäßig bestätigen. Er unterließ es jedoch , vorschriftsmäßig nach
der Legitimation zu fragen und sich von der Anwesenheit der
Kommission zu überzeugen, einesteils wegen des Geschäftsan-
drangs , andernteils , weil die Sachkunde des Mannes Vertrauen
erweckte und diese Vorsichtsmaßregeln meistens außer acht ge¬
lassen werden im Vertrauen auf die Unmöglichkeit eines ein¬
zelnen, die im Kassenraum befindlichen Kassen , deren Schlüssel
in den Händen verschiedener Personen sind , allein zu öffnen.
So gelangte der Verbrecher unbehelligt vom Arsenalhofe aus
durch zwei verschlossene Vorräume in den eigentlichen Kassen¬
raum und verübte hier den Einbruch in eine der hölzernen eisen-
beschlagenen Regimentskassentruhen mit einem milgebrachten
Stemmeisen. Er erbeutete 87 780 Kronen Papiergeld und zwei
Sparkassenbücher mit Einlagen von rund 2000 Kronen ; dann
verschloß , er die Tür des eigentlichen Kassenraumes, steckte den
Schlüssel ein und fuhr mit derselben Droschke , womit er ge¬
kommen war , zur Sparkasse, wo er die Beträge der Sparkassen¬
bücher bis auf einen kleinen Rest erhob . Seitdem ist die Spur
verschwunden. Das Verbrechen wurde eine Stunde nach der Tat
entdeckt , als die ständige Arsenalkommissiondie übliche Sonn¬
abendrevision im Kassenraum vornehmen wollte.

Amerikanischer Humor . Der Humor ist eine amerikani¬
sche Kulturerscheinung , eine von den wenigen , die es gibt.
Er stellt die Art dar , in der sich der Geist des Volkes von der
drückenden Wucht und eintönigen Größe des Landes und
aller seiner Verhältnisse zu befreien sucht; indem er sich im
heiteren Spiel der Gedanken , mit den launigen Einfällen der
Phantasie an den riesenhaften Erscheinungen seiner Umge¬
bung mißt , entsteht wie von selbst jene bizarre , groteske Kon¬
trastwirkung der Vorstellungen , die eben das Wesen des
Witzes ausmacht . So ist es nur natürlich , daß der Humor
hier weit mehr das Leben durchzieht , als in der harmoni¬
scheren Kulturwelt Europas ; er ersetzt sowohl die klassischen
wie die romantischen Empfindungen der Alten Welt , die in
diesem Lande der höchsten Nüchternheit und der höchsten Ab¬
surdität zugleich wohl niemals recht gedeihen werden . Wie
fruchtbar hier aber der Boden für das Kräutlein Humor ist,
zeigt am besten die Tatsache, daß es selbst auf dem Hoch¬
plateau der öffentlichen Angelegenheiten , die wir uns nicht
anders als mit der größten Ernsthaftigkeit von allen Betei¬
ligten behandelt denken können, munter gedeiht . Ein köstliches
Beispiel hierfür haben die letzten Tage geliefert . An lang¬
samen Bahnen ist auch in Amerika kein Mangel , und der gu¬
ten und schlechten Witze hierüber wie der ernstlichen Beschwer¬
den über und an die Bahnverwaltungen noch weniger . Aber
ist es je in Europa erhört worden , was jetzt die Verwaltung

der Erie -Bahn auf diese Beschwerden ihrer Fahrgäste hin ge¬
tan hat ? Sie hat das . erzürnte Publikum über sich selbst
zum Lachen gebracht, indem sie in ihrem Dezember -Fahrplan
zwei Druckseiten mit einer Auslese der besten Witze füllte,
die ihr über ihren Fährbetrieb zu Ohren gekommen sind . Da
liest man von einem Manne , der den Zugführer höflich fragt:
„ Gestattet die Bahngesellschaft den Reisenden , ihr Ratschläge
zu erteilen , wenn dies auf respektvolle Art und Weise ge¬
schieht? " Als der Zugführer ebenso höflich erwiderte , daß er
dies für möglich halte , meinte der Mann : „ Es ist mir einge¬
fallen , daß es angebracht wäre , den Kuhfänger vorn von der
Maschine herunterzunehmen und ihn hinten an den Zug an¬
zuhängen ; denn , sehen Sie , wir werden wohl kaum eine Kuh
einholen , aber wir sollten es verhindern , daß eine Kuh von
hinten in den Zug hineinrennt und einen der Reisenden
beißt .

" Ein boshafter Abonnent teilt der Verwaltung mit,
daß er einen zu Fall gekommenen, iibel zugerichteten Fuß¬
ball -Spieler gesehen habe , der genau so bestaubt und be¬
schmutzt ausgcsehen habe , als ob er in einem Zuge der Erie-
Bahn gefahren sei . Ein anderer fordert die Legislatur

'
auf,

den Leichentransport auf der Erie - Bahn von Buffalo nach
Newyork zu verbieten , weil die Leichen nicht mehr rechtzeitig
bis zum Tage der Auferstehung in Newyork ankämen . Und
ein rechnerisch veranlagter Witzbold empfiehlt der Verwal¬
tung , ihren Fahrgästen die unendliche Dauer der Reise durch
Rätsel gleich dem folgenden zu vertreiben : Wenn die Erie-
Bahn fünf Tage braucht , um ein Ei dreißig Meilen zu beför¬
dern , wie es sich jüngst bei einer in Rochester abgehaltenen
Verkehrsunterfuchung herausgestellt hat , wie alt ist dann ein
von einer Henne im mittleren Westen gelegtes Ei zur Zeit,
wo es in Newyork gekocht wird , wenn es in Chicago die übli¬
chen drei Monate gelagert hat und dann auf der Erie -Bahn
weiter befördert worden ist? Die Verwaltung kann mit dem
Erfolg ihres Einfalles zufrieden sein ; dem öffentlichen Miß¬
vergnügen ist die Spitze abgebrochen, und nur mit Scherzen
schlägt Las Publikum auf die Bahnverwaltung zurück. So
erklärt man ihr , daß sich der beste ihrer Witze auf der letzten
Seite des Fahrplans befinde , wo man die „ größte und
schnellsteLokomotive der Welt " abgcbildet sieht, die angeblich
auf den Geleisen der Erie - Bahn fahren soll. Schade , daß sich
dieser Humor , der hier die Schroffheiten und Härten des Le¬
bens allein erträglich macht, nicht in unseren Boden ver¬
pflanzen läßt.

Lustiges Allerlei.
Münchener Geschichtchen. In die Trambahn

nach 'Schwächung, deren Plattform gedrängt voll ist, hat
sich beim Odeonsplatz ein unförmlich dicker Herr gedrängt.
Seine Anwesenheit erregt allgemeines Seufzen und Stöh¬
nen , denn er verringert den ohnehin knappen Raum wirk¬
lich 'vis zur Unerträglichkeit . Aber man erträgt ihn den¬
noch. Haltestelle Giselastraße steigt der Dicke wieder aus.
Bis er sich ans dem Menschenknäuel wieder herauswuzelt,
das bereitet womöglich noch mehr ' Schwierigkeiten als
das Einsteigen . Wie er sich! so außidruckt , ruft ihm ein
offenbar den Arbeiterständen angehöriger Mann mit allen
Zeichen tiefen und wehmütigen Bedauerns tu Stimme und
Gebärden nach : „W ollen Sie uns wirklich schon
verlassen '?"

Die Wette. „Ich kann mich mit jedem Eingebore¬
nen der deutschen Kolonien in seiner Sprache unterhal¬
ten, " äußerte Professor L . zu mehreren Offizieren der
Schutztruppe ; „ alles , was ich will , kann ich mit Worten
ausdrückeu ." — „Wir wetten 10 Mark , daß Sie das nicht
können , Herr Professor !" klang es vom Stammtisch her¬
über . — „Gut , ich nehme die Wette au ." — „ Schön , Herr
Professor ; daun bitte , drücken Sie mal diesen
nassen Schwamm mit Worten a u s ." '

(Kolonie
und Heimat . )

Re stauriert. Touristen besichtigen das Schloß in
Blots . „Dieser Saal , den wir jetzt betreten, " verkündet der

Schloßaufseher , „ ist derselbe , in dem der Herzog von Gurse
ermordet wurde ." „Verzeihen Sie, " fallt chm ern Besucher
ins Wort , „ aber ich war vor drei Jahren hier und da
hat man mir ein Zimmer tm gegenüberlregenden Flugei
als das Zimmer bezeichnet , in dem der Herzog ermordet
worden ist." Worauf der Schloßaus,eher ganz kaltblütig
erwidert : „Was wollen Sie ? Damals wurde das Schloß
eben gerade umgebaut ." e

Befähigungsnachweis. „Sie scheinen Mir aber
noch viel zu jung zn sein , um meine Tochter heiraten zu
können .

"
„Verzeihen Sie , daß ich widerspreche , aber ich

habe doch zum Beispiel schon seit langem Rheuma¬
tismus .

"
Bei der Kartenlegerin. „Bls zu Ihrem 30.

Jahre wird es Jhueu sehr schlecht gehen und Sie werden
sekr darunter leiden ." — „ Und nachher ?" — „Nachher
werden Sie nicht mehr darunter leiden , denn dann wer¬
den Sie sich daran gewöhnt haben .

"
_

Geschäftliche Mitteilungen . ,

Angenehmes
». wirkjames
«Mhrmittel, »MN

Ursprüngliches
« nd einzig
echtes Prodnkt.

Ein ideales Hausmittel
bei Magenbeschwerden, Verdauungsstörungen und

deren Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen
„ Calisig " bekannte kalifornische Fergensyruv. Sem

Geschmack ist angenehm, seine Wirkung sanft und doch
sicher . Er reinigt die Verdauungsorgane , regelt dadurch
die Verdauung und verbürgt Avvetit und Gesundheit.
. Calisig " leistet Kindern und Erwachsenen die gleichen

wohltätigen Dienste.
Nur in Apotheken erhältlich pro l/1 Flasche Mk. r.KO, j Flasch«

Mk 1 V0 Bestandteile : S/r. Fiel 6LM0ID. (SpeclLll Llvüo vamorm»
60. parar .) 7S, Lrt . Lsim . 2V,LUr . Osriopd . eowp. S.

ASHrenck Ser feiertags
wird von Jung und Alt oft des Guten zn viel genossen . Um
daraus entstehende Magen - und Verdanungsbeschwerdenzu ver¬
hindern und vorhandene zn beseitigen, ist es unbedingt nötig für
jede Familie , das altbewährte Hausmittel „Nural " be¬
sonders während und nach den Feiertagen im Hause zu
halten. „Nural " ist das Magenverdauungs-Unterstützungsmittel
xar sxcwllsrms und ein unübertroffenes Kräftigungsmittel.
„Nural " hilft die genossenen Speisen schnell verdauen, wirkt da-
her mächtig appetitanregend, hebt die Kräfte und beseitigt schlechte
Verdauung. „ Nural " ist frei von Alkohol , unschädl ., hat äußerst
angenehmen Ananasgeschmack und wird seit mehr als 12 Jahre«
von Tausenden v. Aerzten mit gr . Erfolg vielseit. verordnet. Zu
haben in d . meisten Apotheken , wo nicht , schreibe man an
Klewe L Co ., Nuralfabrik , Dresden ll. 86 . Bro.
schüre gratis . 1/2 Probeflasche Mk. 1,75 , 1 ganze Fl . Mk. 3 frko.

Was Wien wir mit *
unseren LSeNern snfangen?
Von Peter Rosegger . * )

Was sollen wir mit unfern Töchtern anfangen ? Diese
bange Frage habe ich sehr oft gehört , nicht aber diese: Wie
sollen wir unsere Töchter erziehen und für das Leben vor¬
bereiten ? Als ob man gar keine Ahnung hätte , daß es an
der Erziehung und Ausbildung fehlt . Allerdings gebietet
es vielen schon frühzeitig die drohende Not , daß sich die
Mädchen zu Lehrsrinpen , Post - und Telegraphenbeamtinncu
ufw . ausbilden ; das heißt , sie resignieren auf die natürliche
Aufgabe des Weibes . Warum auf den Beruf der Gattin
oder Mutter verzichten ? Im Gegenteil , alle Erziehung soll
darauf ausgehen , daß ein Mädchen , und selbst wenn es von
„besserem Haufe " ist , geeignet werde , eine unter Umständen
auch recht kleine Hauswirtschaft zu versorgen , die häuslichen
Arbeiten nicht bloß anfchaffen , sondern nötigenfalls auch
persönlich leisten zu können , die Kinder persönlich zn pfle-

- gen und zn erziehen , Weib , Mutter und zur Not auch Magd
zu sein . Im schlimmen Falle immer noch besser, als einen
Beruf zu haben , aus dem die Erfüllung der Bedürfnisse des
Frauenherzens , Liebe und Familie , zumeist ausgeschaltet ist.

Wenn die Mädchen fürs praktische Leben erzogen wer¬
den , dann wird an eheluftigen Männern nicht mehr Mangel
sein wie jetzt. Denn die jungen Männer heiraten eigent¬
lich sehr gern . Sie haben nur Angst vor wirtschaftlichem
Elend , wenn die Frau gerade nur für feine Genüsse aus-
gebildet ist und nicht auch ein wenig für gröbere Arbeit.

In Deutschland — wo man immer ein paar Jahrzehnte
früher sieht, als bei uns , was not tut — entstehen Anstalten
zur praktischen Ausbildung der Hausfrau . Ein erster
Grundsatz ist dort : Nicht bloß die Knaben , auch die Mädchen
müssen behufs der Erziehung vom Elternhause fort , und
zwar ganz soldatenmäßig . Haben sie schon nicht beim Mili-
tär ihr Freiwilligenjahr zn leisten , so müssen sie doch durch
em paar Jahre der Strenge , der Konsequenz , der Gleich-

.
* ) Dieser Aufsatz ist einem bei Kant 0 r 0 wicz in Ber -

m n soeben erschienenen prächtigen Büchlein des steirischen Dich¬ters : „ Volksreden über Fragen und Klagen, Zagen und Wagen
S » Zeit» entnommen.

heit mit Genossinnen und herber Pflichterfüllung gehen. Zu
Hause bei den Eltern können sie das nicht oder nur in den
allerseltensten Fällen haben . In den Erziehungsanstalten,
wie ich sie meine , werden die Mädchen unterrichtet im bür¬
gerlichen Haushalt , als Kochen, Nähen , Waschen, und sie
müssen dabei körperlich Mitarbeiten , Mägdedienste ver¬
richten . Sie werden angeleitet zur Kinderpflege , haben
Krankenpflege zn verrichten , in der Nacht wie am Tage;
und gerade in der Krankenpflege sind sie voller Verläßlich¬
keit und Gewissenhaftigkeit , ein Beweis , welch ein Fonds
von Tüchtigkeit und Güte in unseren jungen Mädchen ruht.
Zu Hause wären die meisten nicht imstande , solche Dienste
zu leisten — weil es eben gegen die Sitte ist. Man emp¬
fände derlei Arbeiten einfach als standesunwürdig , es
wäre nicht möglich, sich neben oder unter gewöhnlichen
Dienstboten zu bescheiden und bei Vater und Mutter als
einer strammen Autorität gleichmäßig , geduldig und fröh¬
lich sich zu fügen . In den Anstalten , unter einer Reihe
gleich behandelter und gleich verpflichteter Kolleginnen
kommt ihnen die Sache leicht an . So unerhört es der Pro¬
fessors- , der Werkdirektorstochter am ersten Tage scheinen
mag , daß sie den Strohlappen ergreifen und den Fußboden
scheuern soll , so lustig erscheint ihr das nach einer Woche.
Nach einem Jahre kommen Mädchen , die schmächtig, bleich-
süchtig, nervös waren , körperlich entwickelt, blühend und
munter nach Haufe . Und sie bitten die Eltern , auch noch
ein zweites Jahr in der Anstalt zubringen zu dürfen . Im
dritten Jahre kommt auch schon der Bräutigam.

Das sind Erfahrungen aus den Anstalten für Haus¬
frauenerziehung , wie sie in Deutschland mehr und mehr
eingerichtet werden.

Ter Grundsatz , der Knabe soll vom Vater , die Tochter
von der Mutter erzogen werden , klingt sehr gediegen , ist
aber nie ganz wahr gewesen. Daß der Knabe nur in der
Fremde endgültig erzogen und für die Welt brauchbar ge¬
macht werden kann , das hat man längst eingesehen ; daß es
bei den Mädchen vielfach ähnlich ist, wird man erst einsehen.
Es gibt ja gewiß sehr viele Fälle , wo gerade die Mutter
ihre Tochter am besten, praktischsten und zweckmäßigsten er¬
zieht , eben dort , wo sie selbst die verständige , vernünftige,
praktische und herzensstarke Hausfrau ist , wie das gerade

1 in Len unteren Ständen noch vorkommt . Viele unserer

modernen Mütter haben leider nicht dazu das Zeug . Die
wollen gar zu gern aus ihren Mädchen „ Fräulein " machen
und tun das so gründlich , daß diese dann ihr Lebtag —>
Fräulein bleiben.

Dis Zeit wird — nachdem der Höhepunkt der Kultur
überschritten ist — ernster und rauher . Das Herren - und
Dienerspiel hört auf , jeder muß für sich selbst stehen können,
Wir brauchen nicht bloß starke Männer , wir brauchen
ebenso auch starke Frauen , die sich in jeder Lage praktisch zn
helfen wissen. Je langsamer wir in der Selbfthilfeschule,
in diesem Schaffen mit eigener Hand , anderen Völkern
nachhinken , se größer wird unser Nachteil sein . Wir wollen
uns durch „ feine " Erziehung zu Herren machen und werden
dabei Knechte. Lerne arbeiten , als wärest du allein auf der
Welt ! Beginne dein gesellschaftliches Leben mit Dienen und
du wirst es mit Herrschen beschließen. Von solchem Leit-
satze gehen die „ Töchterheime " in Deutschland aus , Weiche
den Mädchen vornehmer Familien jene Befähigung beizu¬
bringen suchen, die im praktischen Leben nötig ist, beson¬
ders für ein Weib , das einst der gute Kamerad eines
Mannes werden soll.

Ms junge MLwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

16) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Eine Minute später saß sie schon im Wagen . Dann
sprang auch der junge Mann hinein , grüßte noch einmal
den alten Mystik , der ihn wie verklärt anschaute , dann
fuhr der Wagen davon.

Es schauten ihm eine Menge neugieriger Augen nach.
Ganz Malvafinka befand sich auf den Beinen , denn es
war bereits bekannt geworden , daß die Tochter der Mys-
likschen Eheleute , die wegen Brandlegung angeklagt und
verurteilt worden war , heute wieder nach Hause kom¬
men - werde , weil der wahre Täter , von Reue gepeinigt,
sich selber dem Gerichte gestellt und sein Verbrechen ein -,
gestcmden hatte.

Man wußte in Malvafinka auch, wer der vornehme
junge Mann war , mit welchem Frau Myslik soeben rmF
Prpg fuhr , Hatten doch , viele Dörfler , teils , wegen

1
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„kombelks " ist Ser erste und elnrixe nickt fettende vollwertige krsstr kür dis veralteten öligen
pettsslbea wie l-snolln , Vaselin , Lvläcresni etc . 8ie können „ komdells " am Lage okns jede keruks-

störung , kvrr vor äusgeken , suk Kelsen verwenden , eine Wenigkeit davon scliütrt
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sollten keinen Augenblick Zö¬
gern , sondern sofort „Portisill"
nebinen. Olän ^ends Resultats!
Sofortige IVirkung ! Nab . Aus¬
kunft gratis d. k. 8cliüneoisnii,

Kerl in 163, Rriedrtckstr. 5.

wenden sich bei
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stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau
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(Viele Dankschr . , Rückp. erb.).
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_ _ H. Hitzegrad.
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schaft, teils aus Neugier , dem Prozeh beigewohnt und
so den Verteidiger der Anuschka gesehen.

Dieser Verteidiger hieß . Herbert Wnger und war ein
Hoch ganz junger Advokat , der in diesem Falle zum

- ersten Mal von sich reden gemacht , über dessen Feuer¬
eifer und hochgradige Warmherzigkeit ganz Prag mit
einer gewissen Milde gelächelt hatte , und dessen verschie¬
dene , mit glühender Beredsamkeit geäußerten Meinungen
sich als so vollkommen richtig erwiesen hatten , daß das
ganze denkende Prag nachdenklich darüber geworden war.

Während die Bewohner von Malvasinkä sich über¬
aus lebhaft von dem letzten Ereignis unterhielten , rollte
der Wagen , der sie so in Aufregung gebracht hätte,
eilig der Stadt M und hatte in kurzer Zeit sein Ziel , das
Landgerichtsgebäude , erreicht.

Wohl drückte sich Frau Myslik scheu in die Ecke des
Wagens , den Klinger bereits verlassen hatte , dennoch! aber
bemerkte mancher Vorübergehende verwundert die
Bäuerin , welche so wenig in das elegante Gefährt paßte,
und welche sichtlich hoch erregt an solch bedeutungsvollem
Orte jemand erwartete.

Und jetzt tritt ein eleganter Herr an den Wagen
heran , öffnet den Schlag , und im nächsten Augenblicke
huscht ein Mädchen aus dem Gerichtsgebäude.

Ein Doppelschrei erschallt . Ein Paar Hände strecken
sich dem Mädchen entgegen , das in seiner Verwirrung
und mit seinen in Tränen schwimmenden Augen den
Wagentritt nicht sogleich findet . Da Hilst ihr der Herr in
den Wagen , schließt rasch dessen Tür und winkt dem
Kutscher.

Fort saust der Fiaker.
Während im Häuschen des Jan Mhslik drei von

tiefer Pein Erlöste von den Schrecken der letzten Zeit
redeten und sich glücklich priesen , ihnen entgangen zu sein,
trat in einen gemütlichen Salon , darin bereits eine
kleine Gesellschaft versammelt war , noch ein Herr.

„Herbert ! Lieber , lieber Herbert !" rief , auf ihn zu--
eilend , ein reizendes , blondes Mädchen und streckte ihm
beide Hände entgegen.

Der so lebhaft Begrüßte verneigte sich eilig in der
Runde und dann drückte er auf jede der ihm ge¬
botenen Hände einen Kuß von jener Mt , die seine kleine
Braut , ohne darüber ungehalten zu sein, „langwierig"
nennt.

„Ich gratuliere Dir zuerst, " sagte die junge Dame
innig.

Doktor Herbert Klinger war jetzt auch schon von den
anderen Personen , die sich in dem kleinen Salon be¬
fanden , umringt . Jeder hielt ihm die Hand hin , jeder
lächelte ihm zu, jeder sagte ihm etwas Schmeichel¬
haftes.

Er wehrte letzteres ab . „Bitte , meine Herrschaften,
Sie bringen mich ja in Verlegenheit, " sagte er , „be¬
denken Sie doch , daß ich mit der Wendung der Tinge

hdl
'
dlMtlich garnichts zu tun habe ."

^ho^
" rief ihm .ein behäbiger , älterer . Herr , sein

' Vater , zu , „ der Kerl hat 's doch selber gesagt , daß ! es
Dein Plaidoyer war , welches ihm so ans Herz gegrif¬
fen hat , daß er danach keine Ruhe mehr gefunden —"

„Bis er nicht alles gestand, " fügte die Dame des
Hauses , Herberts Schwester , lebhaft hinzu und legte stolz
lächelnd ihre Hand auf des Bruders Schulter.

„Nun — nun ! — Tu wirst mich noch eifersüchtig
machen , lieber Schwager !" scherzte ihr Gatte . „ Halte Du
Dich lieber mehr zu Fräulein Frttzi ." ^

Und er drängte sich zwischen seine Frau und Her¬
bert , die lächelnd voneinander wichen.

Jetzt erst gewahrte der junge Doktor die schwarz
gekleidete Frau , welche im Hintergründe des Zimmers
geblieben war und ihm nun mit einem müden Lächeln
zunickte. Rasch schritt er auf sie zu . „Arme gnäoige
Frau !"

„ Auch ich bin froh , daß Sie recht behalten haben,"
sagte sie freundlich !. „Es ist ein gutes Zeugnis für Ihre
Menschenkenntnis ." Sie wollte sich wieder in dem
Winkel, in welchem sie gegessen, niedergelassen.

„ Kommen Sie nur , Frau Lansky . Es ist nicht gut
für Sie allein zu bleiben, " bat Herbert und führte die
innge Frau zu feiner Schwester , welche sie zärtlich in
die Arme schloß und ihr mitleidig in die Augen schaute.

„Bist so bleich Heute ! ! Ist Dir nicht Wohl? ,Jch
wollte Dich nicht Itören und auch nicht von den anderen
stören lassen , weil ich annahm , Du brauchtest Ruhe ."

.„Ich brauche sie auch . Ich hätte Larnicht Liev-
herkommen sollen . Wer Papa schickte mich. fort . —- Auch
er meint , ich solle nicht allein bleiben .

"

„Da hat er ganz recht . Je mehr Du Dich zer¬
streust , desto eher wirst Lu den schrecklichen Eindruck
überwinden ."

Tie Geschwister hatten sich mit Lina in eine Fen¬
sternische zurückgezogen . '

Jene sah jetzt zufällig auf ihr Trauerkleid nieder
und schauderte dabei . „ Wenn ich ih!n nur schon über¬
wunden hätte !" murmelte sie, „und —"

„Und — Frau Lina ?" Herbert schaute iht for¬
schend in die Augen.

Sie senkte die ihrigen . „Und wenn ich mir nur
nicht so viele Vorwürfe machen müßte ."

„Vorwürfe ? Ja , warum denn ?"

„Tn bist überspannt, " sagte Frau Clarisse Pe-
trofsky , Herberts Schwester , und sich zu ihrem Bruder
wendend , fuhr sie lebhaft fort : „Rede ihr aus , was sie
Dir jetzt gestehen wird ."

Damit nickte sie den beiden zu und gesellte sich zu
ihren anderen Besuchern , zu denen auch ihr Vater , der
pensionierte Oberst Klinger , gehörte.

Neben diesem saß Fräulein Fritzi und deren Papa,
der Professor Römer , welcher an der Prager Universität
das deutsche Recht vortrug , und einer dessen Lieblings¬
schüler Herbert noch vor etlichen Jahren gewesen war . ,

Fritzi und nun auch Clarisse lauschten aufmerksam I
den Rehen der Heiden Harre » , welche Rede» sich ^ Lik «

derzeit Wohl auch an vielen anderen Orten — um den
heute entschiedenen Schwurgerichtsfall drehten , dessen
Ergebnis die Wendblätter lebhaft besprochen hatten.

Es war Herbert Klinger in sämtlichen Zeitungen die
Ehbe widerfahren , voll Anerkennung erwähnt zu wer -,
den , auch hatten sämtliche Zeitungen die glänzende Verteil
digungsrede , welche er der Anna Myslik gehalten hatte,
abgedruckt , und eines der angesehensten Blätter Prags!
ließ dem Bericht über den heute beendeten Prozeß einen
ebenso sachlich als warm gehaltenen Leitartikel voran -,
gehen , in welchem den Indizienbeweisen im allgemeinen
ebenso temperamentvoll zu Leibe gerückt worden war , als
Klinger dies bei seiner Verteidigung getan hätte . Und in
jeder d er Zeitungen war ganz besonders der Umstand her -,
vorgehoben , daß es Klingers aus dem Herzen kommender
und deshalb auch herzbewegender Rede zumeist zu ver¬
danken war , wenn jetzt ein Justizirrtum hatte wieder gut«
gemacht werden können.

So war also der hübsche, flotte Doktor Herbert Klin,
ger heute nicht nur im Kreise seiner Familie , sondern
auch in der Oesfentlichkeit der Gefeierte.

Die Seinigen hatten ihn gleich nach Schluß der Ge¬
richtsverhandlung erwartet , aber statt seiner war ein
Tienstmann mit einem Briefchen gekommen , worin er
schrieb : „Ich hole die Mutter der Anna Myslik . Erwartet
mich erst gegen vier Uhr ."

Also erwarteten sie ihn gegen vier Uhr , und auch
Papa Klinger und der Professor mit seiner reizenden Toch¬
ter waren gekommen und Clarissens Freundin Lina
Lansky.

Diese befand sich jetzt allein msi dem jungen Doktor
— oder doch so gut wie allein , denn niemand von der
kleinen Gesellschaft konnte hören , was sie redeten.

Und das war stellenweise recht sonderbar für eine
Frau , welche vor drei Tagen ihren Mann verloren
hatte.

„ Also, worüber machen Sie sich Vorwürfe ?" fragte
Wnger.

„Weil dieses Kleid eine Lüge ist ."
„ Es war ja auch Ihr Eid eine Lüge . Für solche Lügen

ist die gesellschaftliche Ordnung verantwortlich, " sagte der
junge Doktor zornig.

Lina lächelte bitter . „O nein , Herr Doktor . Für alles,
was bei diesem Eid eine Lüge war , ist nur meine eigene
Schwäche verantwortlich ."

„Eine Schwäche, die man den jungen Mädchen aner¬
zieht . Das also braucht Ihnen das Herz nicht schwer
zu machen . Sie haben Lansky ja gesagt , daß Sie ihn
nicht lieben . Mehr konnten Sie nicht tun .

"
„ Wer trauern sollte ich doch jetzt um ihn ."
„ Und Sie können es nicht ?"
„ Es tut mir ja schrecklich leid , daß er so enden

mußte , aber ein ganz Fremder würde mir ebenso leid
tun .

"
(Fortsetzung folgt .).
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